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Vilvsen - Gefetzetttirrnvf .
Die neueste Geburt unserer zur höchsten Ehre des

Klussenstautes Gesetzesparagrapheu emsbrütenden Bureau -

kratie ist der Entwurf eines „Börseugesetzes " .
Eigentlich gehört dieses Kind allerdings im wesentlichen

der Börsenenquete - Kommission . Unsere Leser werden sich er -

innern , daß diese Komniission , die 31 Mitglieder — Ge -

lehrte , Beamte , Landwirthe und Kaufleute — zählte , im

April 1892 zusammentrat . Der unmittelbare Grund für
die Berufung war die Aufregung , die unter den Kapital -
besitzern und denen , die es werden wollten , infolge einiger
großer „ Bankbrüche " und infolge von anderen Verlusten
entstanden war , die vornehmlich mit dem Sturz des Londoner

Weltbauses Baring Brothers zusammenhingen .
Die alten Redensarten von den sauer ersparten Groschen

der kleinen Leute , die durch den „ Giftbanm der Börse " um

ihr bischen Hab und Gut gebracht werden , bekam man im

Ueberfluß zu hören . Die guten Leute dachten nicht daran ,
oder wollten nicht daran denken , daß es in unserer gött -
lichen Wirthschaftsordnung überall so ist , daß das Evan -

gelium des Klassenstaates lautet : Schröpfe Deinen Nächsten
so gut und so gründlich Du immer kannst , damit es Dir

wohl gehe auf Erden ! Ist es doch eine sehr bekannte

Wahrheit : Heute fährt d e r am besten , der beständig mit

dem Aermel das Zuchthaus streift .
Allerdings darf er es nur streifen . Die Gauner

müssen es bis zu einem solchen Grade von Geriebenheit
gebracht haben , daß sie nicht in den Maschen des Straf -
gesetzes hängen bleiben , das eben nur für die Stümper
geschaffen ist .

Hier waren nun einige Stümper hängen geblieben , und

sofort erhob sich ein allgemeines Zetergeschrei . Als ob die

Wolf , Sommerfeld und Konsorten nicht typisch wären für
alle unsere prositwüthigen Bourgeois ! Als ob es diesen
nicht ganz gleichgiltig wäre , woher der Profit kommt , den

sie zu ergattern suchen und der an ihren schmutzigen Fingern
kleben bleibt ; als ob sie sich darum kümmerle » , welche
Noch und welches Elend , welche Thränen und welch ' bitteren

Kummer ihr Thun zur Folge hat !
Aber die „ w e i t e st e n B o l k s k r e i s e" waren ja

erregt , und die Interessen dieser Volkskreise bekanntlich
über Mangel an Theilnahme in den höheren Regionen nicht

zu klagen haben , so sollte die Gesetzgebungsmaschinerie in

Bewegung gesetzt werden .

Besagte Börsenenquete - Kommission wurde deshalb be -

auftragt , die Börsenverhällnisse zu studiren und auf grund
dieser Studien Vorschläge zu machen , die geeignet wären ,
die Auswüchse des Börsenwesens zu beseitigen .

Feuilletoti .
fNochdruck v«,dolen . I

Zn Tode gehetzt ! 22

Eine Erzählung nach dem Leben von Franz Held .

( Schluß . )

Im Gebäude des Ansstcllungs - Parks beim Lehrter
Bahnhof war um dieselbe Zeit eine landwirthschaftliche
Ausstellung untergebracht . Fahnen wehten , Musikkorps
schnictterten , die Stadtbahn rollte rauschend , polternd und

dampfschnaubend in der Lnft vorbei .

Vor den guirlandenumwundenen Portalen des Glas -

palastcs standen Restauratioustischchen unter freieni Himmel .
An einem dieser Tischchen saßen zwei sehr gut gelaunte
Herren bei einer Flasche Rheinwein .

Sie hatten beide Grund , gut gelaunt zu sein . Dem einen ,
Kendelmann , war für sein ausgestelltes Mustervieh ( eigent -
lich hatte an dem strotzenden Aussehen der Rinder mehr
die Pflege schuld , die Schwartz ihnen hatte angedeihen
lassen , als sie noch ihm gehörten ) eine große silberne Medaille

erhalten , die er stolz an buntgestreiftem Bande , wie einen Orden ,
im Knopfloch trug . Sein Zechkumpan , Amtsvorsteher Zwiebel ,
war auf Ersuchen des Justizministeriums nach Berlin ge -
kommen . Denn die Zeitungen hatten ihn der anti -

sozialistischen Wahlbccinflussung bei Gelegenheit der letzten
Rcichstagswahl geziehen . Es war ihm nun diesbezüglich
im Ministerium eröffnet worden , man müsse ihn freilich —

der Presse wegen — angesichts des nicht wegzuleugnenden ,
ihn schwer belastenden Thatbestandes versetzen , aber er solle
eine Stelle als Amtsrichter erhalten . Er war also befördert
worden , weil er , ' wie der Minister ihm unter vier Augen
sagte , so schneidig für Kaiser und Reich gegen den «lim -
stürz " eingetreten sei.

„ War doch ' ne feudale Zeit , in dem ollen Nest ! "
sagte er zu seinem Gefährten . „Prost ! Allenfeld soll
leben ! "

Die Kommission hat fleißig gearbeitet . Sie hat fast
zwei Jahre getagt , 93 Sitzungen abgehalten , 115 Sach

hat schließlich eine sehr um -
eine Anzahl dickleibiger Bände

. . .
verständige vernommen und

fangreiche Denkschrift und

als Anlage herausgegeben .
Auf den Vorschlägen dieser Kommission fußt der

Börsci ' gesetzentivurf , der jetzt dem Bundesrathe zugegangen
ist und durch eine „ Indiskretion " der „Vossischen Zeitung "
bekannt wurde .

Bei dem verhältnißmäßig geringen Interesse , welches
die meisten unserer Leser der Börse und ihrem Treiben

entgegenbringen , ist es überflüssig , an dieser Stelle eine

ausführliche und ins einzelne gehende Besprechung des

Gesetzentwurfs vorzunehmen . Es mögen nur die wichtigsten
Punkte hervorgehoben werden .

Der Entwurf zerfällt in sechs Theile :
1. Allgemeine Bestimmungen über die Börsen und

deren Organe ;
2. Maklerwesen und Kursfeststellnng ;
3. Zulassung von Werthpapieren zum Börsenhandel ;
4. Börsenterminhandel ;
5. Kommissionsgeschäfte ;
6. Straf - und Schlußbestimmnngen .
Im ersten Abschnitt wird der Landesregierung zunächst

die Befugniß ertheilt , die Errichtung von Börsen zu ge -
nehmigen , bestehende Börsen aufzuheben und die Börsen zu
beaufsichtigen . Das letztere geschieht vornehmlich durch den
neu eingeführten Staatskommissar , der von den Vorgängen
an der Börse fortlaufend Kenntniß zu nehmen , über etwa

hervortretende Mißstände zu berichten und Vorschläge zn
deren Beseitigung zn machen hat . Zur Begutachtung über
die durch das Gesetz der Beschlußfassung des Bundesraths
überwiesenen Angelegenheiten ist als Sachverständigen - Organ
ein Börsenausschuß zu bilden , der aus mindestens 30 Mit -

gliedern besteht und zu zwei Dritteln durch die Organe der

deutschen Börsen ernannt werden soll . Die Börsenordnung
und ihre Handhabung entspricht im wesentlichen den jetzigen
Zuständen . Höchst kurios ist die Schaffung von Ehren -
gcrichten , die über die „ kaufmännische Ehre " der Börsen -
besucher in Zukunft wachen und solche Frevler zur Ver -

antwortung ziehen sollen , die im Zusammenhange mit ihrer
Thätigkeit an der Börse sich eine unehrenhafte Handlung
haben zu schulden konimen lassen . Tie Strafen für „ Ver -
lctzung der Standesehre " bestehen in einem Verweis und
in zeitweiligem oder dauerndem Ausschluß von der Börse .
Um den Jnstanzenzug zu wahren , soll auch noch eine

Bcrufungskammer eingerichtet werden , an welche die -

jeuigen appellircn können , die der Ansicht sind , daß das

Ehrengericht ihnen Unrecht gethan habe und daß
ihre Standesehre noch rein und makellos sei. Das

Börsenschiedsgericht endlich soll künstig nur in Aktion

„ Und die Emma Robolska daneben ! " rief Kendelmann

schmunzelnd , indem er mit ihm anstieß .
„ Na , na ! " wehrte der neugebackene Amtsrichter ab ;

er hatte eine bedenkliche Miene aufgesetzt und kratzte sich
hinter dem Ohr . Und in Deklamatiouston sprach er :

„ Denn die Alimente hassen
Das Gebild der Menschenhand ! "

„ Hat ein großes Wort gelassen ausgesprochen , der olle

ehrliche Schiller ! "
Er that einen tiefen Schluck , befriedigt über sein witziges

Zitat . Im besten Schlürfen setzte er aber plötzlich das Glas
nieder — und stierte auf eine mehr wie elegante junge
Dame , die sich soeben an dem ihnen benachbarten Tischchen
niedergelassen hatte . Auch die Dame starrte unverwandt

zu den beiden Herren hinüber . Aber nicht kokettirend , nein ,
mit einem unverkennbarem Ausdruck von schreckhafter Ver -

blüffung in dem hübschen , etwas abgelebten Gesicht .
Zwiebel stieß den anderen heimlich in die Rippen .
„ Sie ! Schauen Sie doch nur, " raunte er , „ Augen

links ! Ist das nicht — ? ! "
Keudelmann sah hin — und fuhr leicht zusammen .
„ Wahrhaftig ! " brachte er nach einer halben Minute

unangenehmer Verwirrung heraus . „ Man sollte sagen :
Schwartz ' Annchen ! "

Sie war es in der That . Und sie lächelte jetzt , nach -
dem sie sich von dem ersten Schreck erholt hatte , so ge -
winnend zu den beiden hinüber , daß diese sich überzeugten ,
gewisse unliebsame Vorgänge seien ihnen huldreich verziehen .

„ Na , das ist ja schnell gegangen mit der ! " flüsterte
Kendelmann .

„ Anrempeln ! In dubio immer anrempeln ! " gab
Zwiebel aus dem Schatze seiner Prinzipien leise zum besten .
Und indem er höflich den Zylinder abzog , ging er auf das

Tischchen zu .
Anna ' s erster Antrieb , als sie die wohlbekannten Ge -

sichter aus ihrer Hcimath neben sich sah , war gewesen :

spornstreichs fortlaufen ! Sie wurde in ihrem jetzigen ge -

treten , wenn jeder der Betheiligten Kaufmann , oder sür den

betreffenden Geschäftszweig in das Börsenregister eingetragen
ist , oder wenn die Unterwerfung unter das Schiedsgericht
nach Entstehung des Streitfalles erfolgt .

Die Kursmakler werden von der Landesregierung nach
Anhörung der Börseuorgane bestellt und entlassen . Sie

dürfen in den Geschäftszweigen , sür welche sie bei der amt -

lichen Feststellung des Börsenpreises mitwirken , nur insoweit
für eigene Rechnung Handelsgeschäfte schließen , als dies zur
Ausführung der ihnen ertheilten Aufträge nothwendig ist .
Für die Vermittelung von Börsengeschäften findet eine

amtliche Bestellung von Handelsmaklern nicht mehr statt .
Dem Bundesrath sind auf dem Gebiete der Kursfeststellung
weitgehende Befugnisse vorbehalten worden ; man weiß
natürlich nicht , in welcher Weise er sie zur Anwendung
bringen würde .

Die Zulassung von Werthpapieren zum Börsenhandel
soll durch eine Kommission erfolgen , die zum dritten Theil
ans Personen besteht , die sich nicht gewerbsmäßig am Börsen -
Handel betheiligen . Vor der Zulassung von Werthpapieren
ist ein Prospekt einzureichen ; sind hier Angaben unrichtig ,
so haften die Verfertiger des Prospektes , wenn sie die Un -

richtigkeit gekannt haben oder ohne grobes Verschulden
hätten kennen müssen , als Gesammtschuldner jedem Be -

sitzers eines solchen Werthpapieres für den Schaden . Auch
absichtliche Fortlassung wesentlicher Thatsachen und bösliche
Unterlassung einer ausreichenden Prüfung verpflichten zum
Schadenersatz . Der Ersatzanspruch verjährt in fünf Jahren .
Auch hier ist der Bundcsrath befugt , weitere Bestimmungen
über die Anfgaben der Zulassungsftelle und die Voraus -

sctzungen der Zulassung zu treffen .
Der Börsenterminhandel ist dem Belieben des Bundes -

raths vollständig ausgeliefert . Der Bundesrath ist be¬

fugt , den Börsenterminhandel in Waaren oder Werth -
papieren zu untersagen oder von Bedingungen abhängig
zn machen , auch die Licsernngsqualität des Ge -
treidcs zu bestimmen . Alle Personen , die sich mit

Termingeschäften in Waaren oder Werthpapieren befassen
wollen , werden in ein öffentliches Börsenregister eingetragen ,
wofür eine Gebühr von 300 M. und dann eine jährliche
Zahlung von 50 M. erhoben wird . Gegen dieses Register
wehren sich die Börsenleute am meisten , da es geeignet sein
soll , ihre Thätigkeit in Verruf zu bringen .

Der Kommissionär soll künftig in das Geschäft als

Käufer oder Verkäufer nur eintreten dürfen bei Waaren ,
welche einen Börsen - oder Marktpreis haben und bei

Wechseln und Wertpapieren , bei denen ein Börsen - oder

Marktpreis unter Mitwirkung anitlicher Orgaue fest -
gestellt wird .

Der letzte Abschnitt enthält drei Strafandrohungen .
Mit Gefängniß und Geldstrafe ev . Verlust der bürgerlichen

putzten Elend nicht gern an ihre Vergangenheit erinnert .

Erst recht nicht von Landsleutcn !
Ein letzter Rest von Scham und Stolz trieb sie, zn

verhindern , daß ihre gegenwärtige Kondition unter ihren
einstigen Mitschülerinnen bekannt würde . Und sie wollte
dies Gerede auch ihrem alten Vater ersparen . Sie hatte
ihn seit ihrer Flucht von den Eltern nicht wiedergesehen
und vermied das auch auf das peinlichste ; sie wußte weder
von ihm , noch von der Mutter das geringste — sie mochte
den guten Eltern nicht so weh thun , mit ihnen als Dirne
wieder in Verbindung zu treten .

Vom Tode beider hatte sie infolge dessen keine

Ahnung

- -

Sie war schon entschlossen gewesen , sich schleunigst zn
entfernen . Aber — aber sie nnißte ja doch erst ihren Kaffee
bezahlen — und während sie dem Kellner die Nickel hin -

schob , überlegte sie, daß sie übermorgen die hohe Zimmer -
miethe zn entrichten hatte . Und ihre Kasse war gerade
ziemlich schmal . Denn obgleich sie ein hübsches
Mädchen war und meistens viele „ Meter " pro Tp
einkassirte ( allerdings war die Konkurrenz in den „ Blumen -
sälen " sehr groß !) so wurde doch fast alles von der

Schneiderin , dem Hutgeschäft , dem Friseur und hauptsächlich
von ihrem Znhälter verschlungen .

Sie kneipten also zu Dreien weiter , ganz gemüthlich
und nubcsangen . Tann machten sie in einer offenen
Droschke „erster Jüte " einen „ Bummel " durch den Thier¬
garten .

Es war ein weicher Vorfrühlingstag , der dem Mai

Ehre gemacht hätte . Die Wasserspiegel schimmerten wie

Sammet , die Zweige sahen im warmen Sonnenschein ivie

vergoldet aus und ihre Rinde schien so gelockert , als müßten
jeden Augenblick die Knospen herausspringen .

Und diese selbe Frühlingssonne ( dachte Anna ) lacht
jetzt wohl schon über den dampfenden Feldern und end¬
losen Wäldcrstrecken Ostpreußens . Ueber der Stelle , wo
unser Gehöft stand - - .

Sie unterdrückte einen Seufzer .



Ehrenrechte wird bestraft , wer in betrügerischer Absicht auf
Täuschung berechnete Mittel anwendet , um auf den Kurs
von Waaren oder Werthpapieren einzuwirken ; wer gewohn -
heitsmäßig und in gewinnsüchtiger Absicht andere unter

Ausbeutung ihrer Unerfabrenheit oder ihres Leichtsinns zu
Börsen - Spekulationsgeschäften verleitet , welche nicht zu ihrem
Gewerbebetrrebe gehören ; wer gewerbsmäßig Austräge zum
Abschlüsse von Rechtsgeschäften für andere übernimmt , wenn er ,
um auf Kosten des andern sich oder einen dritten zu bereichern ,
hinsichtlich eines abzuschließenden Geschäftes wider besseres
Wissen einen unrichtigen Rath ertheilt oder bei der Ans -

sührung des Auftrages oder der Abwickelung des Geschäfts
absichtlich zum Nachtheile des Auftraggebers handelt .

Diese Strasparagraphen lassen an Kautschukartigkeit
wahrlich nichts fehlen und sind vortrefflich geeignet , den

wüstesten Denunziationen Thür und Thor zu öffnen . Jeder
profitwüthige Bourgeois , der sich bei seinen Spekulationen
verrechnet , würde leicht im stände sein , seinem Bankier
einen artigen Prozeß an den Hals zu hängen .

Wie die Gesetzcsfabrikanten an dem „ Giftbaum " auch
herumdoktern mögen , es hilft doch nichts . Die Börse ist ein

unentbehrlicher Faktor für die heutige Volkswirthschaft ; sie
ist es , die unsere anarchische Produktionsweise wenigstens
uothdürsltg regelt und sie überhaupt erträglich macht .
Und wenn es wirklich gelingen sollte , einige Auswüchse zu
beschneiden , so würde es doch nicht lange dauern , und die

schönsten neuen Auswüchse wären wieder da .
Nichts dümmeres giebt es aber , als jene Tröpfe , die

gegen den Sozialismus wüthen und gleichzeitig der Börse
an den Kragen wollen . Wir Sozialdemokraten können

offen und ehrlich gegen die Börse kämpfen , denn in einer

sozialistischen Gesellschaft hat diese Institution keinen Platz .
Wenn aber die Jünger des Kapitalismus die Börse
beseitigen wollen , so zeigt das von einer rührenden Un -

kenntniß aller ökonomischen Verhältnisse .
Die Börse bleibt mitsammt allen ihren Auswüchsen an

den Schößen der kapitalistischen Wirthschastsordnung hängen .

Dolikisrhe LleUerfliftk .
Berlin , 20 . April .

Zwei Reichstags - Wahlen haben am 19 . d. M. statt¬
gefunden , und in beiden ist sprechend der Zug nach links ,
die oppositionelle Volksstimmung zum Aus -
druck gekommen . Ein neuer Beweis , daß wir mit
unserem Urtheil über die öffentliche Meinung
auf besserer Fährte waren , als der deutsche Kaiser , der
in seinem Telegramm an Bismarck von der „tiefsten Ent -

rüstung " des Volkes gesprochen hatte , und zwar einer Ent -

rüstung im Sinne der deutschen F ü r st e n. Aus den

gestern vollzogenen Wahlen glauben auch w i r eine Ent -

rüstung herauslesen zu sollen , aber eine Entrüstung über
das U m st u r z g e s e tz und das ganze sonstige reaktionäre
Gebahren der Regierung .

In der E i s e n a ch e r Stichwahl siegte der Freisinnige
C a s s e l m a n n über den Konservativen und Bauernbündler
Rösicke . Der Freisinnige bekam ca . 9000 , der Brotvertheurer
zirka S600 Stimmen . Da beim ersten Wahlgange Cassel -
mann 3524 , unser Genosse Pätzold 2835 Stimmen

erhalten hat , so hat Casselmann in jedem Falle
mehr Stimmen erhalten bei der Stichwahl , als im

ersten Wahlgange an freisinnigen und sozialdemokratischen
Stimmen zusammengenommen abgegeben worden sind . 1893

siegte Casselmann bei der Stichwahl mit nur 7570 gegen
7560 nationalliberalen Stimmen . — Der Zug nach
links !

Noch deutlicher kommt dieses im Wahlkreis Lennep -
Mettmann zum Ausdruck . Dort kommt unser Genosse
Meist mit dem Freisinnigen F i s ch b e ck in die Stichwahl
und wird in dieser unzweifelhaft siegen .

Unser Genosse M e i st erhielt nach den bisherigen Fest -
stellungen 13 147 Stimmen , Fischbeck ( freisinnige Volks¬

partei ) 4836 , Wülfing ( freikonservativ ) 3914 , Kemniann

( christlichsozial ) 2368 , Stötzel ( Zentrum ) 3899 , Wendlandt

„ Haben Sie das Haus neu aufgebaut ? " fragte sie
Herrn Kendelmann unvermittelt .

„ Ich bin dabei ; es geht wacker vorwärts . "

„ Steht die — die alte Linde noch ? "

„ Gewiß . Wie kam ' ich dazu , sie umhauen zu laffen ? !
So ein wunderschöner Baum — und der Dust im

Frühling ! "

Der Dust im Frühling ! 5 sagte Anna mechanisch vor

sich hin .

Gegen drei Uhr fuhren sie, vom Leipziger Platz her
kommend , die Friedrichstraße hinaus , um zu „ Uhl " zu
steuern ; dort wollte man aus Zwiebel ' s Vorschlag diniren .

Ucber der ganzen , unermeßlich langen schmalen Straßen -
zeile lag ein weicher , feuchter , leis orangefarbener Duft . Fernhin
leuchtete ein scharlachrothcs Transparent des Panoptikums
über dem Portal der Passage . Selbst der nasse Schmutz
des Danims glänzte sanflgolden , sund die Gesichter der auf
den Trottoirs sin zwei Richtrnigeir rennenden Leute sahen
nicht ganz so nüchtern , leer und verdrossen aus , wie

gewöhnlich .
Von hinten weit , wo bei der Biegung zur Chaussee -

straße die Fernsicht in veilchenblauem Dunst verschwamm ,
näherte sich langsam , ganz langsam zwischen dem Getriebe
von Wagen aller Art ein schwarzer , viereckiger Klumpen ,
noch nicht genau unterscheidbar .

Kurz vor der Kranzler - Ecke entstand jetzt eine Stauung
des Wagenverkehrs . Eine Pferdebahn , die an der Franzö -
fischen Straßenecke aus dem Geleise gekommen war , hatte
fia verursacht .

Die Allenfelder sahen von ihrer Droschke aus , daß der

schwarze Klumpen , der jetzt näher und näher kam , ein

Armen - Leichenwagen war . Seltsani hob sich aus dem Hasten
der großen Verkehrsader dies trübselig schleichende Gefährt
heraus : die mit schwarzem Riemenzeug umkleideten , ab -

getriebenen Gäule zwischen den kopfnickcnden , schnaubenden

Equipagenpferden , die zierliche , bunte Stirnbänder trugen
— der schäbig schwarze spärlich betroddelte Kasten des

„ Armenschubs " neben grell bemalten und ausstasfirten
Reklamewagen : ein paar lebendige Pudel in einer kleinen

Karosse aus Glas (sie wirkten für einen Hundeschcerer ) —

der blaue Bolle ' sche Milchwagcn — Gerson ' s Galakoupee —

der bunt bemalte Glaskasten von Kausmann ' s Variete . "

Der Leichenwagen und die Droschke der Leute aus dem

Ausstcllungspark kamen in der pressenden Enge der in -

einander verkeilten „ Wagenburg " hart nebeneinander zu stehen
und konnten nicht vor - noch rückwärts . Kutscher schimpften ,

( Antisemit ) 833 . Es fiu -det somit Stichwahl zwischen
M e i st und Fi s ch b e ck statt .

Bei der Wahl im Jahre 1393 wurden in der Haupt -
wähl für unfern Genossen M e i st 13 861 , in der Stich¬
wahl 15 000 Stimmen abgegeben , während der freisinnige
Kandidat mit 13 496 Stimmen in der Minderheit blieb .

Nach der obigen Feststellung stehen unserm Genossen
mit seinen 13 147 Stimmen an bürgerlichen Stimmen
15 880 gegenüber . Da es aber ganz unmöglich
ist , daß sich alle diese freisinnigen , konservativen ,
ultramontanen , agrarischen und antisemitischen Stimmen in
der Stichwahl auf einen bürgerlichen Kandidaten ver -

einigen , so wird eben unzweifelhaft unser Genosse Meist
siegreich aus der Stichwahl hervorgehen . —

Die Unisturzvorlage — so besagt eine halbamtlich
thuende Zeitungsnotiz — solle auf besonderen Wunsch der

Regierungen sofort nach Wiederzusammentritt des Reichs -
tags , schon nächste Woche , im Plenum zur Verhandlung
kommen . Das ist dummes Zeug . Ter Bericht ist noch gar
nicht fertig und kann , bei größter Beschleunigung , nicht vor

übernächster Woche an den Reichstag gelangen . Uebrigens
ist auch sehr zu bezweifeln , ob die Regierungen so be -

sonders erpicht darauf sind , ihren Unglückswurm vor der

Oeffentlichkeit zerzausen und schinden zu lassen . —

Tie Bundesstaaten gegen die Umstnrzvorlage . Der
sozialdemokratische Landtags - Abgeordnete Bock wird im Goihacr
Landtag folgenden Antrag betreffs der Umsturzvorlage ein -
bringen :

„ Der Landtag wolle beschließen , daS herzogliche Staats -
ministerinm zu ersuchen , den Vertreter für das Herzoglhum
Coburg - Gotha im Bundesrath dahin zu instruiren , daß derselbe
nicht nur gegen die sogenannte Umsturzvorlage stimmt , sondern
auch auf die großen Gefahren , welche diese Gesetzesvorlage für
unser ganzes politisches und geistiges Leben event . mit sich bringt ,
im Bnndesrath aufmerksam macht . " —

Magistrat kontra Umsturz . Zu den im Laufe der

letzten Tage erwähnten mancherlei Stimmen gegen die Um -

sturzvorlage aus Regierungs - , sowie aus konservativen ,
freikonservativen , nationalliberalen und sonstigen Partei -
kreisen kommt nun auch noch der — Berliner

Magistrat . Der Magistrat von Berlin beschäftigte
sich in seiner Freitagssitzung mit der Umsturzvorlage
und beschloß , sich mit einer Petition an den

Reichstag um Verwerfung der Umsturzvorlage zu wenden .
Der Staotverordnctcn - Versammlung soll der Magistrat an -

heimstellen , sich dieser Petition anzuschließen .
O , hoher Magistrat , wie tief bist du gesunken , dich

in das Lager der Umstürzler zu begeben und gegen den

Ausfluß allerhöchster Regierungsweisheit , die er in der

Umsturzvorlage konzentrirt war , zu revoltiren ! — Aber

freilich , wenn das Umsturzgesetz selbst dem Berliner Magistrat
zu reaktionär ist , dann wird die Regierung wohl nachgeben
müssen. —

Ter „ Druckfehler " in der Umsturzvorlage .
Unsere Nachricht , daß nicht nur die Beschimpfung der

Religionen bestraft werden soll , sondern daß auch nach den

Beschlüffen der Umsturzkommission die „ Lehre n " der Kirchen
nicht mehr angegriffen werden dürfen , wird jetzt auch amt -

lich bestätigt . Die „Berl . Korresp . " schreibt :

Nachdem von verschiedenen Seiten gegen die Fassung des
S 166 der sogenannten Umsturzvorlage , wie sie in der „ Berl .
Korresp . " vom 30 . v. M. entHallen ist . Bedenken erhoben worden
sind , ist darauf hinzuweisen , daß auch die im Bureau des Reichs -
tages nach den Konimissionsbeschlüssen in zweiter Lesung her -
gestellte Zusammenstellung die gleiche Fassung , insbesondere die
Worte „ ihre Lehren " enthält . —

Es giebt keine „ offiziöse Presse " , so berichtet die
„ Konservative Korrespondenz " . Es darf als feststehend gelten ,
schreibt sie , daß die leitenden Persönlichkeiten im Reiche und in
Preußen Beziehungen zu einer sogenannten osfiziösen Presse nicht
haben . Zu offiziösen Zwecken wird lediglich die „ Berliner
Korrespondenz " und der nichtamtliche Theil des „ Reichs -
und Staatsanzeigers " benutzt . Wenn gleichwohl einzelne
Korrespondenzorgane und Zeitungen noch fortfahren , in
der osfiziösen Löwenhaut emher zu stolziren , so ist da «
nur möglich , weil das „Wolfs ' sche Telegraphenbureau "

berittene Schutzleute hoch zu Roß schnauzten und winkten

befehlshabcrisch mit den hocherhobenen und weit vor -

gestreckten Händen , Peitschen knallten , Laufburschen pfiffen
Gassenhauer .

In dem schäbigen Leichenwagen , einem ganz geschloffenen
Holzkasten , den die Allenfelder jetzt ans Langeweile be -

trachteten , stand ein ungehobelter Brettersarg .
„ Wohin geht ' s ? " fragte Kendelmann den Kutscher des

Leichenwagens .
„ Nach dem Dreifaltigkeits - Kirchhof in der Bergmann -

straße, " lautete die verdrossene Antwort .

„ Wer ist denn da drin ? " forschte Kendelmann weiter ,
auf den Sarg deutend .

„ Ein Verrückter . Ist gestern in der Charitee hin ge -
worden . "

Die Insassen der Droschke ließen sich durch diese
melancholische Auskunft aber nicht ihre gute Laune ver -
derben . Ein hcrabgckommener Mensch , der präch -
tige Blumen seilbot , drängte sich durch die vielen
Räder bis an den Wagenschlag vor . Zwiebel kaufte
einen Maiglöckchcnstrauß . Er saß auf dem Rücksitz , Kendel -

mann und Anna Knie an Knie vor ihm . Jetzt beugte er

sich mehr wie nülhig vornüber , um das Sträußchen an

Anna ' s tief dekolletirten Busen zu stecken . Es stand ihr
reizend zu dem chokoladebrannen starren Seidenkleid , dem

koketten Hütchen aus braunem Sammt mit nickenden

goldenen Aehren darauf , und zu dem übernächtigt
schmachtenden Ausdruck ihrer dunkelumränderten , lustmüdcn
Veilchenaugen .

„ Die reinste Unschuld ! " meckerte Kendelmann , auf die

weißen Blüthenglöckchen und ihren weißen Hintergrund
deutend .

Von der Bahnhofsbrücke her blitzten Helmspitzen auf .
Regimentsmusik brach in schmetterndem , stampfenden
pankenden Schwall herein . Wie unter dem Zwang der

frohen, kräftigen Klänge löste sich der Wagenknäuel und

rollte auseinander , von bannen .

Während Echwartz draußen in die Erde gescharrt wurde ,
speisteu die beiden , die den armen Teufel in Noth , Wahn¬
sinn und Tod gehetzt hatten , äußerst gcmüthlich und selbst¬
zufrieden gestimmt an der blinkenden Tafel des feinen
Restaurants .

Später theilten sie sich, unersättlich , wie hackende Aas -

geier , in den Genuß des einzigen , was von ihrem Opfer
noch im Leben übrig geblieben ivar : ein käufliches Stück

Fleisch , seelenlos , geschändet .

sich mitleidig besonderer Ausstihrimgen jener Organe annimmt
und weil ein Theil der deutschen Presse dem Bedürfnisse , sich
von Zeit zu Zeit an angeblichen Regierungskundgcbungen zu
reiben , nachgebend , diese Ausführungen zu „zweifellos " oder „ver -
mulhlich " offiziösen stempelt . Ausgeschlossen ist es ja nicht , daß
die erwähnten pseudo - osfiziösen Korrespondenz - und Preßorgaue
ein gewisses „ Geheimrathsosfiziösenthum " repräsentiren ; den
Werth maßgebender Aeußeruugen aber haben sie keinesfalls .
Vielleicht macht einmal eine kurze unzweideutige Erklärung in
der „ Berliner Korrespondenz " diesem thatsächlich verwirrenden
und unschöne » offiziösen Spuk ein Ende .

Das ist alles sehr schön und gut und wird z. B. der „ Nord -
deutschen Allgemeine » Zeitung " sehr wehe thun , die sich gerade
in neuester Zeit wieder mit angeblich hochoffiziösen Umsturz -
artikeln so dicke thut , als hätte sie der Kaiser selber diktirt ,
oder doch zum mindesten der Heilige Geist . Doch sei dem
wie ihm sei , wir glauben nicht recht daran , daß sich die Re -
gierung , wenn für dies uud das Stimmung gemacht werden soll .
auf den „ Reichs - Anzeiger " und auf die „ Bertiner Korrespondenz "
beschränkt . Sollte es sich z. B. nicht auch in der obigen Aus -
lassung der „ Konserval . Korresp . " um so ein Stückchen „ Geheim -
raihsoffiziösenthum " handeln ? —

Christlich ? Der neulich von unZ im lokalen Theile
erwähnte neueste Spruch des Kaisers : „ Wer nur auf Gott

vertraut , und feste um sich haut , hat nicht auf Sand ge -
baut " wird von sich christlich nennenden Blättern als

„christlich " bezeichnet . Hiergegen müssen wir doch Ver -

Währung einlegen . Christlich ist der Spruch entschieden
nicht , denn das Chriftenthum , das „ nur auf Gott vertraut " ,
schließt das „ Umsichhauen " aus . Dagegen haben die
Blätter ganz recht , welche das neue ( übrigens sehr alte , der

Landskncchtzeit entstancmende ) Sprüchlein mit dem bekannten
Wort Friedrichs des Großen zusammenstellen : „ Der liebe
Gott ist immer mit den größten Bataillonen . " Der Alte

Fritz war aber auch ein heilloser Heide . —

Zn einer förmlichen Hexenfalle ist das Kaiserhoch
geworden . Wie man im Mittelalter die Hexen und Hexeriche
mit Strohhälmchen fing , die , dem Nichtwiffenden unbemerkbar ,

ans den Weg gelegt wurden , so hat jetzt gemeines Streber -

thum und feige Gesinnungslosigkeit in Deutschland das

Hoch auf den Landesfürsten zu einer förmlichen Falle ge -
niacht , in der Reichsfeinde gefangen werden , falls sie sich
nicht zur Kniebeuge vor Geßler ' s Hut entschließen . Die

Zahl der Opfer dieses schmählichen Unfugs belauft sich in
die Hunderte ; und es wird von Tag zu Tag ärger . Der

berüchtigte Reichstags - Skandal zeigte , wie weit die

Liebhaber dieses unwürdigen Sports zu gehen ent -

schloffen sind . Und der von uns dieser Tage erwähnte
Fall aus Süddeutschland , wo ein verdienter Beamter ,
weil er in ein meuchlings ausgebrachtes Hoch nicht ein -

stimmen konnte , zum Gegenstand einer schmachvollen Hetze
gemacht und zur Einreichung seines Abschieds gezwungen
wurde — hat die „öffentliche Meinung " wieder in Bewegung
gesetzt . Aber auf wie lange ?

Einzelne Entrüstungsausbrüche nutzen da gar nichts .
Den elenden Gesellen , die solche Gewissensfallen veranstalten ,
muß die Verachtung fühlbarer gemacht werden , als daS bis

jetzt geschehen ist .
Und noch eins : fällt es denn niemand in den Kreisen

der Fürsten ein , gegen den Unfug einzuschreiten , durch den
das Institut der Monarchie weit mehr geschädigt wird ,
als durch alle Angriffe der „ Umsturzparteien " . —

Herr v. Haium er stein veröffentlicht heute wieder
eine Erklärung . Die „ Kreuz - Zeitung " hatte kürzlich die

Aufsehen erregende , aber völlig unbegründete Meldung in
die Welt gesetzt , daß die Regierung ein Sperrgesetz zur
Spiritussteuer erlassen wolle . — Die „Zeitschrift für
Spiritusindustrie " schrieb darauf u. a. :

Wir bedauern dies ( die Verbreitung der ersichtlich falschen
Nachricht ) um so mehr , als wir seit längerer Zeit die Beobachtung
machen , daß gerade in Fragen der Spiritusindustrie die „ Kreuz -
Zeilung " oft Wege ivandelt , die nicht sowohl den Interessen des
Gewerbes dienlich sind , als sie vielmehr anderen privaten , außer -
halb des Kreises der Produzenten liegenden Tendenzen förderlich
sein sollen . Wir sind der Ansicht , daß die bei der Beröffent -
lichung der fraglichen Notiz befolgte Absicht lediglich die war .
eine Steigerung der Preise zum Vorlheile « in »

zelner Persönlichkeiten zu bewirken .

In einer neuen Erklärung der „Zeitschrift für Spiritus «
Industrie " heißt es nun übeij dieselbe Angelegenheit :

„ Bald nach Drucklegung der Nummer , bevor noch die „ Kreuz -
Zeitung " oder eine andere Zeitung auf unsere Notiz eingehen
konnten , sahen wir , daß die gewählte Fassung leicht irrthümlich
so aufgefaßt werden konnte , als ob wir der Redaktion
der „ Kreuz - Zeitung " als solcher den Vorwurf der Verfolgung
persönlicher Interessen gemacht hätten . Diese Absicht lag uns
fern. Wir wollten nur darauf hinweisen , daß wir seit längerer
Zeit die Bemerkung gemacht haben , daß der „Kreuz - Zeitung " von
einer Seite , die sich den Anschein guter Information zu geben
weiß , Nachrichten und Aussätze zugehen , welche unserer Auffassung
nach nicht ans dem Bestreben , allgemeine Jnlereffen zu wahren ,
hervorzugehen scheine ». Die boirn fides der „ Kreuz - Zeitung " an
sich wollen wir nicht bezweifeln . "

Herr von Hammerstein verlangt nun in der eingangs
erwähnten Erklärung , daß diejenigen Zeitungen , die von
der ersten Auslassung der „Zeitschrift für Spiritusindustrie "
Kenntniß nahmen , auch die letztere abdrucken — was hier -
mit unsererseits ' geschieht . Was aber Herrn von Hammer -
stein mit diesem Abdruck gedient ist , bleibt unklar . Tie

betreffende Spiritus - Fachzeitung hält ja doch ihre Meldung ,
daß die „ Kreuz - Zeitung " gemeine Kurstreibereien

„ zum Vortheil - einzelner Persönlichkeiten " getrieben hat ,
vollkommen aufrecht !

Eine versuchte Rchabilitirnng des Spitzels Riekcn .
Die Züricher „Llrbeiterstimme " , redigirt von R. Seidel ,
versucht nachträglich und etwas sehr spät eine Rchabilitirnng
Rieken ' s ( Cleve ) , der im „ Vorwärts " vom 9. Januar d. I .
als Spitzel entlarvt wurde . Ricken soll ein „ Ehrenmann "
und kein Spitzel sein , so versichert die „Arbeiterftiuline "
aus gruud der Versicherungen des sattsam be -

kannten Sanftleben . Tie „ Arbeiterstimme " spricht von „einer
ganzen Reihe wichtiger Mittheilungen " des Herrn
Sanftlebcn , wonach „ ein Unschuldiger schwer verdächtigt
erscheint . " Seltsamerweise verschweigt aber die „ Ar -
beiterstimme " diese „ Reihe wichtiger Miltheilungen " , deren

Kenntniß für den Leser so außerordentlich wichtig wäre .
Den einzigen Beweis , den sie anführt und der zeigen soll ,
daß der arme Ricken unschuldig verdächtigt worden sei , ist ,
daß Rieken schon am 23 . November v. I . Zürich verlassen
habe und nicht erst im Januar dieses Jahres .

Daß solche Schein abreisen für gewisse Zwecke
sehr förderlich sind , weiß der Intimus Rieken ' s , Herr
Sanflleben , sehr wohl ; er fand es aber für angemessen ,
der leichtgläubigen Redaktion der „ Arbeiterstimme " gegen -
über davon zu schweigen .

Wir halten unsere im Januar gemachten



SMM

so

Mittheil llngen über Rie ! en voll und gan
a�u f r e ch t .

Aussallend ist beiläufig , daß Herr Sanftleben nahezu
drei Monate brauchte , um diese „Richtigstellung " in die

Oeffentlichkeit zu bringen , und daß derjenige schweigt
der bei derselben am meisten intcressirt ist , Ricken

selbst . Letzterer weiß allerdings , warum er schweigt
Aber auch die Erklärungen eines Sanftleben , d e
ein Intimus des russischen Bomben
barons von Ungern - Sternberg — » Ha

Jakolkowsky — war , haben für uns

wenig Werth wie das Papier , auf dem sie geschrieben
stehen . Auch daß Herr Sanftleben der Intimus des

berüchtigten Ehrenberg war und in den Petersburger
Protokollen über die Affären des Bombenbarons als „ unafr
hängiger Sozialist " figurirt , macht ihn uns nicht ver -

trauenswürdiger .
Herr Sanstleben mag seinem Freunde Rieken den

Rath geben , sich dort zu stellen , wo man ihn zur Rede

stellen und aburtheilen wollte , vor seinen Londons

anarchistischen Freunden , vor denen e

entfloh , nachdem er einen Theil derselbe
betrogen , mißbraucht , geplündert un
verrathe » hatte .

Diesen Rath mag auch die „ Arbeiterstimme " Herrn
Sanstleben geben , falls er sich wieder bei ihr blicken lassen
sollte ; sie vermeidet damit auch den Schein , als habe sie
dessen Salbadereien nur Gehör geschenkt , um uns „eins
auszuwischen " . Schließlich geben wir aber auch Herrn
Sanstleben noch den guten Rath , uns nicht zu weiteren
Indiskretionen zu reizen , wir möchten sonst allerlei erzählen
über den Verkehr , welchen er in Zürich mit dem Manne
der Petersburger dritten Abtheilung hatte . —

Naturalisationen in Preußen . Im Jahre 1894 sind i »

treußen
1480 selbsiändige Personen naturalisirt bezw . in den

laaisverband aufgenommen� worden ; darunter befinden sich der
Religion nach 1050 evangelische und 406 katholische Christen und
24 Juden , der seitherigen Staatsangehörigkeit nach 7S Russen
189 Oesterreicher und Ungarn . 2S0 Holländer , 117 Nord
amerikaner ( meistens ehemalige Deutsche ) , 360 Dänen , 204 An
gehörig « anderer deutscher Bundesstaaten und 28S Angchörig
sonstiger Staaten . Ehefrauen und minderjährige Kinder sind m
den mitgeiheilten Zahlen nicht enthalten . — Sozialdemo
kraten auch nicht : denn die werden in Preußen nicht
naturalisirt . —

„ Ein Interview mit Liebknecht " ,
Pariser „ Figaro " veröffentlicht ward und
Blättern mehr oder weniger entstellt wiedergegeben wird .
war überhaupt kein Interview , sondern nur — unter Ver

wahrung gegen alles Interviewen — ein kurzes flüchtiges
Gespräch — entrstisu heißt es im „ Figaro " — das
Liebknecht mit einem ibm von früher bekannten französischen
Journalisten hatte und das von diesem , — wie das selbst -
verständlich , zum theil richtig , zum theil falsch wiedergegeben
ward . Wer sehen kann und will , sieht leicht , was richtig
und was falsch . -

das

von
von dem

deutschen

Das Deutsche Reich und der China - japanische
Friede . Das offiziöse Wolff ' sche Telegraphenbureau ver -
breitet folgenden auf grund zuverlässiger Erkundigungen zu
treffenden Artikel der „Kölnischen Zeitung " :

„ Die deulsche Regierung hat von Ansang an , vom Ausbruch
des chinesisch- japanischen Krieges den Grundsatz strenge
N e u t r a l i l ä t durchgesührt . Sie hat vor allem auch den
Versuchen fremder Mächte , vorzeitig sich einzumischen , nach
drücllichen und erfolgreichen Widerstand entgegengesetzt . Au
der anderen Seite konnte ihr nichts von den Bestrebungen
der japanischen radikalen Kriegspartei entgehen , welch
darauf abzielten , die in maßvollen Bahnen weiter -
schreitende japanische Regierung zu Schritten zu drängen , welche
in ihrer Ucbertreibung zur Verletzung wichtiger Interesse » der
europäischen Mächte und damit auch zu einer Beeinträchtigung
der sreundschastlichen Beziehungen zwischen Japan und den
europäischen Mächten führen konnten . Die deutsche Regierung
hat deshalb bereits Anfang März ihren Gesandten in Tokio
telegraphisch angewiesen , der japanischen Regierung zur Mäßigung
in den Friedensbedingungen zu rathen mit dem Hinzufügen , daß
nach deutscher Auffassung die Forderung einer Gebietsabtretung
auf dem Festlande besonders geeignet sein würde , eine Ein
Mischung europäischer Mächte hervorzurufen . Als einige
Wochen darauf aus den ersten Nachrichten über die Friedens -
bedingungen hervorzugehen schien , daß die japanische Re-
gierung diesem freundschaftlichen Rath « weniger als dem
Dränge » der dortigen Aklionspartei Rechnung getragen hatte .
wurden bereits am 23 . März die ersten Schritte zu einer Ver
ständigung der europäischen Mächte in dieser
Hinsicht eingeleitet . Nachdem zwischen Deutschland und
Rußland eine völlige Uebereinstiinmung der Anschauungen er -
zielt war und auch ein Zusammengehen mit Frankreich gesichert
ist , wird nunmehr von diesen drei Mächten geineinsam in Japan
ein diplomatischer Schritt zur Wahrung ihrer Interessen in Ost
asien unternommen werden . Dabei wird zunächst die Gebiets
Veränderung ins Auge gefaßt . Theil » sind die wirthschastlichen
Abmachungen noch nicht genügend bekannt , theils glaubt
man annehmen zu müssen , daß die Festsetzung Japans
in wichtigen Theilen des chinesischen Reiches , also vor
allem die Besitzergreifung eines Thetles der Halbinsel Liautong ,
eine Festsetzung in Wsiheiwai als Bürgschaft für die Kriegs -
tosteuzahlung ein entschiedenes Uebergewicht Japans über China
bedeute und damit auch die Entwickelung der wirthschastlichen
Lage Chinas und ihre Beherrschung durch Japan diesem einen
maßgebenden Einfluß einräumen würde , daß Japan sich an allen
wichtigen Orlen gewissermaßen als Schildwache vor den Haupt -
einfuhrstraßen festzusetzen bestrebt sei und wie in Port Arthur
und Weiheiwni den Zugang zu dem Gelben Meere , den Fischer
inseln und Formosa die Hauptbandelsstraße nach China be-
herrsche , sich mit einem festen Gürtel um ganz China herum -
gelegt habe , um es gegebenenfalls ganz von außen , von Europa
absperren zu können . Die europäischen Mächte wollen daherzu rechter
Zeil eine Schädigung ihrer Interessen abwehren . Die japanische
Regierung hat in ihrem bisherigen Vorgehen Ueberleguug und

eine� richtige Erkenntniß des Erreichbaren bewiesen , sodab die

toffnung berechtigt ist , daß sie auch in ihren diploniatischen
chritlen dafür sorgen wird , daß der Bogen nicht überspannt

werde . Deutschland insbesondere wird es jederzeit gern sehen ,
wenn Japan sich in vollen . Umfange der reich verdienten Früchte
seiner militärischen Tüchtigkeit erfreue , in der Erwartung , daß
diese Erfolge nicht eine Verletzung der deutschen Interessen herbei -
führen werden .

Es ist nur zu hoffen , daß die deutsche Regierung „ dem
Grundsatz strenger Neutralität " treu bleibt . —

Reklame für den Anarchismus . Je tiefer die Aktien der
Umsturzvorlage sinken und je mehr dieses Schmerzenskind der
Neaklioii zun , Kinderspott wird , ein desto lebhaslercs Bedürfnig
empsinöen die Reaktionäre , das Gespenst des Anarchismus , das
ganz vergessen war , wieder umgehen zu lassen . So bringt zum
Beispiel das „ Leipziger Tageblatt " in seiner , schon wiederholt
von uns gekennzeichneten Doppeleigenschaft eines Zentralorgans
des nationalen Bismarck - und des internationalen Anarchisten -
Rummels in der gestrigen Nummer eine 73 ( achluudsiebzig !)
Zeilen lange , ans Berlin dalirte Reklame für den Anarchismus ,

der jetzt „internationale Föderationen " « . zu gründen versuche ,
und — da doppelt und gar dreifach genäht besser
hält - » gleich drei auf einmal . Der , die be -
kannte Polizeistubenluft ausstrahlende Verfasser thut zwar
so, als glaube er nicht recht an die Sache , allein er stellt es doch
so dar , daß den Spießbürger , der das Zeug liest , eine Gänsehaut
überläuft . Und auf die Feigen und Dummen ist das rothe Ge -
spenst ja überhaupt berechnet . Die Reklame des „Leipziger
Tageblatt " geht natürlich in andere „ nationale " Blätter über .
Kurz es ist Methode in der Sache . Und daß der General - Lock -
spitze ! und „falsche Baron Ungern - Sternberg " von
der russischen Polizei , welche an der Spitze der internationalen
Spitzelpolizei steht , vor einigen Wochen nach Westeuropa geschickt
wurde , und sich in der Schweiz und in Frankreich herumtreibt ,
hat jedenfalls seine guten Gründe » nd gehört auch zur Reklame
für den Anarchismus und das Unisturzgesetz . —

Die Cvluigelisch - Sozmken werden abgesägt . Pastor
Naumann , der bekannte christliche Sozialreformer und

Herausgeber der Zeitschrist „Hilfe " in Frankfurt a. M. , ist
jetzt auch von der „ Kreuz - Zeitung " in Acht und Bann ge -
than , nachdem Herr v. Stumm bereits gelegentlich der Be -

rathung der Umsturzvorlage sein Anathema gegen den Mann

ausgesprochen bat . Das Organ des Herrn v. Hammerstein
hat sich jetzt überzeugt , daß neben der „in sozialer Hinsicht
vielfach anstößigen Haltung " des Herrn Pastor Naumann

auch dessen „ Glaubensstand nicht mehr unerschüttert
ist " — und deshalb wird das fromme Blatt in Zukunft
„die Vertreter der Naumann ' schen Richtung von nun
an als grundsätzliche Gegner ansehen " .

Wie oft haben mir eS gesagt : Sobald nur irgend
jemand , sei es auch ein evangelischer Pfarrer , die Hand
ans die sozialen Schäden legt und nach seiner Weise ehrlich
zu helfen sucht , — dann wehe ihm ! Er wird abgesägt !

Herr v. Stumm und Herr v. Hammerstein sind also
jetzt gegenüber dem Pastor Naumann ein Herz und eine
Seele . Es fehlt nun nur noch , daß der König von Neun -

kirchen die Schulden des Junker v. Hammerstein bezahlt
— dann hat alle Noth ein Ende .

Welcher Art übrigens das Christcnthum der „ Kreuz -
Zeitung " ist, ersieht man aus der Thatsache , daß im selben
Artikel , in welchem Herr v. Hammerstein von dem armen

Pastor Naumann ab und zu dem reichen Herrn v. Stumm

hinüber schwenkt , sich die Behanplung befindet : „ Die
sozialdemokratischen Mitglieder der Stadtverordneten - Ver -

sammlung von Leipzig , welche sich gegen alle Beiträge
für kirchliche Zwecke erklärten , seien bereit gewesen , der

jüdischen Gemeinde 600 M. zu zahlen . "
Dieses auf antisemitischem Mist gewachsene und von

der königlich sächsischen „Leipziger Zeitung " weiter ver -
breitete Märchen ist von unserem Bruderorgan , der „Leipziger
Volks - Zeitnng " bereits in ihrer Nummer vom 1. April als

eine bewußte rmd tendenziöse Lüge " zurückgewiesen worden
und zwar unter ausdrücklicher Berufung ans das amtliche

Protokoll des Raths der Stadt Leipzig , aus dem sich er -

giebt , daß sich bei der Position für die " jüdische Gemeinde
die sozialdemokratische Gegnerschaft gegen alle kirchlichen
Ausgaben von vier Stimmen , durch das Hinzukommen der

Antisemiten ans 10 Stimmen vermehrte .
Auch die evangelischen Pfarrer , die den von uns

in der Sonnabend - Nummer erwähnten Protest gegen die

Umsturzvorlage im „ Volk " veröffentlicht hatten , werden in
der „Krenz - Zeitung " folgendermaßen abgekanzelr .

Die Herren haben offenbar übersehen , daß die Umsturz -
vorläge das „ Recht der freien Kritik " nur in soweit beschränkt ,
als sie beschimpfende Angriffe , welche geeignet sind , den öffent -
lichen Frieden zu stören , unter Strafe stellt ; das Recht zu dieser
Art von Kritik von der Kanzel herab können doch evangelische
Geistliche nnmöglich für sich in Anspruch nehmen . Dazu kommt ,
daß die Kommission den Paragraphen des Strafgesetzbuches , der
als Ansnahniebestimmnng gegen die Geistlichen in Wirklichkeit
die Freiheit der Kanzel bedrohte , aufgehoben Hut . Im übrigen
aber kann auch die Thatsache nicht unterdrückt werden , daß trotz -
dem den Geistlichen das von ihnen oben begehrte Recht der
reien Kritik bisher nicht verschränkt ivar , ihre Thätigkeit nicht

ausgereicht hat , um dem Anwachsen der Umstnrzbewegungen in
ausreichendem Maße entgegenzuwirken . Das beweist doch , daß
es ohne gleichzeitiges staatliches Eingreisen eben nicht geht . —

„ Die Zuckcriudnstrie schwebt in Todesgefahr " , schreien
die Agrarier und dem Geschrei folgt die Reliungsthat , der
Antrag P a a sch e , ans dem Fuße . Die Ausfuhrprämie muß
erhöht und die Produktion muß eingeschränkt werden — lautet
die Parole . Indessen gehen andere ganz vergnügt daran , die
Produktion durch Gründung neuer Fabriken »och zu
erweilern . So wird zur Zeil in Groß - Umstadt ( Hessen ) eine
große Zuckerfabrik , hinter der eine Genossenschast mir 800 Mit -
gliedern sieht und der eine Anbaufläche von 4000 Morgen
gesichert ist , eingerichtet . Die Stadt Groß - Umstadt hat
das Zustandekommen des Unternehmens durch ihre Bürg -
schast nnterflützt und die Betheiligten sind guten Muthes .
In dem Konkurrenzkämpfe zwischen dem Osten und
Westen Deutschlands hoffen sie das längste Holz zu ziehen , da
ie als kleine Landwirthe „zugleich sämmtliche Arbeitskosten ver -

dienten " und darum die Zuckerrüben billiger bauen wollen , als
die auf Tagelöhner angewiesenen größeren Grundbesitzer . So

ehr billig brauche » sie die Rüden übrigens gar nicht zu bauen ;
die Zuckersabrike » in Hesse » habe » bis jetzt noch ganz onnehm -
bare Preise bezahlt und sind dabei gediehen . So hat die Fried -
berger Zuckerfabrik ihren Attioiiären in der vorigen Kampagne
den Zeniner Rüben durchschnittlich mit 70 Pf . bezahlt ; für Kauf -
rüben wurden sogar 90 Pf . vergütet . Da der vorjährige Durch -
' chnittserlrag pro Morgen (}/ * Hektar ) 200 Zentner betrug , so
erzielte der Aktionär durchschnittlich 140 M. Dabei kann von
einem „ zu Grunde gehen " nicht die Rede sein . Die Friedberger

- abrik hat in der letzten Kampagne nicht weniger als 1,3 Mill .
. enliier Rüben verarbeitet und erfreut sich des besten Wohl -

eins . —

Einschriinknng des Schreibwerks bei de « Gerichte « .
Das Anschwellen des Kostenaufwandes für das Schreibwerk bei
den Justizbehörden , der sich im Jahre 1893 auf rund 6 Millionen
Mark nur für persönliche Ausgaben belaufen hat , hat die Justiz -
Verwaltung veranlaßt , in Erwägung zu ziehen , ans welche Weise
sich der übermäßige Umfang des Schreibwerks , der in einem Jahre

der 60 Millionen Seiten erreicht , beschränken lasse . Nunmehr
hat der Jnftizministcr durch eine allgemeine Verfügung vom

April d. I . dahin zielende Anordnungen getroffen . Zum großen
Theil beziehen sie sich auf technische Einzelheilen im Geschäfts -
betriebe der Justizbehörden . Andere Beftinimuiigen dürften aber ein
allgemeines Interesse beanspruchen . Im schriftlichen Verkehr der
Justizbehörden untereinander soll von der urschriftlichen Form ein
möglichst ausgedehnter Gebrauch gemacht werden . Im Verkehr gleich «
tehender Justizbehörden untereinander sollen die üblicbe » Kurialien
( önzlich in Wegfall kommen , im sogenannten Berichtstil auf das

inappste Maß beschränkt werden . Bei amtlichen Schreiben an
Jnstizbeamte soll , abgesehen von höchstpersönlichen Angelegen -
keilen , der Name und folgeweise auch der oft ziemlich lange per -
önljche Titel in der Adresse fortgelassen werden . Bei Mit -

theilungen und Benachrichtigungen an Parteien sind Postkarten
mehr als bisher zu benutze », sofern nicht die Kenntnißnahme
ibres Inhalts durch dritte den Adressaten benachtheiligen oder
ihm peinlich sein lönnte . In Jusiizverwaltungssachen sollen für
häufig wiederkehrende gleichförmige Schreiben , Bersügungen ,

Berichte : e. Formulare verwendet werden . Endlich soll di »

übliche , die Uebersicht erschwerende und nicht unbeträchtliche
Mehrausgaben verursachende Herstellung der Bericht « aus ge -
brochenem Bogen fortfallen . Die Anordnungen sollen auch im

Verkehr mit dem Justizministerium befolgt werden .

BolkSabstimmnng in der Schweiz . Im Kanton
B a s e l l a n d hat am Sonntag — LI . April — da ? Volk
über fünf Gesetze abzustimmen . Dieselben betreffen die un -

entgeltliche Rechtshilse für Unbemittelte , gewerbliche Schieds¬
gerichte , Förderung der Viehzucht , Schulversäumniff « und Schul -
ferien , Besoldung der Bezirlslehrer .

CriSPi . Am 1. Juli d. I . muß . laut der italienischen Ber -

faffnng , das Budget des Königreichs Italien d- urchberathen und
vereinbart sein . Wenn Neuwahlen vorgenommen werden sollen ,
so ist also jetzt die höchste Zeit . Herr Crispi macht aber ebenso «
wenig Miene , Neuwahlen auszuschreiben , wie die alten Kammern

zusanimenzuberufcn . Er bereitet den Staatsstreich vor , d. h. einen
in den Formen des Parlamentarismus sich vollziehenden . Er

„ reinigt " die Beamten - und die Wählerschaft . Er beseitigt jeden
Beamten , der nicht unbedingt Ordre parirt ; und läßt alle
als oppositionell bekannten Wähler von den Listen streichen .
Nach der letzten Wahlreform betrug die Zahl der Wähler
im ganzen Königreich 2 400 000 . Von diesen nahezu dritlhalb
Millionen sind , nach zuverlässigen Mittheilungen , über 700 000 ge -
strichen . Und die Reinigungsarbeit ist noch nicht zu Ende .

Wie es scheint , geht Crispi ' s Plan dahin , sobald er seiner
Sache sicher ist , die Neuwahlen plötzlich anzuordnen und sie
derart zu beschleunigen , daß die neue Kammer noch im Laufe
des Juni zusammentreten und mit Akklamation das Budget
wenigstens vorläufig bewilligen kann . Das ist zwar der Form
nach kein Staatsstreich , aber in Wirklichkeit ist ' s einer . Und

schwanger mit allen Folgen eines Staatsstreichs - —

Italien . Man schreibt uns aus Mailand vom 17. April :
Im Schooß der Mailänder Sozialdemokratie ist ein kleiner

Konflikt ausgebrochen . Turatt erklärt heute öffentlich in einer

Zuschrift an die Battaglia , es sei ihm unmöglich , sich dem letzten
Beschluß der lombardischen Regional - Konferenz , die feine
Kandidatur für Mailand ausstellte , zu fügen . Die Partei
und die Oeffentlichkeit wisse , wie sich die Sozialisten
Mailands in feierlicher Versammlung durch ihr Ehrenwort ver -

pflichtet hatten , in diesem Wahlkampf vereint mit den Radikalen
und Republikanern , die ihnen in der schlimmsten Zeit der Ver -

folgung brüderlich beigestanden , vorzugehen . An dies Versprechen
fühle er sich gebunden und der entgegengesetzte Beschluß der Ver -

sammlung oder des Kongresses in Parma könne daran nichts
ändern . Welch einen Eindruck zu Ungunsten der Partei würde es

hervorbringen . und wiewürden die Crispinischen Organejubeln . wenn
man eine Parallele zwischen dem Beschluß zu Parma und dem

öffentlichen Ehrenworlbruch Crispi ' s im Parlament bei Beschluß
desjenigen Gesetzes , unter welchem die ganze sozialistische Partei
Italiens so grausam leidet .

Eine ähnliche Erklärung hat Costa abgegeben .
Die Verfolgungen der Sozialisten hören auch mitten im

Wahlkampfe nicht auf . Soeben ist der Professor der Natur »

Wissenschaft Angelo Galeno vom Gymnasium in Trevifo auf
telegraphische Ordre aus Rom nach Svndrio versetzt worden ,
weil er vor wenig Tagen in einer öffentlichen Rede sich alS

Sozialist bekannte und von der Partei in Treviso als Kandidat

aufgestellt wurde . Seine Schüler und Studenten haben sofort
beim Direktor der Anstalt und nach Rom gegen diese Willkür »

Maßregel protestirt .
Wie der heutige „ Asino " auS Rom meldet , find einer großen

Anzahl derjenigen ministeriellen Wahlkandidaten , die sich neulich ,
wie ich gemeldet , bei Crispi persönlich in Rom vorstellen mußten ,
weite Kredite ( largchi ereäiti ) bei der Bank von Italien ans -

gestellt worden . —
Wie es in Sizilien dem arbeitenden Volke ergeht ,

davon berichtet eine Depesckie vom 12. dieses Monats ans

Palermo : über fünfhundert Straßenarbeiter und Maurer , die

seit Wochen an den Provinzialstraßen beschäftigt sind , haben von
den Pächtern und Untermiethern dieses Unternehmens bis heute
keinen Pfennig Loh » erhalten . Einer der Pächter ist mit der
von den Behörden empsangenen Summe verschwunden und die

arme » Betrogenen befinden sich nun im äußersten Elend . Gestern

zogen mehrere Hundert vor das Hans des Sindaco , der , bewegt
von soviel Elend , den Arbeiterfrauen einetleineAbschlagssummeaus -
zahlen ließ . — Den nächsten Morgen sah man etwa 400 dieser
Arbeiter vor einem Kapnzinerkloster aufziehen, deren Mönche für
die verhungerten Armen Suppen bemlet hatten . Der Bericht

childert den tiefen Eindruck , den diese stillschweigende Prozession
) er Hungernde » durch die glänzenden Straßen Palermo ' s tN der
' nnkelnden Frühlingssonne machten . —

In der italienischen Schweiz hat die Bundesregierung durch
ihre politische Polizei einen Schurkenstreich verübt . Der Kommissar
Scherbs hat den vor der Rache Crispi ' s nach Lugano geflohenen
Sozialisten ( nicht Anarchisten ) Dr . Donalelli nicht nur aus dem
Kanton Tessin und der Schweiz ausgewiesen , sondern ihn trotz
' einer verzweifelten Bitten direkt an der Grenze den

italienischen Carabinieri ausgeliefert . Diese
führten ihn i » Ketten in das Gesängniß von Como , von wo
er zu zweijähriger Zwangsarbeit , zu der er verurtheilt war ,
nach der Mördergrube von Porto Ercole transportirt wurde . —

Die freie Univerfitiit Brüssel ist von der belgischen Re -

gierung anerkannt worden und bat hierdurch alle Rechte einer

Universität erlangt , darunter das Recht der staatlichen Prüfung .
Diese erste , in Wirklichkeit sreie und auf dem Boden der
modernen Wissenschaft stehende Universität in Europa ist , gleich
so viele » anderen heilsamen Einrichtungen , das Produkt der In -

toleranz und Unterdrückung . Die Zöpfe der allen Brüsseler

Zunsl - Universität wollten nicht dulden , daß der alS „ Anarchist "
verschrieene große französische Gelehrte Elysee Reclus Vor -

lesnngen halte . Diese Unduldsamkeit empörte verschiedene
Professoren , darunter den trefflichen Rektor der Universität .
unseren Freund und Genossen Denis , und der Beschluß wurde

gefaßt , eine neue freie Universität zu gründen . Die geeigneten
Kräfte fanden sich und der Beschluß ist mit vollem Erfolg auS -

geführt worden . Möge die freie Universität Brüssel blühen
und recht bald Nachfolge finden ! - »

Nnßland . Wie wir erfahren , ist Professor M e n d t l a j e w
in Petersburg , einer der berühmtesten Chemiker , Verfasser welt -
bekannter Werke , seines Amtes entsetzt worden , weil er

während der Srudemenunruhen für die Studenten eintrat . In
der ganzen wissenschaftlichen Welt Rußlands ist die Ausregung
groß . Es zeigt sich aber hier wieder einmal die Unverträglichkeit
des Despotismus mit der Kultur . —

Verschwör , ing anf Korea . Es verlautet , daß eine auS -

gedehnte Verschwörung gegen den König von Korea entdeckt
worden sei . Als Hanptaustifter ist ein koreanischer Würden »
träger vom höchsten Range namens Lishunyon genannt ; dieser
ist ein Enkel des Vaters des regierende » Königs . Er sowie
viele andere Verschwörer sind verhaftet worden . Sie be -

absichtigten den König umzubringen und Lishunyon auf
den Thron zu setzen . Der Anschlag wurde durch einen

der Verschwörer enthüllt . Unter Zustimmung des japanischen
Ministerresidenten wurde sofort energisch vorgegangen . Lishunyon
ist gestern Abend in seinem Palast verhaftet worden . Taiwonkun ,
des Königs Vater , macht verzweifelte Anstrengungen , die Haft -
entlassung seines Enkels zu bewirken , bis jetzt erfolglos . Tai -
woiilun behauptet , die ganze Verschwörung beruhe auf Erfindung
seiner Feinde von der Min - Partei , die von der Königin dazu
angestiftet seien .

Nach einer weiteren Meldung wurde der koreanische
« sandte in Japan , der am Mittwoch zurücktrat , am

Donnerstag verbasiel . Er dürste wohl in die obige Angelegen -
hnt verwickelt sein . —



Vom Anfstaud auf Euba hat , wie heute aus
Madrid gemeldet wird , die Regierung ä u ß e r st ernste
Rachrichten erhalten . Die albanischen Truppen sollen sehr
schlecht organisirt sein . Marschall Martincz Campos ver¬

langt die sofortige Absendung neuer Verstärkungen .
Wie dein „ Jmparcial " aus Havanncih gemeldet wird , beträgt

die Zahl der Ausständischen in der Provinz Santiago 6000 . In
der Umgegend von Baracoa seien zwei neue Abtheilungen von
Insurgenten erschienen . ..

Answandernngswesen .
Aus Anlaß der Zurückweisung mittelloser und erwerbs -

unfähiger Einwanderer durch die amerikanische Einwanderungs -
behörde erschienen Maßregeln erforderlich , um einer Belastung
der deutschen Armenpflege durch ausländische , in Amerika zurück -
gewiesene und nach den deutschen Einschiffungshäfen zurückkehrende
' Auswanderer vorzubeugen . Zu diesem Zwecke wurde angeordnet ,
daß alle fremden Auswanderer , die , um die Seehäsen zn erreichen ,
dir preußisch - russische oder die preußisch - österreichische Grenze
überschreiten wollen , einer polizeilichen Prüfung zu unterwerfen
und diejenigen unter ihnen von der Weilerreise auszuschließen
sind , von denen zu besorgen ist . daß sie von den amerikanischen
Einwanderungsbehörden als „ xemxers " zurückgewiesen werden
würden .

Nur den Durchwandererverkehr von der russischen und von
der österreichischen Grenze durch Preußen nach Bremen und

amburg in geordnete Bahnen zn lenken , sind neuerdings dem
orddeutschen Lloyd in Bremen und der Hamburg - Amerikanischen

Packetfahrt - Akliengesellschast in Hamburg , auf grund gewisser von
ihnen geleisteter Garantien , Erleichterungen mit bezug auf die
von ihnen zur Beförderung übernommenen Auswanderer aus
Rußland und Galizien bei deren Uebertritt über die Grenze an
bestimmten Grenzpunkten eingeräumt worden .

In Ausführung dessen haben die Dampfschifffahrts - Gesell -
schaflen an der russischen Grenze in Bajohren ( Kreis Meinel ) ,
Eydtkuhnen ( Kreis Stallupönen ) . Prostken ( Kreis Lyck) , Jllowo
( Kreis Neidenburg ) und Ottlotschin ( Kreis Thor » ) sogenannte
Kontrollftalionen errichtet . In diesen Kontrollstationen werden
die Auswanderer einer ärztlichen Untersuchung aus ihre »
Gesundheitszustand unterworfen . Diejenigen Auswanderer ,
gegen deren Zulassung im Einzelfalle Bedenken nicht geltend
zu machen sind und deren Weiterbeförderung bis Amerika
ein Vertreter der Dampfschifffahrts - Gesellschaften übernimmt .
werden , ohne das Erfordern iß eines Vermögensnachweises , eines
Passes oder einer Kajüt - Fahrkarte zur Weiterbeförderung zu -
gelassen und sodann von den Danipsschiffiahrts - Gesellschaften
möglichst in geschlossenen Trupps ( unter Vermeidung jeglicher
Berührung mit dem sonstigen Publikum ) nach den Seehäfen be -
fördert . Aehnlich sind die Erleichlerungen an der österreichischen
Grenze in Mysloivitz ( Kreis Kattowitz ) und in Ralibor , wo
zwar eine regelmäßige ärztliche Ueberwachuug nichl stattfindet ,
dagegen jeder von den Gesellschasteu zur Weiterbeförderung
übernommene Auswanderer in ein polizeilich kontrollirtes , für
jede der beiden Gesellschaften getrennt geführtes Verzeichniß
eingetragen wird . Dem Norddeutschen Lloyd und der Hain -
bürg - Amerikanischen Packetfahrt - AktieugefeUschast ist dabei
folgende Verpflichtung auferlegt worden . Tie beiden Gesell -
schaften haben , unter solidarischer Haftbarkeit , für die Ausgaben
aufzukommen , welche dem Staate , den Gemeinden oder den
Armenverbänden etwa verursacht werden : a ) durch eine Be -
förderung der zu den Stationen , bezw . zum Uebertritt über die
Grenze bei Mysloivitz oder Kattowitz unter den erleichterten Be -
dingungen , zugelassenen Durchwanderer , gleichviel , ob letztere in
die Stationen thatsächlich aufgenommen worden sind oder nicht
und nach welcher Richtung oder aus welchen Gründen auch
immer die Beförderung erfolgt ; b) durch Verpflegung , Unier -
kunft und Behandlung ( eventuell auch Beerdigung ) dieser Durch -
wanderer , einerlei ob diese Ausgaben auf den Slalionen oder
sonstwo in Deutschland , ob sie auf der Hin - oder Rückfahrt er -
forderlich werden . Diese Verpflichtung der beiden Gesellschaften
bleibt dem Staate , den Gemeinden und den Armeuverbänden

Segenüber
auch dann bestehen , wenn die zu den Kontroll -

ationen ic. zugelassene » Turchwanderer demnächst elwa Schisss¬
karten anderer Gesellschaften lösen sollten .

Von der Agitation . Aus Basel wird uns geschrieben :
Gemäß dem Beschluß des Agitaiionskomitee ' s des vierten
b ad i scheu Reichstags - Wahlkreiscs veranstaltete am Oster -
montag der deutsche Arbeiterverein Basel eine um -
fassende Agitation in dem Bezirk Müllheim , sowie in Ort -
schaften der angrenzenden Bezirke Kundern und Slaujen .
Im großen und ganzen darf die Bcrtheilung von
2000 Exemplaren der Broschüre „ Nieder mit den Sozialdemo -
lraten " , sowie einer großen Anzahl von Zeitungen und „ Wahren
Jakobs " als gelungen bezeichnet werden . Ausgenommen das
Auftreten des Gendarmen in Neuenbürg sowie die Verhaftung
eines Genossen in Müllheim wurden wir im ganzen Bezirk gut
aufgenommen und zwar weit besser als bei allen früheren An -
läsfen . Rufe wie : Wir sollten öfters kommen oder : Das nächste
Mal wählen wir auch sozialdemokratisch ! konnte man vielfach
hören . Hoffen wir , daß aucb diese Agitation in jenen rein länd -
lichen Bezirken der Sozialdemokratie neue Auhnnger zusühren
werde .

Drei Volksversammlungen , abgehalten am IS . April in den
größten Arbeiterlokalen Brandenburgs , faßten nach
Referaten der Parteigenoflen Gerisch , Psannkuch und
Ewald Resolutionen gegen die Umsturzvorlage , in denen gegen
diese Jammergeburt reaktionärer Slaalsweisheit anss schärsste
Front gemacht wird . Die Versammlungen waren sehr stark be -
sucht und den Ausführungen der genannten Redner wurde be -
geisierter Beifall gezollt . Der 18. April , schreibt unser Branden -

burger Parteiorgan , ist ein Gedenktag in der Arbeiterbewegung
Brandenburgs geworden , nur der 1. Mai ist ihm vollbürlig zur
Seite zn stellen ; er dokumentirie , daß die Arbeiter , wenn es gilt ,
« inen Schlag gegen die Freiheiten des Volkes zu pariren , Manu

für Mann zur Stelle sind .

Maifeier . Den Arbeitern ' der Reparatur - Merkstätte der
österreichischen Staalseisenbahn - Gesellschaft
in Simmering ist der I . Mai freigegeben worden .

Die Kieler Gewerkschaften lassen vom I . Mai niittags
bis 2. Mai früh den reisenden Arbeitern volle Verpflegung zu -
kommen , sofern diese einer Organisation angehören , deren Kieler

Filialen in den Zentralhallen domiziliren .

Nicht bestätigt wurde der zum B ü r g e r m e i st e r in
Obertshausen . Kreis Offenbach , gewählte Kaspar Tvbert II ,
weil er in den 70er Jahren unserer Partei - Organisation an¬

gehört hat . Die „ Mitteldeutsche Sountags - Zeiluug " in Gießen
bemerkt dazu : Die Achtung der staatsbiirgerlicben Rechte der

Sozialdemokraten durch das hessische Ministerium ist hinlänglich
bekannt ; deshalb beschloß die Landeskonserenz von Mainz 1803 ,
daß die Parteigenossen die Mahlen zu den Gemeiuderäthen mit

Eifer betreiben , sieb aber an Bürgermeister - und Beigeordnelen -
wählen nicht betheiligen Rollen.

Todtenliste der Partei . In Augsburg ist der Maurer -

polier Konrad Müller , S3 Jahre alt , gestorben . � Er gehört «
unserer Partei seit langen Jahren an und unterstützte sie be -

sonders in finanzieller Beziehung nach Kräften .

Polizeiliches , Gerichtliches tc .
— Die Aufführung von Max Kegel ' S amüsantein Schwank :

„ Die Tochter des Slaaisanwalis " , worin die Konfiskation eines

österreichischen Zensors lächerlich gemacht wird , wurde in

Chemnitz dem Sozialdemokratischen Verein untersagt , wobei

sich die Polizei auf das gleiche Vorgehen ihrer Leipziger Kollegin
stützte . Auch Karl Frohme ' s Gedicht „ Ostern " durfte nicht vor -

getragen werden . Nachdem dieselbe Praktik auch in Preußen
schon mehrfach angewendet worden ist , wie das Verbot der

Aufführung von Hauptmann ' s „ Webern " beweist , kann man
nicht mehr sagen , daß diese Art Verbieterei von öffentlichen Auf -
führuugen spezifisch sächsische Eigenthünilichkeit sei . Ter Polizei -

teist
finsterster Sorte weht nachgerade wieder durch ganz

leutschland .
— O e st e r r e i ch i s ch e s. Die zu den Osterfeiertagen in

Tesche » aiiberaumt gewesene Parteikonferenz wurde polizeilich
aufgelöst .

— Der Wiener „Arbeiter - Zeitnng " wurde das Abendblatt
der Donnerstagsnummer konfiszirt , unter anderem wegen eines
Artikels , der ein Vorkommniß aus der Zeit des verstorbenen
vorigen russifchen Kaisers behandelte .

Soztale ikcliciiuljt .
Weibliche Fabrikinspektoreu . Der Vorstand des Bundes

deutscher Frauenvercine hatte beim preußischen Abgeordnelen -
Hause die Petition eingereicht , daß auch für Deutschland oder die

einzelnen deutschen Bundesstaaten möglichst bald die Einsetzung
weiblicher Fabrikinspektoreu angeordnet werde . In der Petilions -
komiifion kam diese Petition am 2. April zur Sprache . Der
Berichterstatter Wurmbach stellte , wie die „Kreuz- Zeitung " mit -
theilt , den Antrag , über diese Petition zur Tagesordnung über -

zugehen , indem er die Einführung weiblicher Fabrikinspektoren
in Preußen nicht für erforderlich und zur Zeil auch nichl aus -

fühlbar erklärte . Die Kommission beschloß jedoch , um ein -

gehendere Erkundigungen anstellen zu lassen , einstimmig zu be -

antragen , diese Petition der Stantsregierung als Material zu über -

weisen . Der Regierungskommissar Geh . Regieruugsrath Dr . Neu -

Hans hatte vorher in einer sehr gewundenen Erklärung geäußert , mit
der Anstellung weiblicker Fabrikinspektoren werde jetzt und wohl
auch in absehbarer Zeit nicht vorgegangen werden , und diese
Ansicht u. a. damit motivirt , cs könne „bei der Verhetzung des

Arbeiterstandes durch die sozialdemokratische Agitation nicht
darauf gerechnet werden , daß eine staatlich angestellte Fabrik -
inspeklorin dem für solche Mittheilungen nolhwendigen Vertrauen
bei den Arbeiterinnen begegnen würde " . Wir beneiden den Herrn
Geheimrath nicht um diesen Trumpf . Alle Welt weiß , daß
gerade die Sozialdemokratie stets für die Ausbildung des Fabrik -
inspektorats eingetreten ist und bei jeder Gelegenheit eintritt , und
daß dieselbe Sozialdemokratie den Fabrikinfpektoren mit ihrem
Einfluß auf die Massen immer nur förderlich war . Wenn das
ein preußischer Geheimrath nickt weiß oder nicht wissen will , so
ändert das ebenso wenig an der Sache , wie die Umsturzvorlage
dem Fortschreiten des Sozialismus irgendwie wesentlichen Ein -
trag thun könnte .

Ganz vernünftig . Eine Versaiumlung des Verbandes
deuischer Gastwirlhe und des sächsischen Gastgewerbes , die kürz -
lich in Leipzig abgehalten wurde , erklärte , wie die „ Leipziger
Volkszeitnug " meldet , die Einführung der Sonntagsruhe im Gast -
gewerbe für undurchführbar , die gesetzliche Regelung
der Arbeitszeit der Angestellten dagegen für
durchführbar .

Zur Lage der deutschen Schauspieler tbeilt der „ Volks -
wille " in Hannover ein Vorkommniß mit , das unserer Ansicht
nach unter sämintlichen Mimen nnferes lieben Teutschland einen
Sturm der Entrüstung erregen müßte , wenn sie nur einen Funken
von dem Solidaritälsgefübl hätten , das die organisirte Arbeiter¬
schaft auszeichnet . Der „ Volkswille " schreibt :

„ Ohne Prügel gchts nun einmal nichl " . so äußerte sich
uns gegenüber ein Herr Meyer , seines Zeichens Sekretär .
Tiefer Herr war in Begleiiung eines anderen Herrn in unserer
Redaktion erschienen , um uns klar zu wachen , daß wir mit
unserem Artikel „ Bühneneleud " dem Direktor des Siadtlhcalers ,
Herrn Wiedemann , zu nahe getreten seien . Herr Meyer über -

reichte uns äußert cm ein Schriststück , worin alles in unserem
Artikel Gesagte als uuzulrtffcud hiiigrstcllt , im übrigen aber aus
die Minheiliingen der beiden Herren verwiesen wurde . Herr Meyer
saug nun ein Loblied aus die Ti ' ckrion des Stadilheaiers , und
der mitanwesente Zhealerregissei ' Stadithealer crklärle , noch
nie in seinem Leben bei einer so �miimien und hochanständigen
Direktion gearbeilel zu haben , als gerade jetzt . Ans die Ve -

inerkung eines zufällig anwesenden Parleißei osse », daß cs doch
nicht als „ anständig " bezeichnet werden könne , wenn inil dem
Schirm geprügelt werde und Kosenamen gebraucht würden , wie :
„ Blut sollt Ihr schwitzen " , „ Ihr Bande " , „ Bagage " , „Gesindel " ,
erklärte Herr Meyer ganz naiv : „ Ohne Prügel geht ' s
nun einmal bei den Schauspielern nicht . "

Im „ Volkswillen " unterließ der Theaterdireltor Wiedemann

schließlich die Berichtigung , dagegen sandle er eine solche an die
Rcdaklion der „ Hannov . Post " , die den Artikel des „ Volkswilleus "
abgedruckt halte . Darin sagte er u. a. : „ Für das sehr oft
beispiellose Benehmen eines Theiles meiner Mitglieder , welche
die Vorstellui gen der letzten Saison unter meiner Tireküon

glaubten in skandalsüchtiger und ordnungswidriger Weise herab -

würdigen zu sollen , sind ma > chnial derbe Worte ganz am Platze
gewesen . Was von solchen nach Schluß einer Saison eingesandten
Beschwerde » von unnützen Bühnenmiiglicdern zu hallen ist . weiß
jeder Theaterleiter . Ueber unangenehmes wird geschiinpjt , über

erhaltene Wohlihaten geschwiegen . "
Was sagen nun zu der Angelegenheit die „ Sterne " der

deuischen Bühnen , die mit ihrem R » bme „die Welt erfüllen " und
wovl Einfluß genug haben , um bessere Verhältnisse au den Bühnen
zu . schaffen . Sie werden sich nach wie vor den Teufel
um ihre weniger glücklichen Kollegen und Kolleginnen kümmern ,
und mit demselben Brustton der Ueberzeugung nach wie vor
die humanistischen Gebole unserer großen Dramatiker von der

Buhne berab deklamiren , während sie selbst nicht den Finger
dafür rühren , daß wenigstens im verhällnißmäßig kleinen RreisS
des Schauspielerlhnins menschenwürdige Zustände geschaffen
werden . Ter Egoismus , der daS Lebenselemenl der bürgerlichen
Welt ist , wird nach wie vor am kraffesten auf den Brettern , die
die Welt bedeuten , zur Erscheinung kommen , bis denn endlich
der Tag der Erlösung anbricht , der niil dem ganzen mißhandelten
arbeitenden Volke auch die mißhandelten Jünger der Kunst aus
ihrer trostlosen Lage befreien wird .

Aenßcrst verwerfliche Praktiken werden in manchen
K o n s u in v e r e i ii e n Sachsens in Beziehung auf die Be -

zablung und Bchandlung der Angestellten dieser Organisationen
getrieben . Auf der 3. Jahreskonferenz der Lagerhalter sächsischer
Konsumvereine , die zu Ostern in Zwickau abgehalten wurde ,
wurden Miitheilungen gemacht , die zu diesem Urideil berechtigen .
Wir lassen den uns hierüber zugegangene » Bericht hiermit folgen ,
um unseren Lesern ein klares Bild der unhaltbaren
Zustände zn bieten . Er lautet : Die Konferenz war von
83 Personen besucht , die in zirka 80 Konsumvereinen
und 50 Orten angestellt sind . Zu Vorsitzenden wurden Buhl
aus Leipzig und L e w i n s o n aus Dresden , zu Schriftführern
P e tz o l d und Schüttle gewählt . Zunächst gab Grenz aus

Leipzig in einem längeren Referat «tu anschauliches und zu¬
treffendes Bild von der Lage der Lagerhaller und Lager -
hallerinnen in Sachsen unter Ansübrung eines reichen Materials
aus den Jahren 1808 —95 . Die Zahl der Berichte aus dem

Jahre 1805 . die von 173 Lagerhaltern und I Layerhalterin an den
Vertrauensmann eingesandt worden waren , betrug 58. ) Danach war
die niedrigste Arbeitszeit im Jahre 1804 63 Stunden wöchentlich ,
die höchste 102 Stunden ; 1605 die niedrigste 66 , die

böchste 06 . Auch über die Sonntagsarbeil und die

Mittagspausen in den verschiedenen Geschäften gab Redner

intereflante Aufschlüffe , die die Lage vieler Lagerhalter
und Verkäufer in keinem rosigen Lichte erscheinen ließen . Die

Zahl der Frauen , die als Verkäuferinnen tc . thätig sind , stieg

von 47 auf 104 im Jahre 1895 . Ihre Löhne sind sehr be -

scheiden , sie schwanken zwischen 7 und 15 M. wöchentlich ; die

Frauen der Lagerhalter aber müssen oft ganz umsonst mitarbeiten .
Die Löhne der Lagerhalter selbst , die nach dem Umsatz und dem

erzielten Gewinn an den Waaren berechnet werden , steigen von
0 M. in 4 Fällen , bis auf 44 M. in einem Falle . In letzterem
Falle muß aber der Velrcfsende Licht , Feuerung :c. beschaffen ,
auch noch Hilsskräfte bezahlen , so daß ca . 27 M. für ihn übrig
bleiben ; nur 16 Lagerhalter stehen sich auf 33 M. festen Gehalts ,
haben davon aber auch verschiedene Auslagen zu bestreiten . In
78 Fällen giebt es allerdings Miethzins - Eutschädigung von
90 M. aufwärts bis 400 M. In einigen Geschäften ist sogar
die Kinderarbeit eingeführt . Eine Lagerhalterin berichtet , daß sie
bei einer Entschädigung von 50 M. monatlich , 17 —18 Stunden
an Wochentagen und ö Stunden Sonntags thätig sein

muß ; ihr Mann leiste ihr im Geschäft noch Hilfe .
In der Diskusston über das Referat beschwerte sich ein Leipziger
Genosse besonders über die hohe Kaution und die Abzüge für
die Kaution . Lorenz aus Planitz regte die Unsallversichernng
der Lagerhalter an ; diese habe auf Kosten der Verwaltungen zu
geschehen . Schmidt aus Zwickau tadelte es scharf , daß im

Vorjahre Chemnitzer Verwaltungsräthe von Konsumvereinen am
1. Mai auf Agitation für den Achtstundentag gegangen sind , ihren
Arbeitern aber verboten haben , die Petition für den Achtstundentag
zu unterschreiben , auch die Laden nicht schließen ließen . Die

Konserenz faßte folgende Beschlüsse : Das eingegangene Material
über die Verhäliuisse in den Kottsuiuvereinen soll unter Angabe
des Namens und Ortes der Vereine veröffentlicht werden . Es
wird eine Organisation der Lagerhalter mit dem Sitz Leipzig be -

gründet ; dieaußerhalb Leipzigs wohnen , treten als einzelneMitglieder
bei . Wegen Ausbreitung dieser Organisation soll der Vertrauens -
mann mit den Lagerhaltern ganz Deutschlands in Verbindung
treten . Vertrauensmann ist Lagerhalter Buhl in Leipzig , Nürn -

bergersir . 22. Die nächste Konferenz wird in Leipzig abgehalten .
Endlich wurde noch bestimmt , daß die Namen der sächsischen
Konsumvereine , die am l . Mai ihre Lokale nicht schließen , in
den Parteiblättcrn der betreffenden Bezirke veröffentlicht werden

sollen . —
Soweit der Bericht . Aufgabe der Gesammtheit der Arbeiter

in den einzelnen Orlen ist es nun , mit dafür zu sorgen , daß das

Vorgehen der Angestellten der in Rede stehenden Konsumvereine
den erstrebten Erfolg hat .

Konservative Arbeiterfreundlichkeit in Theorie und

Praxis . Ter Kandidat der konservativen Partei für die Wahl
im 6. sächsischen Reichstags - Wahlkreise , Herr Rittergutsbesitzer
Andrä . hielt vor einigen Tagen im Bergrestaurant in Eossebaude
eine Wählerversammlnng ab . Im Verlaufe seiner Rede strich er
die Atbeiterfreundlichkeii der Konservativen heraus und triefte

selbst vor Arbeitersreundlichkeit . Es gehört das so mit zu de »
bekannten konservaiiven Leimruthen , auf die ja leider noch mancher
Unerfahrene gehl . Herrn Andrä sollte aber die Nemesis erreichen .
Auf seine Phrasen rief man ihm nämlich ans dem Hinler -
gründe entgegen , seine Arbeiter wußten schon , was sie von seiner
Arbeiterfreundlichkeit zu hallen hätten . Darauf erwiderte Herr
Andrä dreist , man würde ihm keinen Mann nennen können , der
mit ihm unzufrieden wäre . Jetzt aber stellte sich der Ver -

sawmlung ein Mann vor , der 14 Jahre bei Herrn Andrä ge -
arbeitet halle und von diesem mit der Reilpeitsche
t r a k t i r t worden war ! Man kann sich die Ver -

blüssnng des Herrn „ Arbeilerfrenndes " und das Halloh
denken , das dieser programmwidrige Zwischenfall hervor -
rief . Mit einer sehr lahmen Verlegenheitsphrase sucht «
sich Herr Andrä , der die Richtigkeit dieser Angaben nicht be -
streiten konnte , ans der Schlinge zn ziehen . Aus diesem Vor -

falle , meint die „Sächsische Arbeiier - Zeitung " , der wir diese

Historie entnehmen , ist viel zu lernen . Die Arbeiter sehen �
hieraus , wie cs bei den Herren , die da in der Oeffentlichkcii ,
wenn es gilt , die Stimmen der Arbeiter zu fangen , sich gar nicht
lassen können vor Fürsorglichkeit für die Arbeiter , wie es bei
ihnen in Wirklichkeit ausschaut . Für die wählenden
Arbeiter schön eR « den sarien , für die eigenen
Arbeiter die Reitpeitsche ! —

Ter deutsche Verein für öffentliche Gestitidheitöpffege
hält seine diesjährige Jahresoerianimluiig in Stuttgart ab .

Gegenstände der Bcralhung sind : Zonenenteignung und andere

Maßregeln zur Beiörteruug weiträumiger Bebauung ; hygienische
Beuriheiliing von Trink - und Nvtzwaffer ; Erbauung von Heil -
anstaltcn für Lungenkranke durch Jnvaliditäts - und Allers -

versorgimgs - Anstalten , Krankenkaffen und Gemeinden ; Gas -

Heizung im Vergleich zu anderen Einzel - Heizsystemen ; der heniige
Siavd der Karialwasseiilärnng , besonders in Beziehung auf In -
sektionskianlheiien . Für die Verhandlungen ist die Zeit vom
11. bis 14. September in Aussicht genoinmen .

Hand - und Maschinenarbeit in der Züricher Seiden -

iudnstrie . Nach dem letzten Jahresberichte der zürcherischen
Scidenwebstühle hat sich das Verhältniß des Handwebstuhls zum
mechanischen Webstuhl in den letzten 40 Jahren gewaltig ver «
ändert . Es n nrden gezählt :

Handstnhle . Mechan . Stühle . Firmen .
1855 25 200 — 140
1867 18 665 400 113
187 ! 27 531 027 70
1876 26 560 1150 85
1881 30 308 3151 91
1883 20 716 4007 89
1885 20 081 4120 84
1860 23 265 6476 78
1801 20 625 7173 73
1803 20 472 8265 72

Diese Zahlen zeigen die sortdauerde Verdrängung der Hand -
durch die Maschinenarbeit und die Konzentration des Kapitals
in Gestalt der Verringerung der Firmen und der Vergrößerung
der einzelnen Unternehmungen . Es ist ein gewaltiger „ Umsturz " ,
der sich in diesen Zahlen ausdrückt .

Amerikanische Klasseujnstiz . Im Prozeß gegen den

Präsidenten einer der Brooklyner Straßenbahn - Geiellschaften
wegen Verletzung des Zehnstnndengesetzes haben die Geschworenen
aus Freisprechung erkannt . Wieder ein Beispiel dafür , schreibt
man uns aus Newyork , wie wenig Ursache die diesige Arbeiter -

klaffe hat , aus die Hilse des Klein - und Mitielbürgerstandes —
aus denen die Geschworeiieugenchle hauptsächlich zusainmeugesetzt
werden — im Kampfe um Hebung ihrer Lage durch die Gesetz -
gebiiug rechnen kann . Bei der allgemeinen Entrüstung ,
die in Brooklyn über das gesetzekmißachlende Vorgehen der
Bahngesellschajten herrscht — das ja die eigentliche Ursache
der so zahlreichen Unjälle ist — hatte man ein solches Resultat
nicht erwartet .

AnS der Welt der Tividendenschkncker . Die badische
Anilin - und Sodasabrik in Lndwigshasen hat in ihrem ab -

gelauseiien Geschäfisjabre einen Reingewinn von 7 300110 M.

gemacht und die Zellstoff - Fabrik Waldhof einen solchen von
l 303 216 M. Jene Fabrik giebt ihren Aklionären nach kolossalen
Abschreibungen immer noch 25 pCt . des Gesammlkapitals , diese
zahlt 12 pCt . Die Herren Aktionäre , meint die Manndeimcr

„ Volksstimme " , erhallen diese Summen fürs Richtsihun oder ,
wie ' s der Kapitalismus so schön ausdrückt , fürs Risiko , daß sie
ihr Geld dazu hergaben , andere — nämlich die Arbeiter —

damit schaffen , mit anderen Worten sie damit ausbenten zu
lassen . Heißt ein Geschäft !

Deprl ' ckren .
< Deveschen - Vureau Herold . )

Antwerpen , 20 . April . Dns von den sozialistischen Parteien
Antwerpens und Gents an die Gemeindeverwaltungen gerichtet «
Gesuch , die Schulen am 1. Mai zu schließen , ist abschlägig be-
schieden worden .

Hierju drei Beilagrn .Verantwortlicher Redakteur : I . Tierl ( Emil Roland ) in Berlin . Druck und Verlag von Max Vading in Berlin LW. , Bemhstraße 3.



1. Beilage zum „ Vorwärts " Berliner Volksblatt .
Ur . 93 . Sonntag , den 21 . April 1895 . 1A . Jahrg .

Vrnninunoles .
Die städtische Deputation für Statistik beschäftigte sich

in ihrer letzten Sitzung mit der G e w e r b e z ä h l u n g vom
14. Juni 1893 . Einleitend beklagte der Direktor des statistischen
Amts in den bittersten Ausdrücken das geringe Entgegenkommen ,
das der Blagistrat statistischen Arbeilen entgegenbringe . Schon
im Februar habe er unter Hinweis auf die bevorstehende
Gewerbezählung um Ueberlassnng von Räumen ersucht , in denen
er etwa bO Hilfsarbeiter mit den nölhigen Vorarbeiten be-
schäftigen könne ; heute noch seien ihm keine Räume zur Ver -
fügung gestellt worden . Da es dringend sei , sofort mit den
Vorarbeiten zu beginnen , wen » nicht die Haupt - und Residenz -
stadt Berlin bei der Zählung ganz Unvollkommenes leisten solle ,
bat er die Deputation um Beschleunigung der Sache beim
Magistrat , den ein Mangel an Achtung vor statistischen Arbeiten aus¬
zeichne .

Als Zusatzfragen zur Hanshaltungsliste wurden
auf den Vorschlag des Herrn Boeckt beschlossen bei den Fragen
zur EnmtteUlncj der Arbeitslosigkeit zu Frage IS : ob gegen -
wärtig in Arbeit ? Frage IS a : wenn ja , ob außerhalb Berlins
in Arbeit ? und Frage 17 a : wenn nein , seit wann in Berlin ?
Jahr ? Monat ?

Beide Fragen sind für Berlin mit seinen Vororten von be-
sonderer Wichtigkeit .

Ein Antrag , außerdem zu fragen , wie lange im
letzten Jahre (seit 15. Juni 1394 ) arbeitslos , fand
ebenso wie die Fragestellung , ob thätig im gelernten
Beruf , nicht die Unterstützung der Mehrheit der Deputation .
Es wurde zwar anerkannt , daß ohne diese Fragen die Erhebung
lückcnhast sei , aber trotzdem diese erweiterte Fragestellung auf die
mit der Volkszählung am 1. Dezember d. I . zu verbindende

genauere Erhebung der Arbeitslosigkeit verschoben .
Bei dem Gewerbebogen wurde mit Mehrheit be-

schlössen , zu Frage 10 . 4 6 Zusatzfragen nach dem durch¬
schnittlichen W o ch e n l o h n und nach der täglichen
Arbeitszeit zu stellen .

Lokales »
Unser Kollege Hugo Pötzsch ist gestern ins Gefänaniß ge -

gangen , um in seiner Eigenschaft als Preßsünder eine Strafe
abzubüßen , die deutsche RiNNer ohne Umsturzparagraphen über
ihn verhängt haben . Das Gefängniß ist das Loos so ziemlich
eines jeden sozialdemokratischen Redakteurs , und Genosse Pötzsch
hat daher nichts voraus vor seinen Vorgängern und Nachfolgern .
Der Kampf gegen die politische und ökonomisäw Unterdrückung ,
unter der das arbeitende Volk leidet , fordert Opfer , wie jeder
Krieg sie noch gefordert hat . Aber unser Kamps wirkt das
Wunder , das jedem echten Volkskrieg eigen , nämlich , daß an
stelle eines aus kürzere oder längere Zeil gewaltsam vom Kampf -
platz genommenen Streiters zehn und hundert neue erstehe », die
mit frischem Muth das Bolliverk des Gegners stürmen
Und dieser Kamps wird weiter geführt , bis der Sieg errungen ist .
Dies Bewußtsein hebt die Brust eines jeden Genossen , dem hinter
Kerkermauern eine Zeit unwillkommener Ruhe angewiesen ist .

Wir wünschen unserm Kollegen , daß er die sechs Monate ,
die er in harter Haft im preußischen Mustergefängniß Plötzensee

�u verbringen Hai , ohne Schaden an seiner Gesundheit über -
liehen möge .

Unser Redakteur Dr . Adolf vraun ist gestern aus dem
Moabiter Untersuchungsgefängniß nach LSlägiger Haft entlasse »
worden . Das Zeugnißzivangsversahren gegen unseren Kollegen
hat dadurch sein Ende genommen , daß unser Gewährsmann in
der Niederbarnimer Rekrulenangelegenheit dem Gerichte feinen
Namen angegeben hat . Der Gewährsmann war bereits vor
Verhaftung unseres Genossen vernommen — aus seiner
Vernehmung und den sie begleitenden Umständen er -

gab sich seine Thäterschaft und ergab sich serner , daß der
Gewährsmann kein Beamter war . Wie kamen die Behörden
dazu , dennoch unter der Flagge eines Disziplinarverfahrens wider
einen Beamten gegen Braun Zeugnißzwang zu verhängen ?
Daß der Behörde bekannt sein konnte , wer der Gewährsmann
war , ergiebt sich aus dem ferneren Umstände , daß der belrefsende
infolge der uns gemachten Mittheilung aus seiner Arbeits -

stellung entlassen und daß ihm der Lohn einbehalten
wurde . Der betreffende erstritt dann feinen Lohn ,
uach Anhängigmachuug einer gerichtlichen Zivilklage . Jetzt , nach -
dem sich unser Gewährsmann selbst genannt , haben wir keinen
Anlaß mehr , mit diesen Thalsachen zurückzuhalten . Voraus -

sichtlich wird die Frage noch den Reichstag beschäftige »,
weshalb der in seiner Mehrheit aus ehemaligen Staats -
anwälten bestehende Strafsenat des Kammcrgerichts sich für
berechtigt hielt , auf Antrag eines Landraths einen
Gerichtsbeschluß aufzuheben , sowie weshalb sodann das aller -

dings anders zusammengesetzte Landgericht von seiner früheren ,
mit der Verfassung durchaus in Einklang stehenden Ansicht , daß
ei » Zeugnißzivangsversahren in Disziplinarsachen unzulässig sei ,

abging .

Die Parteispeditio » des vierten Berliner Wahlkreises ,
diese Neueinrichtung auf dem Gebiete des Zeitungsvertriebes ,
interessirt wohl alle an der Fortentwickelung unserer Partei
betheiligten Genossen . Nicht allein dem guten Willen und der

Umsicht der verantwortlichen Leiter , sondern auch vor alten

Tingen den zuverlässigen und sich ihrer Aufgabe bewußten

Zeilungsboten sind die bisherigen äuten Erfolge zu verdanken .
Wenn in den ersten Tagen dieses Monats der Vertrieb nicht zu
aller Zusricdenheil erfolgte , so sind die Fehler und Mängel sofort
beseitigt worden . In der Parleispedilion ist selbstverständlich
die Alkordarbeil nicht eingeführt . Außer dein 20 M. monat »
lichem Gehalte der Zeitungsboren zahlt für sie die Spedition den
vollen Beitrag zur Kranken - , Alters - und Jnvaliden - Versicherung .

Tie Kinderarbeit ist untersagt .
Nur mit der unermüdlichen Agitation eines jeden Genossen

kann die Spedition ihre Aufgabe , in die bisher für unsere Lehren
unzugänglichen Kreise einzudringen , erfüllen . ES ist daher unsere
höchste Pflicht , immer mehr Leser für die Parleiliteraliir zu ge¬
winnen und die Zahl der Abonnenlen bei der Parleispedilion zu
vergrößern .

Die beim Vertriebe erzielten Ueberschüsse werden wieder für
die Verbreitung der Lehren unserer neuen Weltanschauung ver -
wendet . Darum vorwärts , werbt immer mehr Streiter aus dem

Gebiete des geistigen Kampfplatzes . Genossen , sorgt dafür , daß
an stelle des . Unverstandes der Masten " überall klare Auf -

sassungen über die ökonomische » und politischen Zustände ent -

stehen ! Alle aufklärenden Schristen werden von der Partei -
spedilion übermittelt . Dieselbe sieht zahlreichen Bestellungen und
neuen Abonueinents entgegen . Die Speditionsräume befinden sich
für den Südosten Lausitzerftr . 2, im Keller ( Spediteur F. Thiel ) ,
für den Osten im Kl . Ostbahnhof ( Spediteur R. Wenzels ) .

Achtung , Parteigenossen des 6 . Berliner Reichstag « -
Wahlkreises . Diejenigen Genossen , welche gewillt sind , den

. Vorwärts " vom 1. Mai ab von der Parleispedilion zu beziehen ,
werben ersucht , das Blatt rechtzeitig bei ihrem bisherigen
Spediteur abzubestellen und ihre Adreffe einem der Partei -

spediteure bald einzusenden , damit in der Weiterbestellung keine
Störung eintritt . Die Adressen der Spediteure sind : Für
Moabit : Hempel , Lübeckerstr . 16 , H. p. Für Wedding und
Oranienburger Vorstadt : Stolzenburg , Wiesenstr . 14, p. Für
Gesundbrunnen : Gaßmann , Grünthalerstr . 67 , H. p. Für Rosen -
thaler Vorstadt : Rosenthal , Granseerstr . 6, v. Keller . Für Schön -
hauser Vorstadt : Mar� Kastanien - Allee 96 p. Auch findet an
diesen Stellen Einzelverkauf des „ Vorwärts " und sämmllicher
Parteiliteratur statt . Der Vertrauensmann .

Die Köllerei hat sich nunmehr an die „ Freie Volks -
b ü h n e" herangemacht . Der Kassirer dieses Vereins , Genosse
Julius Türk , erhielt gestern eine vom 13. d. M. datirte Zuschrift
des Polizeipräsidenten v. Richlhofen , die folgenden Inhalt hat .

Aus grund der hier gemachten Beobachtungen und nach dem
Inhalte der Statuten der Freien Volksbühne müssen die von der -
selben veranstalteten Vorstellungen als öffentliche und dem -
gemäß als den Bestimmungen der diesseitigen Polizeiverordnung
vom 10. Juli 13S1 unterliegende angesehen werden .

Ich mache den Vorstand darauf aufmerksam , daß auf grund
des § o der gedachten Verordnung der Text der darzustellenden
Stücke zeitig , d. h. 14 Tage vor der Vorstellung zur Zensur hier
einzureichen ist . Die weitere Aufführung von Stücken ohne die

vorherige Einholung der zensurpolizeilichen Genehmigung wird
von hier aus inhibirt werden .

Der Inhalt der Statuten , sowie die Art der Aufführungen
war unverändert dieselbe seit dem Bestehen des Vereins . Die

Polizei hat etwa sechs Jahre lang unausgesetzt die gleiche Er -
scheinung beobachten müssen , um nunmehr zu dem Resultat zu
kommen , daß die von der Freien Volksbühne veranstaltete » Vor¬

stellungen öffentliche und der preußischen Zensur unterworfene
seien ! Es versteht sich , daß der Vereinsvorstand gegen diese
Maßnahme Beschwerde erheben wird .

Für die Mitglieder der Freien Volksbühne sei noch bemerkt ,
daß die Volstellungen ihren regelmäßigen Verlauf nehmen .

Di « Köllerei in der Eingemeindungsfraae . Verschiedene
hiesige Blätter wollen wiffen , daß Herr v. Köller erklärt habe ,
so lange er Minister sei , werde aus der Eingemeindung nichts
werden ; dagegen habe er die Absicht , de » Gemeinden Schöne -
berg und Rixdors das Stadtrecht zu ertheilen . Danach scheint
der der Eingemeindung günstig geivesene Standpunkt der Minister
Herrfurth und Eulenburg jetzt vollständig verlaffen zu sein . Zick -
zackkurs im kleinen .

In Sachen des von Herrn Castan begangene »
Sittlichkeitsverbrechens ist nunmehr Termin zur
Hauplverhandlung anberaumt worden . Die Verhandlung findet
am 21. Mai vor der Kammer Brausewetter statt . Vertheidiger
des Herrn Castan ist der Rechtsanwalt Dr . Coßmann .

Wie werden die Zlrbeiterkolonisten genährt ? Diese
Frage ist bekanntlich in Nr . 90 unseres Blattes beantwortet
worden . Eine Ergänzung zu dem Speisezettel , den wir am
Mittwoch veröffentlichten , können wir im folgenden geben . Die
Arbeiterkolonie in der Reinickendorferstraße bietet gleich de »
Berliner Volksküchen denen , die auf sie angewiesen sind ,
zuweilen auch der Abwechslung halber F i s ch s p e i s e n.
Die Zander . Schellfische , Dorsche u. s. w. die für
den Mittagstisch diefer christlichen Institute Verwendung
finden . werden gekauft von einer bekannten Fisch - Groß -
Handlung in der Dragonerstraße . Der von der Arbeiterkolonie ,
resp . der Volksküche gezahlte Preis für diese Waare beträgt etwa
12 bis 15 M. pro Zentner . Von der Qualität der zu solchem
Preise bezogenen Fische kann man sich ein Bild machen , wenii
man erwägt , daß z. B. russischer Zander , der zum Unterschied
von Hasszander an und für sich fchon geringwerthig ist , dieser
Firma allein im Einkauf 3S bis 40 M. pro Zentner kostet .

Theaterchrouik . Opernhaus . Wochenspielplan . Sonn -

tag : Rienzi , der Letzte der Tribunen . Montag : Der Barbier
von Sevilla . Die Puppenfee . Dienstag : Häusel und Gretel .
Cavalleria rusticana . Mittwoch : Die Meistersinger von Nürn -

berg . Donnerstag : Zar und Zimmermann . Freitag : Obero » .
Sonnabend : Häusel und Gretel . Die Puppenfee . Sonntag :
Tannhäuser . Montag : Traviala . Erstes Auftreten von Frau
Sembrich . Schauspielhaus . Wochenspielplan . Sonntag :
Wilhelm Tell . Montag : See . Die Dienstboten . Dienstag : Der
Sturm . Mittwoch : Halali . Die stille Wache . Donnerstag :
Die Welt , in der man sich langweilt . Freitag : Der neue Herr.
Sonnabend : Zum ersten Mal : Der Revisor . Sonntag : Wie die

Alten sungen . — Im Lessing - Theater komnit an ,

Sonntag der dreiaklige Schwank „ Art . 214 " von Maurice
Ordonneau und Andrö Sylvaine in Verbindung mit Gustav
v. Moser ' s einaktigem Lustspiel „ Die Generalin " zur Aufsührung . —

Für das B e r l i n e r T h e a l e r ist das vieraktige Charakter -
bild von Heinrich Lee „ Der Schlagbanm " angenommen , welches
eine der ersten Novitäten der neuen Direklio » sein wird . Das
Stück ist im Verlage A. Entsch erschienen . — Im Schiller -
t h e a t e r wird am Mittwoch Ton Carlos gegeben . — Die
Urania hat folgendes Wochen - Repertoire aufgestellt : Heule ,
Montag . Dienstag . Freitag und Sonnabend : „ Das Wunderland
der neuen Welt " . Mittwoch : Herr P. Spies „ Tesla ' s Licht der

Zukunft " . Donnerstag : Herr Dr . Neuhaus „ Vorführungen von
Photographien in natürlichen Farben und anderer wifsenschastlich
interessanter Aufnahmen " . — Die Gitanos sind von einer Schaar
„ Spezialitäten " abgelöst worden , die im große » Saal des
Passage - Panoptikums ihre Künste zum besten geben ,
unter diesen ein Spanier als Tambourintänzer und der Komiker
Wilhelm Fröbel .

Das Berliner Aquarium verdankt diesmal seine neuen
Erwerbungen zum größte » Theil dem adrialische » und Mittel -
Meer , deren Wasscrschichte » kleinere und größere Lebewesen für
die Becke » lieferten und durch die zoologische Station zu Rovigno
hierher gelangen ließen . Außerdem liesen aus der Ostsee einige
Sendungen ein und schließlich wurde durch die Freundlichkeit
des bekannten Afrikareisenden Dr . Bumiller die Reptiliensamnilung
um einige südostasrikanische Landschildkröten , deren hochgewölbler
schwarzer Panzer mit gelben Strahlen gezeichnet ist, bereichert .
Die mit der niederen Thierwelt besetzten Seewasserbassins habe »
durch die Neuangekommenen sastiggrünen Meeresalgen , deren
Blätter an Salat erinnern , einen besonderen Schmuck erhallen
und suchen durch dieses Grün mit de » pflanzenbestandenen Süß -
Wasserbecken zu wetteifern .

Eine Attraktion . Einige Anziehungskraft besitzt das ehe -

malige „ Märchen " Bertha Rother immer noch . Mit Blitzes -
schnelle sprach sich gestern im Gerichtsgebäude „ an der Stadl -

bahn " herum , daß die weltbekannte „ Schönheit " in einem Zivil -
Prozesse ihres Verlobten , Weinhändler St . , als Zeugin vernommen
werde » follte. Bald daraus war auch das Terminszimmer bis

ans de » letzten Platz gefüllt und eine große Anwaltskorona um -

stand mit neugierigen Blicken die viel Besprochene . Spannnngs -
voll erwarteten die zahlreichen Zuhörer die eidliche Angabe des
Lebensalters , welches die im Jahre 1364 geborene Zeugin mit
31 Jahren angab . Auf so unverhoffte Weise hatten die Herren
mal Gelegenheit , eine Vorstellung des „ Märchens " , das nach

ihrer Ansicht von der früheren Schönheil manches eingebüßt zu

haben scheint , ohne besonderes Eintrittsgeld genoffen zu haben .

Einen „ GotteSlohn " , von dem er indessen sehr wenig er .
baut ist , hat sich am ersten Osterseiertage der Führer der Droschke
1. Klasse Nr . 2812 verdient . Zu den Gepflogenheiten der

Bourgeoisie gehört es bekanntlich , ihre Frömmigkeit öffentlich zu
Schau zu tragen und besonders an Sonn - und Festtagen die

Kirche zu besuchen . So hatten auch am ersten Osterseiertage
drei „ feine " Herren das tiefgefühlte Bedürfniß , dem Gottes -
dienne beizuwohnen . Sie ließen sich zu diesem Zweck per
Droschke 1. Klasse nach der katholischen Kirche fahren , mit dem
Bedeuten an den Kutscher , ihre Rückkehr zu erwarten . Offenbar
lag es nicht in ihrer Absicht , lange im „ Gotteshause " zu ver »
weilen , möglicherweise hatten sie einem Wirthshause noch einen

Besuch zugedacht . Die drei Herren waren aber von dem in der

Kirche Gesehenen und Gehörten und von dem Blick auf das

Jenseits derartig überwältigt , daß sie gänzlich das Diesseits ,
d. h. das Wiederkommen und natürlich auch das Bezahlen ver -

gaßen . Der geprellte Droschkenkutscher fragt sich jetzt vergeblich ,
wie eine solche Handlungsweise sich mit dem Kampf für Religion ,
Ordnung und Sitte zusammenreimt ?

Besther von SpeAialitätenbiihne « dürfte die Geschichte
vom „ Froschmenschen " lnteressiren , die der „ Amtliche Anzeiger
von Weißensee " feinen Lesern in letzter Nummer erzählt . In
dem städtischen Hospital zu Rummelsburg befindet sich der
52 jährige elternlose Arbeiter Johann Wünsch , der sowohl in

seiner körperlichen Konstitution , wie auch in seinem ganzen
Wesen eine Abnormität bildet . Der Mann ist kaum 1 Meter

groß , hat weder Unterarm noch Wade » , die Hände sind in ver -
kehrter Richtung , d. h. nach hinten gestreckt , direkt am Ellenbogen
angewachsen . Die Füße , an denen W. je sechs Zehen hat , die

gegenseitig mit kleinen dünnen Häuten verbunden sind , sind eben -

>alls mit den Oberschenkeln in verkehrter Richtung verwachsen .
Der allgemein als Froschmensch Bezeichnete , der nicht aufrecht
stehen kann , sondern auf der Erde herumkriecht und hopst , quakt
und kreischt de » ganzen Tag über . Was aber das sonderbarste
ist , er ( nämlich der Froschmenfch ) spielt vorzüglich Karten , wobei
er die Karten zwischen den Zehen hält und mit den Händen
ausspielt . Beim Auf - und Zumachen der Thüren stellt er sich
auf seine Rumpfbeine und schnellt sich auf das Schloß ( ? ? ?) .
Anziehen thut sich der Froschmensch meist allein , nur an de »

Tagen nichts an denen er seinen Koller hat . ! ! ! — Wir denken ,
das genügt .

Au den Folgen der Vergiftnua ist die unverehelichte
Friederike Schwelm , die nach unserer Meldung am Donnerstag
Nachmittag aus ihrer Wohnung nach einem Krankenhause ge -
bracht wurde , am Freitag Morgen gestorben . Sie hat das Be -

wußtsein nicht wieder erlangt , mithin keine nähere Auskunst über
den Fall geben können .

Bei einer der üblichen Thierquälerelen auf der Renn »

bahn Karlshorst ist am Freitag Mittag ein Fuchswallach , der
einem Lieutenant Schulz gehörte , krepirt . Ein Jockey , der das
arme Thier ritt , wurde schwer im Gesicht verletzt und erlitt
ferner eine Quetschung des Brustkastens . Die Besitzer von Renn -

pfcrden sollten den „ Sport " selber üben und nicht andere Leute
in Leibes - und Lebensgefahr bringen .

Auf der Pferdeeisenbahn ist am Freitag Abend »in
10 Uhr der 33 Jahre alle Schneider Franz Kothe verunglück : ,
der sich in der Herberge zur Heimath in der Oranienstr . 105

aushiell . Er stürzte von dem Wagen herab und erlitt an Armen
und Beine » schwere Verletzungen .

Vor den Augen zahlreicher Zuschauer stürzte fich am

Freitag Abend um 10� Uhr ein Mann an der Mühlendamm -
drücke in die Spree und versank sofort . Obgleich Hilfe alsbald

zur Stelle war , konnte man ihn nur noch als Leiche auffischen .

Einen furchtbaren Tod hat das ISjährige Dienstmädchen
Bertha Maschner gefunden , das bei dem Polizeilieutenant
S6 , wenderlein , Wörlherstraße 5, in Stellung war . Das jung «
Mädchen stürzte sich , nachdem es nothdürstig angezogen war .
aus dem Fenster der drei Stock hoch belegenen Wohnung ihrer

Herrschast . Ueber den Grund zu der traurigen Thal liegen keine

bestimmten Meldungen vor ; man weiß nur , daß das Mädchen
mehrfach darüber geklagt hat , daß ihr die Stellung bei der

Herrschaft nicht gefiele .

Strasiensperruna . Die Burgstraße von der Friedrichs -
brücke bis zur Kaiser - Wilhelm - Brücke wird behufs Umpflasterung
vom 25. d. M. ab bis auf weiteres für Fuhrwerke und Reiter

streckenweise gesperrt .

Ausflügler nach EberSwalde wollen beachten , daß in

diesem Ort der Arbeiterschaft nur die Lokale von D e h n e r t ,
E isenbahnstraße , „ Prinz von Preußen " , Eisenbahnstraße , und

Freier , Jüdenstraße , zur Verfügung stehen .

Polizeibericht . Am 19. d. M. morgens wurde im Thier -
garten , be, der Lennestraße , ein Mann mit einer Schußwunde i »

der Schläfe todt aufgefunden . Es liegt unzweifelhaft Selbstmord
vor . — Abends sprang ein Mann von der Mühldammbrücke in
die Spree und ertrank .
Brände statt .

— Im Laufe des Tages fanden zwei kleine

WitternngSiiberflcht vom 20 . April 1895

Wetter - Prognose für Sonntag , LI . April 1893 .

Ziemlich heiteres , warmes Metter mit schwachen südlichen
Winde » , keine oder unerheblickze Niederschläge .

Berliner Wetterbureau .

Zweite ordentliche Generalversammlung des Deutschen
Metallarbeiter - BcrbaudeS zu Magdeburg . Fünfter
Verhandlungstag . Vormittagssitzung . Zur Berathiuig
kommt das Streikreglemcnt . Von der Verwaltung Berlin C war

beantragt , daß Arbeitseinstellungen auch ohne Genehmigung des

Vorstandes dort erfolgen könnten , wo neben dem deutsche » Metall -

arbeiter - Verbände noch andere , ans dem Boden der modernen

Arbeiterbewegung stehende Organisationen bestehen . Es sollte



damit vermieden werden , daß die lokalorganisirten Metallarbeiter
in einen Streik eintreten , dem sich etwa Mitglieder der Zentral -
organisation wegen zu spät eintreffenden Vorstandsbeschlusses
nicht anschließen können , wie dies ähnlich bei dem Fensterstreik
der Töpfer passirt ist . Der Antrag wird aber abgelehnt ,
und dafür eine Beschleunigung der Herbeiführung der Zustimmungs -
erklärung des Hauptvorstandes durch eine Aendernng des Streik -
reglemenls angebahnt , indem die letzte Frist für solche Mit -
theilungcn an den Vorstand wie auch vom Vorstande auf
24 Stunden festgesetzt wird , wogegen es früher bis drei
Tage Frist gab . Alles , was hier von Streiks gesagt
ist , gilt auch bei Aussperrungen , Maßregelungen und
dergleichen . Ferner wurde der Z 12 des Slreikreglements
gestrichen . Dieser bestimmte , daß die Unterstützungen bei Streiks
durch Ansammlung eines besonderen Fonds gedeckt werden sollen .
Es werden also nun die gesammten Unterstützungen ans der
Hauptkasse gedeckt . Damit ist wesentlich Neues allerdings nicht
eingeführt , da die Verwaltung des Reservefonds als Streikkasse
sich schon in den letzlverflossenen Jahren als unausführbar er -
wiesen hatte . Das Streikreglement ivird nicht mehr als besondere
Vorschrift geführt , sondern als Z 21 des Statuts . um die An -
erkennung der Verbindlichkeit der Bestimmungen des früheren
Reglements als Bedingung für die Mitgliedschaft zweifellos fest -
zustellen . Hierauf erstattet die Beschwerdekomnnssion ihren Be -
picht. In 4 Fällen erkennt sie die Haltung des Vorstandes als
vollkommen korrekt an . Dagegen wird beantragt , für die Haltung
beim Fall Junge dem Sekretär und Hanplkassirer eine
Rüge zu ertheilen . Die Versammlung beschließt demgemäß .
Die Kassenführung des Hauptkassirers wird als korrekt anerkannt
und ihm einstimmig Decharge ertheilt . Dann beginnt die Statuten -
berathung . Kl , Sitz des Verbandes in Stuttgart , wird
unverändert gelassen .

Nachmittagssitzung . Fortsetzung der Statutenberathung . Die
Mitgliedsbeiträge werden für männliche Mitglieder auf 20 Pf .
pro Woche erhöht , für weibliche auf ö Pf . belassen . Die Er -
höhung der Beiträge ist nicht erheblich . Es wurden früher
IS Pf . erhoben , jedoch außerdem Extrasteuer für Delegation zur
Generalversammlung und zum Reservefonds , so daß im Durch -
schnitt 17 Pf . pro Woche gezahlt wurden . Den Zahlstellen ist es
gestattet , 2S pCt . der Einnahmen für lokale Zwecke zu verwenden .
Die Erhöhung um ca . 3 Pf . wurde nöthig wegen der schlechten
Kassenlage , sowie infolge des Beschlusses , der Generalkommission
die Beiträge wieder regelmäßig zu zahlen . Der Mißstand , daß
26pCt . der Gesammtausgaben auf die Reise - Unterstützung fielen ,
führte zu einer Aendernng insofern , daß die Karenzzeit aus 1 Jahr
festgesetzt und die Bestimmung getroffen wurde , daß Mitglieder ,
die auf einer Tour IS Mark ( früher 20 Mark ) an Reise -
geld erhalten haben , Reisegeld nur nach Ablauf von
13 Wochen wieder erhalten können . In einem Jahre dürfen
einem reisenden Mitglieds nicht mehr als 30 M. ( früher 40 M. )
ausgezahlt werden . Die Höhe der Kilometergelder resp . der
Tagegelder bleibt wie bisher . Ebenso werden die Bestimmungen
über den Rechtsschutz in ihrer alten Faffung belassen . Zur
Kontrolle des Borstandes bestand bisher neben dem Ausschuß
noch eine Revisionskommission , der die Prüfung der monatlichen
Abrechnungen der Hauptkasse oblag . Diese Kommission wurde
abgeschafft . Man betraute die Beisitzer mit der Revision , legte
ihnen jedoch die Verpflichtung auf , dem Ausschuß Bericht über
die Revision zu erstatten . Die Bestimmungen über die General -
Versammlung wurden insofern abgeändert , als diese 20 Wochen
( früher 8 Wochen ) vor dem Tage der Abhaltung bekannt ge-
macht werden muß . Anträge , die auf der General -
Versammlung verhandelt werden sollen , find 10 Wochen
( früher 2 Wochen ) vor der Generalversammlung dem
Borstande einzureichen . Das sind die wichtigsten Abänderungen
des Statutes , das mit dem 1. Juli dieses Jahres in kraft
tritt . Als letzter Punkt der Tagesordnung wurde die
Wahl der Verbandsbeamten vorgenommen . Zum ersten Vor -
sitzenden wurde der bisherige Sekretär Schlicke - Stuttgart ,
zum Sekretär R e i ch e l t - Leipzig neugewählt und zum Kassirer
Werner - Stuttgart wiedergewählt . Das unbesoldete Amt des
zweiten Vorsitzenden wurde wieder Pfeifer - Stuttgart über -
tragen . Sitz des Ausschusses bleibt Frankfurt a. M. und
auch dessen Vorsitzender Peterhaus wurde wiedergewählt .
Nach einer begeisternden Ansprache R e i ch e l t ' s wurde die
Generalversammlung um Vp . Uhr geschloffen .

Vcrbandstag deS ZentralverbaudeS der Manrer in
Halberstadt . 1. Verhandlungstag , IS . April , vor¬
mittags . Böinelburg - Hamburg eröffnet den außerordent -
lichen Verbandstag mit emer kurzen Begrüßung . Nach Erledigung
der geschäftlichen Einrichtungen wird von einer Verlesung des
Vorstandsberichtes , der bereits in den Händen der Mitglieder ist ,
Abstand genommen . Aus dem Bericht ist zu entnehmen , daß die
Einnahmen 33 170,30 M. , die Ausgaben 92 798,21 M. betrugen .
Davon wurden verwendet für Agitation 44S8,2S M. , Zahlstellen -
Prozente 20 343 . SS M. , Streiks 1S272,1SM . . Statistik SöS4,4S M.
An Reiseuntarstützung wurden ausgezahlt vom 1. November 1893
bis 31 . März 1894 ööS4,7S M. an 1049 Mitglieder . Das Fach -
blatt erschien in einer Auflage von 12 710 Exemplaren . Die
Mitgliederzahl stellte sich 1892 auf 12 300 , 1893 12137 und 1894
12S80 , die Zahl der Zahlstellen 1392 auf ISS , 1893 auf 171 und
1894 aus 183 . Alsdann gaben die Revisoren Bericht über die
Geschäftsführung des Vorstandes und beantragen Entlastung .
Hieran schließt sich eine längere Debatte über verschiedene Einzel -
heilen des Berichts .

Nachmittagssitzung . Aus eine Anfrage , ob in diesem Jahre
eine B e r u f s st a ti stik aufgenommen werden soll , giebl der
Vorstand verneinenden Bescheid . In Beziehung auf die
Stellung des Vorstands zur Generalkommission
erklärt der Vorstand , daß er beschlossen habe , daß die General -

kommission zunächst aus dem bestehenden Fonds ihre Schulden
tilgen solle , und daß er außerdem bei der Generalkommission
eine Herabsetzung der Beiträge um vv pCt . beantragt habe . Die
Generalkommission habe die Erledigung dieser Anträge als Auf -
gäbe des nächsten Gewerkschasts - Kongresses bezeichnet . Die Kün -

digung der Beiträge seitens mehrerer Gewerkschaften habe den

Kongreß unvermeidlich gemacht . Es werde wohl zur Einberufung
eines Kongresses mit einem Nebenkongreh kommen . Der

Vorstand sei bisher gegen die Einberufung eines Kon -

gresses geivesen , heute aber sei er für diese und

vorläufig gegen eine Beitragsherabsetzung . Hieraus giebt
Silberschmidt - Berlin den Bericht des Aus -

schusses . Derselbe hat keine Beschwerden über den Vorstand
erhalten und zu machen , dasselbe wäre in bezug auf das Fach -
organ derFall gewesen . Hierauf wird dem Vorstande Decharge
ertheilt . Der Verbandstag tritt nun in die Statuten -

berathung ein . Dazu liegen 94 Anträge vor . Die Debatte

gilt zunächst der Frage , wo in Zukunft der Verbandssitz sein soll .
Beantragt sind Kiel , Hannover , Berlin , Hamburg ;
der Verbandstag entscheidet sich dafür , den Sitz des Verbandes

nicht zu verlegen . Neben einer Reihe kleinerer Aendcrungen
waren Aenderuugen der Beitragssätze beantragt . Der Verbands -

tag trat zunächst in eine sehr lange eingehende Diskussion dieser
Anträge , die um 7 Uhr abgebrochen wird .

Einsganz eigenartiger Erlast ist wieder von der Chem -
nitzer Amtshauptmannschaft ausgegangen . Am 14. Januar d. I .

hat sie — wie sächsische Blätter unserer Partei berichten — den

mit ganz geringfügig verändertem Statut mündlich angemeldeten
Knappschastskassen - Vertreter - Verein für das

Öelsnitz - Lugauer Revier auf grund des K 20 des Vereinsgesetzes
mit folgender Begründung verboten : Der Verein soll nach

K 2 des Statuts , heißt es in dem Erlaß , den Zweck haben , „die
materiellen Interessen der Knappschafts - Kranken - und Pensions -

lassen , sowie der Berufsgenossenfchast und der Mitglieder dieser

Kassen zu wahren und zu fördern " . Dies stellt sich jedoch als

ein unbefugter Eingriff in die ausschließ .

licheZuständigkeitderhierfürdurchGesetzund

Statut bestimmten Organe dar , insofern als die
hier bezeichneten Aufgaben nur den betreffeuden Kassen - und
Genosseuschafts - Organen selbst in ihrer nach dem Gesetz
geregellen Zusammensetzung , nicht aber den einzelnen
Mitgliedern dieser Organe bezw . einer beliebig zusammen -
gesetzten Vereinigung solcher Mitglieder zukommen . Wenn
hiernach der Zweck des Vereins auf eine Thätigkeit ge -
richtet ist . welche mit den einschlagenden Bestimmungen der Ar -

beiterversicherungs - Gesetze im Widerspruch steht und sonach als

Gesetzübertretung erscheint, so findet das Verbot des Vereins

seine Rechtfertigung ohne weiteres aus dem angezogenen § 20
des Vereinsgesetzes . — Als der nun verbotene Verein sich vor
einer Reihe von Jahren gründete , hat der frühere Amtshaupt -
mann von Chemnitz unter Hinweis auf das Genehmignngsrecht
der Ortsbehörde das Signum unter das eingereichte Statut ver -

weigert , der Verein hat aber bis Ende vorigen Jahres ruhig
seine Thätigkeit ausüben können . Plötzlich wird das Statut von
der Amtshauptniannsschast verlangt und die Abänderung bez.
Streichung eines Passus gefordert , der dahin geht , daß Werks -
beamte nicht in den Vorstand gewählt werden können . Dieser
Forderung wird entsprochen und als Antwort kommt die Aus -
lösungsordre .

Die sächsischen Verhältnisse — meinen unsere sächsischen
Parteiblätter hierzu — sind nachgerade ganz unberechenbar ge -
worden .

Der Zentralverband deutscher Brauer und verwandter

BcrnfSgcuosscn hält seinen Verbandstag am 9. Mai in
Berlin in den Arminhallen , Kommandantenstraße , ab .

Das Fachorgan der Porzcllanarbeiter , die „ Ameise "
theilt mit , daß die Sperre bis auf weiteres über folgende
Orte verhängt bleibt : Altwasser ( Tieisch u. Co. ) , Albersweiler ,
Berlin ( Maler ) , Frankfurt a. O. ( Th . Pätsch ) , Vegesack .

Zum gestrigen Nnfruf an die Manrer im Osten
Berlins ist' berichtigend zu bemerken , daß der Einsender Karl

Knöpchen nicht Vertrauensmann der Maurer ist , sondern den

Aufruf als Privatperson veranlaßte ; weiter ist der dort erwähnte
Arbeitsnachweis nickt mit dem Markensystem verbunden , dessen
Gegner die betr . Maurer vielmehr sind , sondern mit einer

Morgensprache .

In Zeesen bei Königs - Wu st erHausen tagte am
2. Osterseiertag eine Versammlung der Hilfsarbeiter und Ar -

beilerinnen , die von ungefähr S00 Personen besucht war . Das
Referat des Genossen Jahn wurde allseitig mit regem Interesse
verfolgt , und dürste der Erfolg der Versammlung als ein guter
bezeichnet werden können .

Tie Brauereiarbeitcr in Werder a. H. beschlossen in
einer Versammlung am zweiten Osterseiertage , eine Filiale des
Verbandes zu gründen .

Polizeilich aufgelöst wurde die Filiale Ottensen des
Verbandes der Arbeiterinnen Deutschlands auf grund von Z 8
des preußischen Vereinsgesetzes . Tie Vorstandsmitglieder dieser
Filiale waren vor längerer Zeit bestraft worden , weil sie ge -
duldet haben sollen . daß in den Versammlungen politische An -

gelegenheiten erörtert wurden .

In Zürich haben die Schmiede und Wagner von
den Meistern jetzt endlich eine Antwort auf ihre Forderungen
erhalten . Danach bewilligen die Meister den Zeh n st u n d e n -
t a g und Freigabe von Kost und Logis . Die Gehilfen
beschlossen aber , auf dem täglichen Minimallohn von 4 Fr. .

Lohnzuschlag für Ueberzeitarbeit und achttägiger
" 7 zu bestehen und den Meistern diese Forderungen
rsuchen zu unterbreiten , bis zum 1. Mai Antwort zu

Delegirten - Versammlung des schweizerische »
Gärtnergehilfeu - VcrbandeS hat beschlossen , auf Einführnng
einer für die ganze Schweiz einheitlichen Arbeitszeit
hinzuwirken .

Vom Wiener Zieglerstreik wird berichtet , 300 Streikende

seien in die Neudorser und Guntramsdorfer Ziegeleien ein -

gedrungen und hätten die dort weiter arbeilenden Kameraden
an der Arbeit verhindert . Weiter wird gemeldet , der Ver -

waltungsrath der Wienerberger Zlegelfabrik - Gesellschast habe be -

schloffen , nur den Ziegelschlägern den Lohn aufzubessern , die

Forderungen der übrigen Arbeiter aber abzulehnen , lieber die

Ursache des Streiks giebt die Wiener „ Arbeiter - Zeitung " eine

Darstellung , die jene der „ Neuen Freien Presse " , die wir neulich
brachten, in wesentlichen Punkten ergänzt . Danach sind die

Ziegler jahraus jahrein gezwungen , um die jetzige Zeit zum Streik

zu greifen , „ weil ihnen regelmäßig ihr Akkordlohn im Winter

verkürzt wird und sie im Frühjahr bei der erhöhten Baulhätigkeit
sich erst günstigere Arbeirsbcdingungen erkämpfen müssen . So

sind die Ziegelarbeiter auch Heuer am Anfang der Bausaison zum
Streik gezwungen , um sich bis zum Winter ein Lohnminimum zu
sichern , das sie gerade nur vor dem Verhungern schützt . An -

scheinend stellen sie hohe Forderungen ; wenn man aber erwägt ,
daß am Anfang der Saison eine ganze Ziegelarbeiter -
Familie bei einer Arbeitszeit von 4 Uhr früh bis
9 Uhr abends 12 fl . wöchentlich verdient , so wird man
die SOprozentige Lohnerhöhung , die gefordert wird , leicht be -

greiflich finden . "
Ans London wird unterm 19. April gemeldet : Die Ver -

Mittelung des Handelsamtes in dem Streite der Schuh -
waaren - Fabrikanten und der S ch u h w a a r e n -
Arbeiter hat heute nach sechswöchiger Dauer des Streiks zu
einem Ausgleich geführt .

Eine für das Speditenrgewerbe nicht unwichtige Frage
kam heute vor der VI . Strafkammer zur gerichtlichen Entscheidung .
Der Spediteur Hintze war wegen Vergehens gegen die Be -

stimmungen der Gewerbe - Ordnung betr . die Sonntagsruhe
vom Schöffengericht zu 30 Mark Geldstraf « verurlheill
worden , weil er an einem Sonntage außerhalb der

vorgeschriebenen Zeit Personen in seinem Betriebe be -

schäfligt haben sollte . Er legte Berufung hiergegen
ein und sein Vertreter Rechtsanwalt G o l dm a nn erzielte von
der Strafkammer die Anerkennung des Grundsatzes , daß nach
Z 105 i der Gewerbe - Ordnung das Verkehrsgewerbe von
den Bestimmungen über die Sonntagsruhe ausgeschlossen ist ,
auch die Spediteure nicht unter jene Bestimmungen fallen ,
insoweit sie lediglich eine Thätigkeit als Frachtführer ent -

wickeln , die nicht lärmend und störend nach außen hin dringt .
Von diesem Gesichtspunkte aus erkannte der Gerichtshof auf Auf -
Hebung des ersten Urtheils , vernrtheilte aber den Angeklagten
wegen Verstoßes gegen die Polizeiverordnung vom 24. No -
vember 13S3 zu 10 M. Geldstrafe . Diese Polizeiverordnung ,
welche das 2l b l ö h n e n von A r b e i t e r n ec. an Sonn -

tagen nach 9 Uhr vormittags verbietet , ist nach Ansicht des

Gerichtshofes neben der Gewerbe - Ordnung noch in Geltung .

Ein „ Musterehemann " stand gestern in der Person des
bereits achtmal vorbestraften „ Arbeiters " August K o h r t aus

Köpenick vor der zweiten Strafkammer vom Landgericht II . Ter

Angeklagte hat seine eigene Ehefrau durch Gewalt und Be -

drohung gezwungen , der gewerbsmäßigen Unzucht obzuliegen und

ihm den Sündenlohn auszuhändigen , bis sie sich ein Herz faßte
und Anzeige erstaltete . Der Staatsanwalt beantragte ein Jahr
Gefängniß , das Urtheil lautete jedoch auf ein Jahr und

sechs Monate Gefängniß .

Wegen Beleidigung der StenerveranlagungS - Kom -

Mission zu Oderberg wurde gestern unser Parteigenosse der

Zimmermann K ü m m e ck e vor der 4. Strafkammer des Land -

gerichts I zur Verantwortung gezogen . Der Angeklagte war

längere Zeit Mitglied der Stadtverordneten - Versammlung daselbst .
Er ging dieses Amtes verlustig , weil er plötzlich in seinem Ein «
kommen so niedrig geschätzt wurde , daß er nicht einmal zu einem
Steuersatze von 4 M. veranschlagt wurde , während er noch ein
Jahr zuvor nachweisbar ein Jahreseinkommen von 943 M. ge -
habt hatte . Zur Vorbereitung der Neuwahl berief Kümmecke am
19. Nov . v. I . eine Versammlung seiner Parteigenossen und hat nach
der Bekundung des Gendarmen Buchholz sich dort wie folgt
geäußert : „ Er sei zu niedrig eingeschätzt worden , um ihn aus
der Stadtverordnung herauszubringen . Er sei dort unbequem
geworden und deshalb mußte zu diesem Machwerk gegriffen
werden . " Ein zunächst von einem Mitglieds der Voreinschätzungs -
Kommission gestellter Strafantrag hatte keinen Erfolg , weil nicht
ein einzelnes Mitglied , sondern eventuell nur die Kommission
als solche beleidigt sein konnte . Auf grund eines von sämmt -
lichen Mitgliedern der Kommission unterschriebenen Straf -
antrages vernrtheilte die Strafkammer zu Eberswalde den
Angeklagten zu sechzig Mark Geldstrafe . Das Reichsgericht
hob das erste Urtheil aus rechtlichen Gründen auf und verwies
nunniehr die Sache vor das Landgericht Berlin I. Der Staats -
anwalr beantragte abermals 30 M. Geldstrafe . R. - A. Freuden ' -
t h ä l bestritt die formelle Richtigkeit des Strafantrages , machte
den Verjährungs - Einwand und führte aus , daß sich die
Aeußerung des Angeklagten gar nicht gegen die Ein -
schätzungs - Kommission , sondern höchstens gegen den Bürger -
meister Sieg richten könne , da dieser der Kommission die Unier -
lagen für die Einschätzung gebe . — Der Gerichtshof sprach den
Angeklagten frei , indem er ihm den Schutz des Z 193 zubilligte .
Er war der Meinung , daß der Angeklagte über die ohne sein
Zuthun erfolgte Herabsetzung in der Steuerveranlagung erstaunt
sein konnte und mit jener Aeußerung nur seine eigenen berechtigten
Interessen wahren wollte .

Veumistfikes .
Die Koukurrenz , die antisemitische Geschästsunternehmen

einander bereiten , ist groß . Mit einer Unterbilanz von 93389,10 M.
hat das erste Geschäftsjahr der antisemitischen „ Deutschen Wacht " ,
A- G. , in Dresden pro 1. Januar 1895 abgeschloffen. Trotzdem
das Zentralblatt der deutschsozialen Reformpartei etwa 10000
Abonnenten zählt , scheint dasselbe doch nach diesem Rechnungs -
abschluß nicht zu reussiren , was wohl darauf zurückzuführen ist .
daß die „ Deutsche Wacht " mit der großen Konkurrenz ähnlicher
Blätter dieser Richtung zu kämpfen hat . Der Direktor der

obenerwähnten Zeitung ist der Reichstags « Abgeordnete Oswald
Zimmermann .

Ein scherzhaftes Malhenr passirte vor einiger Zeit
Adalbert Matkowsky bei einem Gastspiel in einer schlesischen
Stadt . Er gab den Hamlet . Schon die Probe ging recht schlecht;
weil die x. t . Mitglieder des Stadttheaters am Abend vor -
her den Geburtstag des Herrn Direktors stark gefeiert hatten ,
war die Trompete nicht da , die die kriegerische Musik
in der Fortinbrasszene ertönen lassen sollte . Es mußte also ohne
Musik geprobt werden . Der Abend kommt , und merkwürdiger -
weise klappt alles . Hamlet - Matkowski fällt von Laertes Rappier ,
da ertönen statt des kriegerischen Marsches die Weisen des

Marsches aus „ Fatinitza ! " . . . Selbst der nicht nervenschwache
Matkowsky soll einer Ohnmacht nahe gewesen sein !

Zum Erdbeben wird aus Laibach berichtet : Das schlecht «
Wetter verschlinimert die Lage der im Freien kampirenden Leute ;
viele Personen , besonders Kinder , sind mcht unbedenklich erkrankt .

Zahlreiche Familien verlaffen Laibnch . Die Pioniere arbeiten
mit großer Ausdauer und Geschicklichkeit . Der Gemeinderath
sprach in einer außerordentlichen Sitzung dem Kaiser seinen Dank

für die großmüthige Spende aus .

SlnS dem ungarischen UeberschwenimungSgebiet wird

berichtet : Die Jnselfestung Ada - Kale ist überschwemmt . Die
Türken flüchten auf die Schanzen der Festung ; die alte türkische
Moschee ist dem Einstürze nahe . Es herrscht großes Elend und

Hungersnoth droht . Auch viele Ortschaften am serbischen Ufer
sind überschwemmt ; die Bewohner flüchten in das Innere des
Landes .

Aus Budapest wird berichtet : Durch das anhaltend «
Regenwetter sind sämmtliche Flüsse hier im Steigen begriffen .
Viele Ortschaften längs der Donau und Save sind in großer
Gefahr . Vor Pancsova scheint eine Katastrophe unvermeidlich ,
da der Damm trotz übermenschlicher Anstrengungen nicht smehr

zu halte » ist .
Die fortwährend steigende Donau richtet in Kalarasch und

Oltenitza ( Rumänien ) groß - Verheerungen an . Der Hafenverkehr
ist vielfach unterbrochen .

Das größte Theater der Welt wird gegenwärtig in
N e w < U o r k gebaut . Es ist dies das Olympia - Theater , daS

sich der einstige Miteigenthümer des berühmten Coster und

Bial ' schen Etablissements , O. Hammerstein , errichten läßt . Das

Haus soll 10 000 Personen fassen und nicht weniger als
300 Logen mit einem Fassungsraum von je 12 Personen besitzen .
Der Riesenbau soll in einem Jahre fertig werden .

Vvte�kspken vrv Vedakktmt .
Wir bitten bei iebev Anfrage eine Lhifsre ( Zwei Buchstaben oder eine Zahl )

anzugeben , unter der die Antwort ertheilt werden soll.
In fliechtsangelegen heilen wird ausschließ -

lich am Montag , Dien st ag , Donner st ag und

Freitag von 7 bis 8 Uhr abends Auskunst er -

theilt .
Wolter ? , Krefeld . Besten Dank für die Mittheilung . Da

die Parteigenossen aber nun genügend insormirt sind , wollen wir

von der Veröffentlichung absehen .
H. S . Ivo . Können leider keine Auskunft ertheilen .
200 . Fr . R . Mit Ihrem Argwohn scheinen Sie durchaus

im Recht zu fein . Die Auslassung muß vor Gericht erklärt , das

Geld dort voll gezahlt werden . Handelt es sich nicht um Auf -

lasfung , sondern um löschungsfähtge Quittung , so können Sie

ihm diese auch außerhalb des Gerichts , aber nur Zug um Zug

gegen Zahlung erklären . Durch die Auszahlung und Auflaffungs -
oder Löschungserklärung vor Gericht entsteht kein Pfennig Mehrkosten .
— P . M. , Buttmauustraße . Hat die Wittwe die Erbschaft
vorbehaltlos angetreten , so haftet sie für die Schulden des Nach -
lasses . Die Schuld scheint indeß verjährt zu sein . Sprechen Sie
in der Sprechstunde vor . — E . K. Nicht Sie , sondern nur die

Eigenthümerin des Kirchhofes ( d. i. im allgemeinen die betreffende
Kirchengemeinde beziehentlich die politische Gemeinde ) kann

Anordnungen wegen Entfernung des Steines treffen .
— Michalke . Mitglieder eines geschlossenen , angemeldeten
Vereins geht die Polizeistunde bezüglich ihrer Zusammenkünfte
nichts an . — SlllerSversorgnng . Verlegt der Jnvalidiläts -
rentner seinen Wohnsitz , so hat auf seinen Antrag der Vorstand
der Versicherungsanstalt , welcher die Rente angewiesen hatte , die

letztere an die Postansialt des neuen Wohnortes zur Auszahlung

zu überweisen . — Mariendorf . Jeder Gast haftet nur für

seine Bestellung , nicht für die Zeche seines Tisch .

genossen . — H. in St . Das kann als Urkunden -

fälschung aufgefaßt werden . Verjährung tritt in 5 Jahren ein .
— R . 2 » . 1. Höchstens 20 M. , falls Ihre Behauptung bewiesen
wird . 2. Ja . — C . T . Nur die Gewerbegerichlsurtheile . welche
einen höheren Streitwerth als 100 M. betreffen , können mit einer

Berufung angegriffen werde » . Die Berufung ist durch einen An -
walt beim Landgericht einzulegen . — A. B . C . 1. Diese Anstalten
finden Sie in Theil 2 des Adreßbuchs zusammengestellt . 2. Nein . —
— M. 1003 . Wenden Sie sich an einen Ihrer älteren Kollegen .
Statuten brauchen nicht vorhanden zu sein . Sind Statuten vor -
banden , so werden Sie dieselben jedenfalls auf Ihren Antrag
hin von der Direktion erkalten . — K. Sprechen Sie mit den
Statuten in der Sprechstunde vor .



Zsiir de » Inhalt der Inserate über -
nimmt die Redaktion demPublikum
gegenüber keinerlei Verantwortung

Theater .
Sonntag , den 21 . April .

Vpernhau « . Rienzi , der letzte der
Tribunen .

Montag : Der Barbier von Sevilla .
Die Puppenfee .

Schauspirllians . Wilhelm Tell .
Montag : See . Tie Dienstboten .

Deutsches Theater . Das Lumpen -
gefindet .

Monlag : Pastor Brose .
Lesstiig - TIteater . Artikel 214 . Vorher :

Die Generalin .
Montag : Ein Erfolg .

Kerliner Theater . Der Probepfeil .
Montag : Madame Sans - Gene .

Friedrich - Zvilheimstiidt . Theater .
Der Obersteiger .

Montag : Dieselbe Vorstellung .
Nene » Theater , flerreol . Vorher :

Die Wiener in Paris .
Montag : Im Forsthause . Vorher :

Tausend Küsse .
Kchillrr - Theater . Die Journalisten .

Montag : Die Karolinger .
Zuside » , - Theater . Fernand ' s Ehe¬

kontrakt .
Montag : Dieselbe Vorstellung .

Adolph Ernst - Theater . Madame
Suzelle .

Montag : Dieselbe Vorstellung .
Central - Theatcr . Unsere Rentiers .

Montag : Dieselbe Vorstellung .
Alerauder - plati - Tlieatcr . Durch »

gegangene Weiber . Alle S Bar -
risons .

Montag : Dieselbe Vorstellung .
Zlational » Theater . Die lebende

Brücke .
Montag : Dieselbe Vorstellung .

Theater Unter de » Linden . Doro -
thea . Rund um Wien .

Montag : Dieselbe Vorstellung .
KrUealliance - Thrater . Der Mann

im Monde .
Monlag : Dieselbe Vorstellung .

Keichshallen - Theater . Speziali¬
täten - Vorstellung .

Ameriran - Theater . Spezialitäten -
Vorstellung .

Kanfmann ' » Karistö . Spezialitäten -
Vorstellung .

Apollo - Theater . Spezialitäten -
Vorstellung .

Sehiller - Theater .
( Wallner - Theater . )

Zonntag , 21 . April , nachm . 3 Uhr :
Di » zärtlichen Verwandten und
Ein Strafrapport . Abends 8 Uhr :
Di « Journalisten .

Montag , 22. April , abends 8 Uhr :
Die Äaroiinaer .

Dienstag , 23 . April , abends 8 Uhr .
Die Karolinger .

Mittwoch , 24. April , abends 8 Uhr :
Zum 1. Male : Don Carlos . Ein
dramatisches Gedicht von Friedrich
von Schiller .

Donnerstag , 25. iilpril , abdS . 8 Uhr :
Die Karolinger .

Freitag , 26 . April , abend ? 8 Uhr :

Sie zärtlichen Verwandten und
in Strafrapport .

Nstjonal - Ilieater .
Grobe Frankfurterstraße 132 ,

Direktion : Mar Eamst .
Gastspiel der amerikanischen Gesellschaft

Willlan , Calden

Die lebende Brücke .
Großes Sensationsschauspiel mit Musik
in 4 Akten ( 11 Bildern ) , nach dem Eng -
lischen von Sutton Vane , übersetzt von

t. Schwab . Dirigent : ÜdolpK Wiedecke .
lektr . Beleuchtnngseffekte v. Lakowsky .

Regie : Aar Samst .
Kaffenöfsnung 3 Uhr . — Anf . 7 >/sUhr .

Nachm 4 Uhr im Garten : Tonrert
und Speriillttätou - VorstsIIullg .

Morgen : Dieselbe Vorstellung .

Levtral - l ' IlkAter
Alte Ja le obstraste Dr . SO .

jM " Vorlebte Woche . " WS

Emil Thomas a. G.

Unsere Uentiers .
Gioße Posse mit Gesang und Tanz
in 4 Akten von Wilhelm Mannslädt

und Julius Freund .
Musik von Julius Einödshofer .

Anfang r/zg Uhr .
Morgen : Unsere Rentiers .
Mittwoch , den 24 . April : Kenefiz

für . loeetine Oora . Unsere
Rentier » .

_ _

Passage -Paflopticum.
Neu !

Gilt Ißljtt
auf dem

Golf
von

Neapel .

Adolph Ernst - Theater

Ulahame Snzette .
Vaudeville - P osi e in 3Akten

von Ordonneau .
Musik von Edmond Audran . ( Novität . )

In Szene gesetzt von Adolph Ernst .
Anfang 7Vs Ubr .

Morgen : Dieselbe Vorstellung .
WC " Die Kasse ist von vormittags

10 Uhr ab ununterbrochen geöffnet .

Kaofmann' s Variete .
S c h i u s s

der Winter - Saison am
{ KT * 30 . April . " WG

Doch nie dagewrfenerErfolg :

EmilNauckeS
der Star dieser Saison .

lmclizalvsn ! Bombenerfolg !

Die Kneipgenies.
Urkomische Excentrik Burleske .

Hen i Der Pennbruder .
Neu : Kotanifche Studien .

Neui Berliner Tanzboden .
Enthüllungen

über : l . ' homine masque .
Ferner das brillante komische

Programm .
Arn I . Mai :

Eröffnung
der Sommer - Saison .

Neumann Bliemchen .
Leipziger Nandrville - Vefcllfch

Urania
Anstalt für volksthümliche

Naturkunde .
Am Landes - Ausstellungspark

( Lehrter Bahnhof ) .
Geöffnet von S — 10 Uhr .

Täglich Vorstellung Im wissenschaft¬
lichen Theater .

Näheres die Anschlagzettel

Sanssouci "
Kottbnferstraße 4a .

Sonntag , den 21 . April :

Abschieds - Soiree

« er Stettiner

Sänger
( Meysel ,

Pietro ,
Britton ,

Steidl ,
Krone ,

Röhl und

Schräder . )

Anfang 7 Uhr . Entree Sl) Pf .

Gediegene ? Programm .

Montag , 22 . April : Abschleds -
Solröe in der Viktoria - Brauerei ;
überhaupt letzte Soiree d. Stettiner
in Berlin vor ihrer Abreise nach
Posen und Hamburg .

Unter den Linden 21.
Nur noch kurze

Täglich
abends

8 Uhr

Oriental .

Magie .
Preise : 3, 2 und

1 M. Sitzplatz ,
ZW - An jedem Sonn - n. Feiertage

nachmittags 4 Uhr :

Familien - Vorstellung
gor zu halben Preisen ,

Feen - Palast
Knrgflr . ÄS , neben der Körfe

Nur nooh

bis zum 30 . d. Mts .
4 Geschwister Marteppi ,

Lebende Marmor - Tableaux .
Mr . Petram ' s . International
und Original „ Theatrd Fantoche

Changeant .
Brothers William .

Troupe Latori .
Helma de la Croix .

Eduardo Sturla und Clown
Bobbi .

The trec Ouatoris .
Mr . Pertois .

Rionde und Runge .
Carl Jörgensen ,
Klufti und Mufti .

Anfang Wochentags Vit Uhr .
Sonnlaas ev8 Uhr .

Volksgarten
( ehem . Weimann ' s Volksgarten )

Gesundbrunnen . Kadstr . 57 .

Direktion : Max Samst .

Gr . Theater - u. Spezialitäten -
Vorstellung .

Entree 25 Pf . Ansang 4 Uhr .

verliner Aquarium .
Unter den Linden 88a — Ecke der
Schadowstr . — Bing . Schadowstr . 14.

Hente Sonntage Eintrittspreis

WM " 50 Pf .

Eeichhaltige Ausstellung von
Land - und Seethieren , wie Affen ,
Riesenschlangen , Krokodile , Hai - u.
Tintenfische etc . 726M

Castan ' s Panoptikum .
SSnioll nie liiipcjeii !�
Die Kiesen des dunkeln Erdthetls :

vis Dlnka,
10 Männer , grauen u . Kinder .

Das scheckige Mädchen Marietta .

„Präsident Faurer

Hasenhaide . Jeden Sonntag :

KroLLkL Sonoert .
Entree 15 Ps, , Kinder 5 Pf .

Im Riesensaale : 21S0L '

Kvoyev
Herren 50 Pf . , Damen 15 Pf .

Die 30000 Dsllar-Uiir,
mit dem

Oberammergauer Festspiele
Zugstück b . Weltansstellnng in Chicago .
Daselbst mit 6 ersten Preisen gekrönt .

Ausgestellt in der „ Passage " .
Entree 25 Pf . s369 . Vt

Äolil - Ätlillkm
Tempelhofer Berg .

57. Bock-ßaison.
Militär - Konzert.
Anfang 5 Uhr . Sauntagv 4 Uhr .

Äktiell-Lrlülerei
Priedrielislisin

( Könlgvthor ) .
Heute Sonntag :

grosses

Itlilitär - �ousert .
Eintritt 10 Pf .

Kinder freu _

Armin - Hallen
Kommcmdantenstraße Ntr . 20

Sonntag , den 21 . April : J»
Der Sommer - Garten ist eröffnet

C. Bolzmann ' s

Gesellschafts - Säle ,
Llchtenbergerstr . 16 .

Säle und Vereinszimmer von 20 bis
500 Personen mit grober Bühne .

Orts - Krankenkasse der

RKalor .

MM . CemklmMmlW
der Delegirteu

am Mittwoch , den S4 . April ,
abends 8>/s Uhr ,

bei Zchmiedel , Alte Jakobstraße 32.

Tages - Ordnung :
1. Rechenschafts - Bericht jür daS

Jahr 1304 .
2. Verschiedenes . 605b

Der Vorstand .

KiBiäen »

wagen ,
Puppen - , Kolz -
und Kportwagen

nur am

_
b illig sten

WttkiLrllilMlßrlldeks
Theilzahlung gestattet

31t ü l . rtl nußb . Garnitur . Trüm . ,
Vertikow , Kleiderspind ,

Paneels . . Schreibt . , Divan , Bettst . -c.

spotlb . im Möbclsp . Putlkamerstr . 22 , 1.

Vettseilerll-Tptjialgeftiilst
v. m. Schmidt ,

K erlin . Andreaostr . 50 , vorn 1 Tr .

Größte Auswahl gerissener Gänse¬
feder » und Daune » Pfd . 1. 2 bis
6 M. . ein Grstndrbett ( kompletter
Stand ) 10, 15 bis 20 M. , Dauneu -
brtteu 35 bis 50 M. Streng reelle

Bedienung ,

Zahn- Ainik .
Preis e

event .

� � �Theilzahl .
Frau Vlga ckacohson , Jnvalidenstr . 145 .

WdkMllgkllSS
auch THeilzaHlung , bei

! Iol2v , Granienstr . 3 .

Die Geburt eines strammen Jungen
zeigen hocherfreut an 732b

Jul . Renman « und Frau ,
Markusstr . 44 .

Sozilllkmokrilt . Wahlvereill
im vierten Bert .

�

Den Mitgliedern zur Nachricht , daß
unser treues Mitglied , der Schlosser

M Wölls
am 18. April verstorben ist .

Die Beerdigung findet am Sonntag ,
nachmiltags 3 Uhr , vom Trauerhause ,
Neue Straße 235 in Bernau statt .

Ehre seinem Andenke » !
281/7 Ter Vorstand .

Lerbnn! » kller in der Metnll -

inilußrie besUstigten Arbeiter
Berlins und Umgegend .

Tcclesan - eige .
Am Donnerstag , den 18. ' April , ver -

schied nqch längerem Krankenlager
unser Mitglied , der Schlosser

iipst Wolff.
Ebre seinem Andenken I
Die Beerdigung findet heute Sonn -

tag , den 21. April , nachmittags 3 Uhr ,
vom Trauerhause , Bernau , Neuestr . 235 ,
aus statt .

Um zahlreiche Betheiligung ersucht
104/0 Der V» rstand .

Todes - Anzcige .
Am Donnerstag , den 18. April ver -

schied nach sechsmonatlichem Kranken -

lager unser langjähriger Kollege , der

Schlosser August Wolff
im 27 . Lebensjahre an der Proletarier -
krankheit .

Sein Andenken werden wir stets in
Ehren halten .

Die Beerdigung findet heute . Sonn -

tag , den 21 . April , nachm . 3 Uhr , vom

Traucrhause , Bernau , Neuestraße 235 ,
ans statt . 720b
Die Kollegen der mechan . Werkstatt

R. Auerbach ,

Todes - Anzeige .
Allen Verwandten , Freunden und

Bekanuten die traurige Nachricht , daß
unser guter Vater , der Maurer

Milkelm Lix
am 18. d. Mts . plötzlich ans seiner
Arbeitsstätte am Herzschlag gestorben ist .

Tie trauernde » Kinder
Wilhelm , Helene u. Max Lix .
Die Beerdigung findet heute . Sonn -

tag . den 21 . d. Mts . , um 3 Uhr , von
der Leichenhalle des Zionskirchhofes in
Weißensee aus statt . _

736M

Am 10. April starb nach langen
schweren Leiden mein lieber Mann ,
unser guter Vater , der Maurer

Karl Halendorf .
Die Beerdigung findet am Sonntag

SV- Uhr von der Leichenhalle des
Emmauekirchhofes aus statt . 727b

Die trauerndeM ittwe nebst Kindern .

Danhsagunz ] .
Allen denen , welche bei der Beerdi -

gung meiner lieben Frau am 15. April
mir ihr Beileid bezeugten , meinen herz -
iichen Dank , besonders den Trägern ,
meinen verehrten Kollegen .

Gustav Behrendt
Dtsch . - Wilmersdorf .

VttttttNg in Nnmmelsliilrg.
Für die nächste Zeit wird mich Herr

Hr . M. Neumann , Mozartstr . 5 ,
vertreten , und zwar von 8 —0 und
4 —5 Uhr in seiner eigenen Wohnung ,
nachmiltags von 5 —8 Uhr in meiner

Wohnung , Prinz Albertstr . 4.
Cr . Ebner , 22032 *

Kassenarzt der Meyer ' schen Kasse : c.

Wickelformen ,
immer in einigen 100 verschiedenen
modernen Fayons , stetes Lager zirka
20 000 Stück . Formenpressen , sowie
sämmtliche Maschinen und Utensilien
ur Zigarrenfabrik und Läden . fOOlh

Cohn A Co . , Georgenklrchstr . 64 .L"

Hrrrenstoffe , spottbillig , Hosenreste
2 Mark , Kinderanzüge U/e Mark . Neue

Friedrichstr . 72 2 Tr . Guth . 416M

Gelegenheitskauf ,
Destillation event . mit Taubenbörse

zu verkaufen . Näh . 5trautstr . 2. sö86b

Z Rohtabak!
Infolge extra billiger Einkäufe

können abgeben :
Sumatra hell mit 2 Pfund deckend ,

Deli Matchappy , schneeweißen Brand ,
St . Felix Brasil von 05 Pf . an ,
Umdlatt von 180 Pf . an , Einlage w.

«Jaeod Doussin & Co. ,
727M Heiligegeiststr . 21 .

K iM- Wage«, Neisekörbe
Fabrikpreise , auch Theilzahlung .

G. i . Kerrmann ,
Gneisenanstrasse No. 112.

ArbeWmrkt .
Nichtige Monteure
für elektrische Bahnanlgen , welche
selbständig arbeiten können , finden
Aufnahme in einer größeren elektro -

technischen Fabrik Oesterreich - Ungarns .
Dieselben werden ersucht , ihre Offerte
mit Zeugnißabschriften und Angabe
ihrer bisherigen Thätigkeit an die

Expedition dieses Blattes unter Chiffre
„ Kahnmonteur " einzusenden . f353b

Ataschineu - Näheri » ( W. - W. ) ver -

langt Koppenstr . 74 , 2 Tr .
_

423b

Eine alle deutsche Feuer - Versiche -
rungs - Gesellschaft sucht für Berlin und
Vororte thätige Haupt u. Spezial -
Aaeuteu unter sehr günst . Bedingungen .
Off . unter P . 2 . nimmt die Exped .
d. Bl . entgegen . 449b

Einen Drechslerlehrl ing a. Kostgeld
verlangt Weber . Rittcrstr . 8. 737b

Schriftlsa «er sm (Sruiut
Schönhauser Allee 163 . A. Zadel .

Plätterinnen auf Steh - und Um -

lege - Kragen , Manschetten , Serviteurs
u. Oberhemde » find , dauernde Beschäst .

Felix Karpe , Blumenstr . 70 .

Lehrfräulein verl . Frau Mmdach ,
Modistin , Elisabethkirchstr . 13. [ 725b

Leistenbelcgerinnen , nur geübte ,
werden verl . bei Deutsch u. Lachmann .
Dresdenerslr . 97 . 722b

Zlvei tülhtige Biersahrcr
mit Kundschast werden gesucht . Mel -
düngen Montag von 10 ab Brauerei
Gräsestr . 3. _ 716b

Mein seit 18 Jahren von mir betriebenes

Kilo-. 5101 ' - u. Alfenidewaaren - Ceschift
nebst Trauring - Fabrik und Reparaturwerkstatt befindet
sich jetzt jM - Nos - nthalerstr . 20/21 " NNB nahe der Gipsstr .

Ocll1 *! LlltZOWf Juwelier und Goldschmiedemstr .

Rosenthalerstr . 20/21
pM - Kedlenung . wie seit 18 Jahren , streng reell . " WS

WOilstt MWten .
gtiicn gniiti »: Frei - Concert

Schönhauser '
Allee 101 | a .

Alle Freunds u. Ge -

noffen lade ergebenst ein .
Jnltns Nierke .

Schweizer Garten
Am KönigSthor - - Am Fricdrichöhai « .

ZM " Jeden Sonntag " Mß

Gr . Theater u . Spezialitäten - Vorstellung .
Volksbelnstigungen | Im neuen Saale

aller Art . f _ _ _B ALL .

Anfang 4 | lhr . " SNS ZM " Cntree 30 Pfennig .

P Frnhlinh ' c Gesellschafts - Säle und Garten ,
V . I 1 Ulliltll » Schönhauser Aller 1 « 1 .

Jeden Sonntag , Montag . Mittwoch : Großer Kall . Säle für Vereine

und Gesellschaften . Kegelbahn noch einige Tage frei .

Vfttom - ZAe. Rixdorf, p? **«. .
( zirka 1500 Personen fassend ) , Hermann - Strasss No . 45 .

_ F " Jeden Sonntag von 4 Uhr ab : Vslös
Empfehle meine Laie und Vereinszimmer jn Versammlungen u. Feslliolikeiten .

Ausschank des Uiinchaner Brauhauses und IL Weissbter .



Sozialdemokratlscher Mahloerein
für den 1. Kerl . Keichstags - Wahlkreis .

Ksnvi ' sI » Ve ? » ssmnHlTing
am D i e n st a g , de » SS . April , abends 8 ' / , Uhr ,

in den „ Arniinhallen " , Kommandantenstrahe Nr . SV .

Tages - Ordnung :
1. Wie gestalten wir in Zukunft eine bessere Agitation deS Wahlvereins ?

2. Diskussion . 3. Bericht des Vorstandes . 4. Kasieubericht . 5. Neuwahl des
Borstandes . 6. Die Stadtverordneten - Wahl im 3. Zkominunalbezirk .

Um zahlreiches Erscheinen der Mitglieder wird ersucht . s276/1S
Gäste haben Zutritt . vvn Vorstand .

Sozialdemokratischer Walzloerew
für den Serl . Reichstags - Wahlkreis .

m * Abendunterhaltung - MS
am S- nntrig . den AI . April , im Lokal - von Zubeil , Lindrnstr . 106 .

Dienstag , SS . April , abends SV , Uhr . im Saal « der K- ck . Srau « r « i ,
« empelhofer K- rg :

GroSe Versammlung .
Näheres in der nächsten Nummer . Der Notstand .

LomldemoKrsUsclier Wahlverein
iflr den 4. Berliner Reichstags - Wahlkreis .

Osten .

VevsQmmlungen
am Dienstag , den 23 . April , abends 8 tkhr , im Lokale

des Herrn Keller ' , Koppenftrahe 2S .
Tagesordnung : 1. Bortrag des Genossen G. Wagner über :

Die Bekämpfung der Sozialdemokratie durch die Volksschule " . 2. Diskussion .
3. Verschiedenes . _

Gäste haben freien Zutritt . " Wa

S u d - O s t .

Dienstag , abends S1� Uhr , im Ncreinshans „ Süd ' Ost " ,
Waldemarstrahe Nr . 7S .

Tagesordnung : 1. Vortrag des Genossen vr . 6. Reymann über :
2. Diskussion . 3. Verschiedenes .. Wie ist für den kranken Arbeiter gesorgt ?

281/6 Der Porstand .

Tentscher Holzarbeiter - Verband
Zahlstelle Berlin .

Außerordkiitliche General - Versammlung
am Dienstag , den 23 . April , abends 8 ' / - Uhr ,

in den Arm in hallen , Kommandantenstrahe SV .
Tages - Ordnung :

1. K- richt - rstattung d - r D- tegirt - n vom 1. N- rbandstag d - s
d « utsch - n Kalrarbeiter - Nerbandes i « Erfurt . 2. Diskussion . 3. Wahl
des Ausschusses . 240/6

Um zahlreiches Erscheinen ersucht

_
Die OrtsverataHung .

Seteilt heMet Tchilhiillllhet.
Versammlungen

am Montag , den 22 . ds . Mts . , abends 8' �, Uhr :
Zahlstelle l . bei Rehelin , Langestr . 108 ,

„ II . „ Bntzke , Grenadierstr . 33 ,

„ „ „ Werner , Bülowstr . 59 .

N. B. In diesen Versammlungen werden zum letzten Male Vereinsmarken
ä 10 Pf . ausgegeben .

'
_ Die Vorstände .

Maifeier ! Maifeier !

Krauerewrbeiter !
Donnerstag , den SS . April , abends 8V , Uhr . in den ArminhaUen ,

Kommandantenstraste SO :

Grotte öffentl . Brauereiartreiter -Versaminlung.
Tages - Ordnung :

1. Abrechnung der Kommission für die Aussperrung ; Beschlußfassung
über die weiter « Regelung der Unlerstützungsfragen . 2. Bericht des Bureaus
der letzten öffentlichen Brauereiarbeiter - Versammlung über die eingegangenen
Zuschriften von den Brauereibetricben , die Freigabe des 1. Mai be -
treffend . 3. Verschiedenes . 92/8

Um rege Betheiligung ersucht _ _ Die AgiUtlons - Kommigglon .

Achtung ! Verbands - Versammlung Achtung !
der in Holzbearbeitnngs - Fabriken und auf Holzplätzen

beschält . Arbeiter n . Arbeiterinnen Deutschlands

( Berlin Filiale II N. )

Dienstag , den 23 . d . M. , abends 8 ' / » Nhr ,
im Lokal « de « Herr « Rehlitz , Bergstrasse Ne . 12 .

Tages - Ordnung :
1. Resultat der Urabstimmung . 2. Abrechnung vom 1. Quartal und

Maskenball . 3. Jahresbericht des Vorstandes und Kommissionen . 4. Wahl
des gesammken Vorstandes , der Arbeitsnachweis - und Rechtsschutz - Kommisfion .
5. Verschiedenes und Fragekasten .

Es wird einem jeden Kollegen zur Pflicht gemacht , der reichhaltigen
Tagesordnung halber pünktlich zu erscheinen .
145/10 Der Vorstand .

Lltsktllllkellkllße für M Tapezirer - Gewerke
zu Berlin . .

General - Versammlung
am Donnerstag , den SS . Z ' April 1805 , abends 8>/s Uhr ,

in den Arminhalle » , Kommandautenstr . 20 .

Tages - Ordnung : 1. Rechnungsbericht . 2. Beschlußfassung über die Ab -

nähme der Rechnung des Jahres 1894 und Ertheilung der Decharge . 3. Be >

kanntmachung der Beschlüsse des Vorstandes . 4. Verschiedenes .
Die Verireter werden ersucht , pünktlich zu erscheinen .

s72gb Der Vorstand .

rr Märkischer Hof" , Admiralstr . 18°.
Jeden Konntag im praa,lvoUen Spiegel - Saal : Grossor Festball

bei grohrr Kallmustk . Anfang 4 Uhr . — Ende 2 Uhr . — Die beiden

Spiegelsäle sind zu allen Fesllichkeite » und Versammlungen hiermit beneni

empfohlen , mehrere Vereinszimmer sind ebenfalls noch frei . Die Restaurations -
Räume stehen Sonntags den geehrlen Familien zur Verfügung . Die beiden

Säle sind am 1. Pstngaseiertag . desgl . auch »och an einigen Sonnabenden

an Vereine zu Sommernachts - Bällen zu vergeben .

GangeSbrüder ( Tenöre ) werden
zewünscht . Verein „ Eichengrün " Pappel -
Allee 27 , im Restaurant . 714b

Jordan , Kleine Markusstr . 28 . *

Hängelampe , Kinderbett , Zither , Zober ,
Blumenbrett : c. verk . Manteuffelstr . 56 ,
3 Treppen links . 718b

Schreibivaaren - Geschäsl billig z. verk .
Mangold , Boeckhstr . 15. 717b

Züchterei u. Verkauf feiner Kanarien -
vögcl Krebs , Köpnickerstr . 154a , 4 Tr .

KsWKU « » ! » Kissenrerfen . gut er -
halten , billig zu ver -

taufen Friedrichstr . 225 beim Portier .

llnljtitlmU .
Grösste Auswahl ! Billigste Preise
i Lager in Formen , Bockfagons . |

Heinrich Franck ,
| tr . 185 , Krunn « nstrahe | tr . 185

Gardinen - Fabrik
Großes Lager gestickter und engl .
Tüllgardinen . Stores , weiß und
creme . Große Auswahl in Sopha - ,
Tisch - und Bettdecken , auch im
Einz . z . den billigst . Fabrikpreisen .
E. Knape aus Entsch i . Sachsen .

Berlin N. , Brunnenstr . 2l , pt .

T eppich - Reste ,
Teppiche aller Größen zu Fabrikpreisen .
Mrinbergsweg lld part . Aid . Leue .

und chemische
Hnrurrri Waschanstalt
für Herren - nnd Damen - Garderobe ,
Bettdecke » tc . zu billigsten Preisen .

W. Neumann ,
Gollnowstr . SS u . Lübeckerstr . 48 .

Roh - Tabak .
( Mi Die billigsten Preise KS *

E. Nauen , 35 Zionskircbstrasse 35.

Empfehle mich den Genossen zur
Anfertigung von Herrengard erobr
zeder Art . Reparaturen schnell u. billig .

G. Richter , Ackerstr . 163 v. IV .

Arbeitsanzüge
Leiser , Lmienstr . 225 ,

Grosse Resterhandlung
von Blum , Gr . Frankfnrterstr . 124

Alle Arten Stoffreste zu Jackets .
Mäntel » und Kindersachen . *

124 Große Frankfnrterstr . 124 .

Schwarze ( iooo ) Damen !
Frühjahrs - Jaquets 5,50 —12,50 , mit
Seide gefüttert 13,50 —20,00 . Farbige
Modell - Jaquets 5 —15,00 . Eleg . Kragen ,
Capes ( Pariser Neuheiten ) Wolle , Seide ,
Sammet 2 . 50 —30,00 . Enorme Auswahl
wirklich aparter Regenmäntel 6,50 bis
25,00 . Laudsbcrgerstraste 5S , nur
1 Treppe .

zu Knabenanzägen , Gelegenheitskauf ,

spottbillig . Herrenhosen - Reste 5 M.

28J13 MUnzstr . 4 , Engel .

ttrtlt » ! gebraucht , kauft Möbel -
IIWvH ) Handlung Rosenthaler -

straße 13.

Resterhandlung v. ( ?. W ei gel ,
Krautstr . 50 . Fertige Damen - und

Kinderkonfeklion . Herreunoffez . Anzügen .

LohllMer Ncbellveröiellß
durch Verkauf von Herren - Auzu
stoffen in der Bekanntschaft nach rei
halt . Kollektion dauerhafter , solider
Waare zu Fabrikpreisen . Offerten
sub J. G. 7832 an Rudolf Uosse ,
Berlin SW. 725M

Kinderwagen kaufen Sie bill . bei

gr . Auswahl , auch geg . Theilzahl . v. 1 M.
wöchentlich , int Kinderwagen - Bazar
„ Baby " , Landsbergerstraße 70 , am
Alexanderplatz . 730b

Wer�Stoss-hllt .
Fertige Anfüge SO M. , feinste

Zuthaten , sauber » Arbeit , zwei

Anproben » Uai « tot 17 . 00 , Hose

3 . 50 . Münzstr . 4 , Engel . 28/12

Damen - n . ffiädchen - Mäiitel -

Fabrik 2201s *

° ° n J . Salomonsky ,
Badstr . 18 , Ecke Stettinerstaße ,

empfiehlt sein großes Lager in Damen -
n. Hädchen - Mäntel zu billigen , aber
festen Preise ». J. Salomonsky , Bad¬
strasse 18, Ecke Stetlinerstraße .

200 Mark
verloren vor dem Hause Gartennr . 40 »
in der Nacht vom Freilag zum Sonn -
abend . Gegen hohe Belohnung abzu -
geben im Lokale daselbst . _

723b

Nußbaum - Verlikow preiswerth zu
verkaufen Wrangelstr . 7, Hof part .

Für die hiesigen Leser liegt
der heutigen Unmmer unseres
Kiattes die gestrige Gewinnliste
der prrutz . Lotterie bei .

totralkranken - und Sterbekasse der Zimmerer

(E. H. No . 2 Hamburg ) , Verwaltungsstelle Berlin .

General - Versammlmtg
am Mittwoch , de » 24 . April 1895 , abends 8� » Uhr , im

Lokale des Herrn Schneider , Annenstraste 19 :

Tages - Ordnung :
1. Abrechnung vom 1. Quartal 1895 . 2. Wahl eines Kasfirers für den

1. Bezirk . 3. Innere Kassenangelegenheiten .

_ _ _ I A. : A. Gruse , Barnimstr . 41a .

Achtung ! Schmiede ! Achtung !
So « » tag , de » Sl . April » abends 5 Uhr :

Große öffentliche Werfammlnng
UM " mit Frauen

der Schmiede Berlins u . Umgegend
Im Lokale des Herrn Hoffman » , Granirnstrasie Ur . 180 .

Tages - Ordnung :
1. Vortrag des Genoffen Ad . Hoffman » über : Moderne Ehe . 2. Diskussion .

Nachdem Gemüthlichea Beisammensein und Tan » .
Das Erscheinen aller Kollegen ist erwünscht . Gäste haben Zutritt .

230/11 Ger Einkerirfor .

Tapezirer . s

Große öffentliche Uerfammlung
am Montag , den 22 . April 1895 , abends S1� Uhr ,

im Restaurant Grauer , Oranienstr . \ 2l .

Tages - Ordnung : 273/15
1. Bericht des Delegirten zur Gewerkschaftskommission , Koll . E. Frledmeier .

2. Die Vertretung der Berliner Tapezirergehilfen in der Oeffentlichkeit . 3. Äleu -

wähl des Delegirten zur Gewerlschaflskommission . 4. Der 1. Mai .

Kollegen ! Kei der Wichtigkeit der Tagesordnung ist es Gure
Psticht , alle zu erscheinen . Die Mitglieder des „ A. D. T. V. " können in

dieser Versammlung ihre Beiträge entrichten . _
Der Einbemler .

Lawn - tennis - Schuhe
Radfahrer - , Turn - u. Kellner - Schnhe
mit Gummi - Sohlen , Gumnn - Tisch -
decken , Gummischläuche : c. zu bil -
ligsten Fabrikpreisen empfiehlt
v. Lietzmann , Gammlwaarenfabrik ,

423M Rosenlhalerstr . 44 . _

RST Herren - Hüte 1,25 DQ
Einsegnungs - HUte 85 Pf .

neueste Fasans verkauft das Fabrik -
komptoir , jetzt Barnimstr . 4 u. 5 l .

Freundliche Hoswohiinngen ,
2 Stuben , Küche, Kloset , Keller ,
eigener Korridor , sind mit 75 bis
90 Thlr . sofort zu vermiethen .

| Hansverwaltung Mühlenstr . 8 ,
nahe der Oberbaum - Brncke .

Friedrichsberg , Juugftr . 46 , mehrere
Vorderwohnungen

'
von 63 Thlr . an

sofort . 277b

Schläfst , billig zu verm . bei Blum .
Grünauerstr . 3, v. 3 Tr . 692b

Skalitzerstr . 12, 1 Tr . , sauber möbl .

Zimmer billig sofort oder 1. Mai für
1 —2 Herren bei Wwe . König . 693b

Frdl . mbl . Schläfst , für Herren , sep . ,
zu verm . bei Voigt , Schmidstr . 8 , Hof
l. 1 Tr . 695b

L. Stube , 10 M. , Manteuffelstr . 56 ,
v. l. 3 Tr . 694b

Möbl . Zimmer für 1 oder 2 Herren
Oppelnerstr . 15, v. 2 Tr . 686b

Eine möbl . Schläfst , mit sep . Eing .
Admiralstr . 4 , Hos 2 Tr l. bei Beffel .

Eine möbl . Stube als Schlafstelle ,
sep . , Kl . Markusstr . 21 , v. 2 Tr . 696b

Schlafstelle für Herren , 6 M. , Stall -
schreiberstr . 56 , v. 3 Tr . 697b

Mbl . Schläfst , f. Hrn . Stallschreiber -
straße 12, v. 2 Tr . bei Girnus . 698b

Frcundl . Schläfst . Jakodikirchstr . 2,
v. 2 Tr . l. 699b

Mbl . Schläfst , für 2 Herren , Britzer -
straße 41 , v. 3 Tr . bei Balkenholl . 700b

Schläfst , für Herren , Badebenutznng ,
3 M. , Liersch , Schönleinstr . 25 , hochpr .

Möbl . Schläfst , für ein Mädchen ,
5,50 M. , Ww . Grunwald , Dresdener -

straße 130 , H. 4 Tr . l. 702b

Frdl . Schläfst . , sep . Eing . , Pr . 9 M. ,
Kaiser Franz Grenadier - Platz 14, vorn
3 Tr . bei Nelke . 703b

Anst . Schläfst , für Hrn . Josephstr . 7
bei Berger . _

706b

Frdl . Schläfst , f. Herrn Manteuffel -
straße 11, Qugeb . 1 Tr . Germersdors .

Schlafft . f. 2 Herren Höchstestr . 33 ,
v. 3 Tr . bei Schüler . 7050

Möbl . Schlafstelle f. Hrn . Branden -

burgstraße 4, v. 4 Tr . , Bäcker . 707b

Zum 1. Mai e. saub . Schläfst , für
Hr » . Pücklerstr . 7, H. 3 Tr . bei Kosche.

Schläfst . , sep . Ging . . Adalbertstr . 3,
v. 2 Tr . l. 709b

Sep . sreundl . Schläfst . Grimmstr . 36 ,
Stfl . 3 Tr . l. 710b

Mbl . Schläfst . , vorn , sep . , gleich oder
später an ehrlich , jungen Mann . Wwe .
Gesch . Adalbertstr . 84. _

711b

Schläfst , f. 2 Herren Kommanbanten -
straße 12, Qugeb . 4 Tr . bei Schönfeldt .

Frdl . Schläfst , f. e. Hrn . Fruchlslr . 40 ,
v. 2 Tr . Brinkmann . 71 3b

Mbl . Schläfst , für 1 auch 2 Herren ,
sep . , zu verm . Andreasstr . 17 , v. 4Tr . r .

Schlafstelle , gut möbl . , sep . , 7,50 M ,
Frau Heinsdorff , Oranienstr . 35 . v. 4Tr .

Möbl . Schläfst . , 6 M. , Meyer ,
Reichenbergerstr . 115 , 3 Tr .

_
734b

G. Schläfst , s. 1 od . 2 H. Manteuffel -
straße 92 , v. 2 Tr . l. 733b

I . Leute f. frdl . Schlafstelle Grünaner -
straße 13 , v. 3Tr . bei Leopold . 735b

Frdl . möbl . Zimmer , 2senstr . . separ . ,
Wwe . Lehmann , Fürstenftr . 15, H. 3 Tr .

Frdl . möbl . Schläfst . , sep . , f. H. , Jacob ,
Fürstenftr . 23 , v. 4 Tr . 684b

E. möbl . Schläfst , zu verm . f. 2 Freunde
bei Wwe . Henke , Adalbertstr . 4, H. l.

Seilenfl . 2 Tr . r . 682d

Freundl . Schläfst , findet Genosse bei
Mücke , Nostizstr . 19, Qnergeb . 2 Tr .

Schläfst . f. 1 H. Naunynstr . 90 , v. II . Man » .

Möbl . Schläfst , mit sep . Eing . ist an
einen anst . Hrn . zum 1. Mai zu verm .
Waldemarstr . 28 bei Jänicke . 688b

Möbl . Schläfst , f. Herrn zu verm . bei
Ebert , Prenzl . Allee 36 », 2. Hof 1 Tr .

Schläfst , b. Meyer , Lausitzerstr . 40 , H. I .

Schläfst , f. Herren Pücklerstr . 53 bei

König . _
Genosse findet freundl . Schlafstelle

Manteuffelstr . 56 v. 3 Tr . l. 738b

Freundl . Schläfst , für 2
straße 45 —46 , 3. Qgb . I .

rn . Mauer «
ei Nielsen .

WAfllltfl ? I Ueremskans , Wnhavjkr Allte 11
■vf H ) 4 41 Gr . schattiger Garten . Kegelbahn , Kaffeeküche .
SG * Auch Sonntags an Vereine zu vergeben . Max Riorsche - l .

Linden -

Nieder - Sehönhausen . Ä�Äi�Ä
schattigem Vor - und Hintergarten . Gr . Tauzsaal . Kaffeeknche . Kegelbahnen .

Restaurant und H
� ra p nws ep *

Destillation von ' S »
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Zur Kritik
unseres Uersammlungsmesens .

Daß sich bte Versammlungen der sozialdemokratischen Partei
von denen ihrer Gegner vortheilhaft unterscheiden , ist von letzteren
schon oft anerkannt . Mehr >vie einmal ist empfohlen , sich die
in unseren Versammlungen herrschende Ordnung anzueignen .

Ziveifellos nehmen die meisten unserer Versanimlnngen einen
ihrer hohen Bedeutung entsprechenden würdigen Abschluß . Tie
Selbstkritik verlangt aber , einzugestehen , daß auch in unseren Ver¬
sau . mlungen mancherlei Mißstände herrschen , die ausgemerzt ,
wesentlich dazu beitragen , die Theilnahme zu fördern . Als reger
Beobachter sei mir gestattet , meine Ersahrungen auf diesem Ge -
biete zu Nutz und Frommen der Belheiligten an dieser Stelle zu
veröffentlichen .

Einer der wesentlichsten Mißstände , die man fast überall
findet , ist das späte Eröffnen . In der Bekanntmachung wird
der Anfang einer Versammlung beispielsweise präzise 8 Uhr an -
gegeben . Die neuen Theilnehmer erscheinen auch zur angegebenen
Zeit und warten und warten . Andere , die den Schlendrian schon
kennen , kommen um SVj Uhr langsam an . Allmälig füllt sich
nun der Saal . Es ist mittlerweile 9 Uhr geworden und der
Einberufer bereitet sich vor , die Versammlung zu eröffnen , nimmt
aber noch Abstand hiervon , weil in gemessenen Zwischenräumen
noch verschiedene Nachzügler erscheinen . Endlich , um 9>/z Uhr ,
ertönt das übliche Glockenzeichen. Die Versammlung beginnt .
Der Referent hält einen einstündigen anregenden Vortrag ,
dann folgt die Diskussion . Der erste Redner bringt
vielleicht einige zum Vortrag gehörige sachliche Ergänzungen .
Ter zweite Redner nimmt hin und wieder auf den Vortrag bezng ,
macht aber recht weite Abschweifungen . Nun folgt der dritte ,
der sich weder um den Vortrag noch um die Anwesenden kümmert .
In breit angelegter Form schildert er ein Stück Alltagslebe ».
So solgt noch eine Anzahl Redner in derselben Weise bis endlich
der Vorsitzende bekannt giebt , daß die Rednerliste erschöpft ist und
über eine eingebrachte Resolution abstimmen läßt . Es ist mittlerweile
gegen 12 Uhr geworden . Tie Anwesenden athmen auf , den » es ist
nur noch der Punkt „ Verschiedenes " zu erledigen und das kann
doch nicht mehr lange dauern . Es melden sich einige Theil -
nehmer zu diesem Punkt , welche sich daraus beschränken , einige
sachliche Mittheilungen zu machen . Ost findet es aber ein Redner
für gut , noch einmal unter „ Verschiedenes " die Diskussion anzu -
schneiden , gerätst hierbei aber auch gleichzeitig etwas auf das
persönliche Gebiet . Eine Anzahl der Anwesenden heben mittler -
weile an , nach Hause zu gehen . Ter Vorsitzende ersucht , sich doch noch
etwas zu gedulden , es rönne ja nicht mehr lange dauern . Er hat
sich allerdings geirrt . Gegenseitige Anrempeleien , an die nur
zwei oder drei Personen interessirt sind , werden mit einer Aus -
dauer , die wirklich einer besseren Sache werth , behandelt . Da -
zwischen erfolgen Gcschäftsordnungsdebatten , die schier gar nicht
abreißen wollen . Ein Theil der Versammelten verläßt nach und
nach den Saal . Dessen ungeachtet debattirt man aber ruhig
weiter , bis denn doch schließlich gegen 1 Uhr nachts der Schluß
erfolgt .

Hier ist der Verlauf einer Versammlung geschildert , der in
Berlin keineswegs zu den Seltenheiten zählt . Hat mau so nach
mehrfachen Experimenten die Besucher glücklich hinausgeredet ,
dann wundert man sich , warum die Versammlungen so leer sind .

Schlimmer gestaltet sich die Sache noch , wenn es sich um
sogenannte Agitationsversammlungen handelt . Mit Aufwand
großer Kosten und Aufbietung aller verfügbaren Kräfte ist in
einer bisher brachliegenden Branche eine gut besuchte
Versammlung zu stände gebracht . Spielen sich in dieser gleich
ähnliche Vorgänge wie oben geschildert ab — ich habe diese Er -
fahrung mehr wie einmal gemacht — so ist es um so gefähr -
licher . Wie oft ist auf diese Weise eine gut eingeleitete und
Erfclge versprechende Agitation gleich am Ansang zu gründe ge-

Sonnketgsplnuderei .
Ter gute Hofprediger Frommel wird nicht wenig er -

staunte Augen gemacht haben , als er in diesen Tagen das
Porträt seines kaiserlichen Herrn sammt einer Inschrift ,
die gleichsam ein ncuberlinisches Trutzsprüchlein ist , als

Gnadengeschenk erhielt . Zu den streitbarsten Geistern der

Kirche hat Herr Frommel nie gehört ; und ihm gerade wurde
die jüngste Variante der Verse eines alten frommen
Kircheiclicdes als Widmung übersandt . Mannigfache Wand -

lungen hat der fromm - ergebene Spruä ) des demüthigen
Sängers erlebt ? und manchesZwischenglied haben kampfbereite
Männer in die allbekannten Verszeilen : „ Wer nur ans
Gott vertraut , der hat auf keinen Sand gebaut " ein -

gefügt . Daß es mit der geduldigen Demuth allein nicht
gethan sei , war längst schon vom Kraftgefühl einzelner
erkannt worden . Es giebt eine Variante , die läutet : Wer

nur auf Gott vertraut und wehrt sich seiner Haut , der hat
nicht ans Sand gebaut . Aber die neueste Verszeile , die

durch die Widmung an den Hofprediger Frommel rasch
aller Welt geläufig wurde , fällt durch ihren ganz be -

sonderen Charakter , durdh ihr spezifisch berlinisches
Gepräge auf . Sie lautet : „ Wer nur auf Gott vertraut , und

f e st e um sich haut . " Alan denke nur an den bezeichnenden
Ausdruck „feste " ! Wie echt das Berliner Trutzwort hier
erklingt ! Das ist Geiste vom Geist Neu - Berlins , wie es

sich zu lebhaftem Kraflbcwnßtsein entwickelte , als es nach
seiner Erhebung zur Reichshauptstadt seine jungen Riesen -
glieder zu recken begann . Mannigfache Aeußerungen dieser
hochgesteigerten jugendlichen Lust , sich seiner Stärke zu
rühmen , sind auf nenberlinischeni Boden in früheren Jahren
schon erwachsen und populär geworden . Insbesondere war

es ein Trutzspruch , der in seiner klassisch - knappen Form
rasch durch alle deutschen Gaue drang . Nur drei Worte

enthielt er , aber sie waren inhaltsschwer ; sie drückten

das Frohgefühl aus , daß uns Berliner keiner

überwinden könne , aber an niedrigerer Stelle zumeist
waren diese zündenden Volksworte entstanden ; diesmal ist es

zu höchsten Ehren gelangt und der weitesten Welt wird es

bekannt , was im schlagkräftigen Spruch das Seelenleben so
mancher stolzen Kreise in Berlin sich wiederjpiegelt .

Ans ängstliche Philister wird freilich jedes Trutzwort
einen beklemmenden Eindruck machen . Die ducken sich,
wenn sie nur ein schmetterndes Trompetensignal vernehmen
und fragen ängstlich : Warum , wozu ? Solche ängstlichen
Philister waren die tapferen Mannen aus der

grünen Steierinark nicht , die neulich ihre Wallfahrt
nach Friedrichsruh antraten ; und es war nicht uninteressant ,
zu hören , wie die Melodie vom „feste uni sich hauen " in

Friedrichsruh ertönte . Was hat man gethan , als man die

richtet worden . So nützlich und aufklärend das Reden in Ver -
sammlungen wirken kann , soschädlichistdasRedenumjeden
Preis . Leider giebt es abernoch eineAnzahlVersammlungsbesucher ,
bei denen nicht das positive Wisse » durchdringt , und komme es auch
in etwas schwerfälliger Form heraus , sondern gerade der größte
Blödsinn , mit Pathos vorgetragen , spricht oft an » meisten an .

Nicht blos um zu kritisiren sind diese Zeilen niedergeschrieben .
Der Verfasser erlaubt sich , zugleich einige praktische "Vorschläge
zu geben , wie vorhandene Uebelstände beseitigt werden könnten ,
um unser Versammlungswesen bedeutend wirkungsvoller zu ge-
stalten .

Man kann die Versammlungen gemeinhin in zwei Gruppe »
scheiden : Agitations - und Diskussionsversammlungen . Erster ?
haben den Zweck , ausschließlich propagandistisch zu wirken , letztere
hingegen sollen mehr das Bildungsbedürfniß fördern .

In den Agitationsversammlungen werden auftauchende
Tagesfragen des politischen und wirthschaftlichen Lebens be-
handelt oder aber neue Schichten der Bevölkerung werden
mit unseren wirthschaftlichen und politischen Forderungen
vertraut gemacht . Gerade diese Versammlungen dürfen nicht
allzu sehr mit Stoff überladen sein . Die Behandlung einer be -
stimmten Tagesordnung mit nachfolgender Diskussion würde voll¬
kommen ausreichen . In der Diskussion sollte man möglichst die
abweichenden Meinungen zum Worte kommen lassen , damit Klar -
heil geschaffen wird . Das Nachleiern der einmal gehörten An -

sichten , wie es vielfach in der Diskussion geschieht ,
wirkt nicht anregend , sondern ermüdend . Ist nichts
Neues zu sagen , so ist es schon besser , die Versamm -
lnng wird geschlossen , ehe man unnützer Weis , die Zeit
vertrödelt . Es ist eine durchaus irrthümliche Ansicht, ' wenn man
die Wirkung nach der Länge des Tagens beurtheilt . Ebenso
irrthümlich ist es , den Werth eines Vortrages nach Zeitdauer zu
beurtheilen . Der Rede Kürze ist oft ihre Würze .

Die das Bildungsbedürsniß der Genossen fördernden Dis -

knssionsversammlungeu tragen gemeinhin einen anderen
Charakter als die Versammlungen oben bezeichneter
Art . Ihr wesentlicher Zweck liegt darin , die neu auf -
tauchenden theoretischen und praktischen Fragen zn behandeln .
Dieser Zweck wird wesentlich gefördert durch einen um -
fassenden freien Meinungsaustausch . Aber auch hierbei ist es
nöthig , aus Rücksicht auf die Verpflichtungen des Arbeits -

Verhältnisses der Genossen , daß eine begrenzte Zeit inne gehalten
wird . Gelangt die Diskussion nicht an einem Abend zum Ab¬

schluß , so möge man sie in einer späteren Versammlung fort -
setzen , bis nach Beurtheilung der Theilnehmer die Frage geklärt
ist . Diese Praxis empfiehlt sich ebenfalls i » den sogenannten
Volksversammlungen , in denen Beschlüsse über wichtige Fragen
herbeigeführt werden sollen .

Eine falsche Auffassung unserer gewerkschaftlich und politisch
thätigen Genossen gipfelt noch darin , daß sie meinen , die

Agitation nur durch Versammlungen zu fördern . So wirksam
sie für die Aufklärung des Proletariats sind , sie verfehle » ihren
Zweck , wenn sie über Bedarf einberufen werden , namentlich in

Zeiten , wo keine bestimmten Aktionspunkte vorliegen . Hier muß
man den Schwerpunkt in den inneren Ausbau und die innere
Kräftigung der Organisationen verlegen . Die Berliner Ver -
sammlungen absorbiren jährlich einen ungeheuren Prozentsatz an
rednerischen Kräften die bei der nöthigcn Einschränkung für
die Propaganda rückständiger Volksschichten besser zur Geltung
kämen .

Fassen wir da ? Gesagte nochmals zusammen : Man eröffne
die Versammlungen möglichst präzise und dehne sie nicht allzu
lange ans . Man vermeide die Ueberfüllung der
Tagesordnil n g u n d b e s e i t i g e den P u n k t „ V e r -
s ch i e d e n e s ". Wird dieser Punkt aber für nöthig erachtet , so
beschränke man sich darauf , nur die nöthige » Mitlheilungen zu
machen . Man suche die Versammlungen auf das Maß eiuzu -
schränken , wie es den wirklichen Bedürfnissen entspricht .

deutschen Ostmarken loslöste vom deutschen Bunde ? Man

hat eben feste um sich gehauen ; in Bismarck ' s Deutsch über -

setzt, heißt es : Es gab eine Rauferei untereinander und die

deutsche Nation liebe solche Raufereien . Man muß dabei

nur nicht bedenklich werden , und die Helden aus der grünen
Steiermark zeigten keinerlei Bedenklichkeit , das niuß man

sagen . Sie riefen Heil , Heil ! und Hurrah ! und fanden an
der ehemaligen Rauferei , durch die sie doch in den Existenz -
kämpf lim ihre Sprache gedrängt wurden , nichts sonder -

lich auszusetzen . Sie fuhren heim , gekräftigt in dem

Bewußtsein , daß kleine Aderlässe , wie die von

1866 , im Grunde nicht viel zu bedeuten haben .
Ncrvcnschwächliuge , schlappe fraueuzinimerhafte Kerlchen
mögen Anstoß an solchen nothwcndigen Raufereien nehmen ,
ein deutscher , wehrhafter Mann freut sich jeglicher Kraft -
Übung .

Wie arm nun und beklagcnswerth muß sich ein deutscher
Mann vorkommen , der wehrhast ist bis zu den Zähnen
und für sein Leben gern feste uin sich hauen möchte , und
er weiß nicht , gegen wen er sein überschäumendes Kraft -
gesühl entladen soll . Wie der unselige Ritter der Kreuz -
Zeitung , Herr von Hammerstein , jetzt vom In -
grimm verzehrt wird ! Aus dem Hinterhalt traf rhu
ein tückischer Pfeil ; und tieswuud schleicht er nun

umher . Wie gern wollte er , ein Muster dreister
Offenheit , den Gegner packen ; aber dieser Gegner ist
unsichtbar . Herrn v. Hammerstein ergeht es wie manchem

betrogenen Gatten , der rachednrstig nach dem Verführer
seiner Gattin späht . Mas alle Welt längst schon kennt ,
das erfährt der betrogene Gatte zuletzt . Welche Qual nun

für Herrn v. Hammerstein . Er mustert jeden seiner Freunde
mit ' mißtrauischem Blick ; nicht die Intimsten sind vor

schmählichem Verdacht frei ; und er , dessen Herz bisher
schuldlos war und ohne Falsch , wie ein ritterliches Kinder -

gemüth nur sein kann , wird jetzt zum Jntriguenspiel , das

ihnl von jeher so fremd war , gezwungen , um hinter die

Wahrheit zu kommen . Er , dessen Antlitz bisher heiter
und friedlich strahlte , wie ein sonniger Ataientag , dessen
Gesicht nur Milde athmete — fern war ihm jede Spur
trüber Leidenschaft — , er wandelt nun einher , finster ,
grollend , mit Icidcnschaft - durchfnrchten entstellten Mienen .

Das Zeitungsgeschmeiß darf er verachten . Sein heiterer

Geist ist erbaben über kleinliche Beschuldigungen , durch die

man ihm bösartige Profitwuth und noch schlimmeres vor -

wirft . Wer wird sich auch vor niedrigem Gelichter erst
rechtfertigen ? Aber zn wissen , daß die üble Nachrede im

eigenen Lager großwnchs , und den hinterhältigen Feind nicht
fassen können , das ist ein bejanimernswerther Druck . Man

irrt im düsteren Groll herum , wie ein rasender Roland ,
und der Welt , die ironisch zu betrachten liebt , erscheint man

trotz alledem nicht fürchterlich , man kommt ihr eher vor ,
wie ein Ton Quixote , der feste um sich haut , aber nur blinde

Unsere Versammlungen sollen die Stätten der Aufklärung und
Bildung sein . Soll dieser Zweck vollkommen erreicht werden , so
hat jeder ein lebhaftes Interesse daran , alle Uebelstände , die
diesen Zweck hindern , zu beseitigen . Möge jeder , der mit mir
die gerügten Mißstände für schädlich hält , zu ihrer Beseitigung
beitragen . Eine Reihe Verstöße im Versanimlungswesen , die zur
hysterischen Krankheit ausgeartete Formensrage : c. , habe ich ab -
sichtlich bei diesen Betrachtungen sortgelassen . Vorgänge ähnlich
wie sie sich jüngst bei den Versammlungen der Maurer , zum
Gaudium ihrer Gegner abgespielt , stehen einfach unter aller Kritik .

T i m in.

GetvevlrfchKfklickstes .
Kongreß des Holzarbeiter - Verbandes in Erfurt . In

bezug auf unseren letzten Bericht ist ein Jrrthum unterlansen .
Der Kongreß hat den Älntrag , die Streiks aus der Verbandskasse
zu nnlerstützen abgelehnt und nicht wie angegeben war , an -
genommen . Es bleibt bei dem bisherigen Verhältniß in der
Organisation ; der Streikfonds wird gebildet aus freiwillig ein -
gelaufenen Beiträgen . In der Vormittagssitzung am 19 . April
gelangen die Verhandlungen zum Abschluß . Die Kommission
für die Statutenberathuug schlägt vor : Die Unterstützung für
Arbeitslose , ferner die Erhöhung der Beiträge , sowie
die Aufhebung des Obligatoriums für die Zeitung abzulehnen .
Diesen Vorschlägen tritt der Kongreß in namentlicher Abstimmung
bei . Sodann wird beschlossen : Die Reiseunterstützung darf bei
Bahnreifenden nicht 75 Pf . pro Tag überschreiten . Die Unter -
stützungsberechtigung tritt nach einjähriger Karrenzzcit ein , und
darf im Jahre nicht über 20 M. betragen . Bei Umzug nach einem
andern Ort gewährt der Verband für verheirathete Mitglieder
eine Unterstützung bis zu 30 M. Die Kongresse sollen fortan .
alle drei Jahre einberufen werden . Hierauf wird Berlin wiederurg
als Sitz des Ausschusses bestimmt und der Vorstand in Stuttga rt
belassen . Zum Vorsitzenden des Verbandes wählt die Versamm -
lnng Kloß , zum Kassirer Bohne und zum zweiten Vorsitzenlien
Leipart . Als Entschädigung für den Vorsitzenden wird monatlich
130 M. für den Kassirer 140 M. , für den zweiten Vorsitzenden
130 M. und für die Hilfsarbeiter 120 M. bewilligt . Nach Er -
ledigung einer Reihe von Anträgen , die wesentlich interne An -
gelegenheiten des Verbandes enthalten , sind die Berathirngen
über diesen Gegenstand der Tagesordnung beendet . Der Vor -
sitzende Kloß theilt sodann mit , daß im Anschluß au den
Züricher internationalen Kongreß eine Konferenz der auf diesem
Kongreß anwesenden Holzarbeiter stattgefunden hat , die zur Ein -
setzung eines internationalen Sekretariats führte und
ihn mit der Führung der Geschäfte beauftragte . Gleich -
zeitig wurde beschlossen , im Jahre 1896 , kurz vor
dem ' Londoner internationalen Kongreß einen Kongreß der Holz »
arbeiter einzuberufen . Es handle sich nun darum , welche Stellung
der Holzarbeiter - Verband zu diesem Kongreß einnehme und welche
Vertretung er befürwortet . Er ( Redner ) sei nicht sehr von dem
Werth der internationalen Gewerkschaftskongresse überzeugt , be -
sonders da gegenwärtig für den Aufbau der Organisationen im
Lande noch sehr viel zu wünschen übrig bleibt . In ähnlicher
Weise spricht sich Schmidt - Berlin aus , der sodann beantragt , Kloß
zu beaustragen , dahin zu wirken , daß von der Einberufung
eines derartigen Kongresses Abstand genommen wird . Kommt der
Kongreß dennoch zu stände , so wird der Vorsitzende Kloß mit
der Vertretung der Holzarbeiter Deutschlands beauftragt . Dem
stimmt der Kongreß zu. Damit ist am Schluß der V: r -
Handlungen angelangt und schließt der Vorsitzende mit dem
Wunsch , daß die Arbeiten des Verbandstages für die Organi -
sation zum Nutzen und Vortheil gereichen mögen . Nach einem
begeistert aufgenommenen Hoch auf die Organisation trennten
sich die Theilnehmer .

Streiche nach der Luft führt . Oder sollte Herr v. Hammer -
stein nicht sehen wollen , was alle Welt sieht , sich blind

stellen und in blinder Wuth rasen ? Wie ein Bramarbas
mit dem Degen in den Lüften fuchteln und ausrufen :
Tritt vor , Du nichtswürdiges Gespenst , Du miserabler Bube ,
melde Dich zur Stelle , damit ich Dich unverzüglich nieder -

mache ? Mitunter , iwenn man die höchst merkwürdigen ,
' aucrsüßen Erklärungen des Herrn v. Hanimerstein liest , be -

chleichen einen so seltsame Vcrmuthnngen . Aber wer dürfte
olches Maß von Komödianterei bei einem unserer edelsten

Junker suchen , bei einem Manne , der , von Dreistigkeit weit

entfernt , um seiner Selbstbescheidnng willen bei Freund
und Feind geschätzt ist . Welch ' vermessener Gedanke ! Wie
wird ein Hammerstein des trügerischen Spaßes wegen um

sich hauen und vor aller Welt den wilden Mann nur
markircn ?

Auch für das Parlanient sind die Tage wieder -

gekommen , in denen es heißen wird , feste um sich
hauen . Der freudige Kampfesmuth , in den die Bour -

geoisie getrieben werden sollte , hat in den Osterferien sich
nicht gerade glänzend bewiesen . Mattherzige Erwägungen ,
mattherzige Resolutionen und mattherzige Vcrklausulirungcn

machten den „Protest - Sturm " gegen die drohenden „ Um-
stnrzgesetze " nicht zu einer allzu hoch imponirenden Er -

scheinung . Wer so unzweideutig spricht , wie das grund -
reaktionäre Kampfobjekt dieser Reichstags - Session , dem muß
man die ebenso unzweideutige Rede entgegenhalten : Ja , ja
oder nein , nein ! Die Rückwärtsleute werden sich weniger
zurückhalten . Sie handeln nach dem Trutzspruch : Feste
um sich hauen ! und sie hauen tapfer drauf los auf alle

fortschreitende Entwickelung . Freilich ist anderseits ihr
Blick so rege ! Sie mögen noch so feste um sich
hauen und in der Genngthuung selber schwelgen ,
sie hätten den Geist der Unzufriedenheit gebannt ,
keine Klage , kein Laut der Empörung dürfe sich mehr offen -
baren : was will ihr armseliges Beginnen gegenüber mächtig
umwälzenden Wellbewegungen bedeuten ? Wer kann heute
den Umfang der Einwirkungen genau vorherbestimmen , die
von den japanisch - chinesischen Vorgängen ans das Abend -
land ausgehen werden ? In großen Umrissen tauchen neue ,
wirthschaftliche Faktoren aus . Die wirthschaftliche Ent -

Wickelung der europäischen Kulturstaaten ist vor neue Fragen
gestellt . Und angesichts von Geschehnissen , deren Tragweilehente
noch schwer zu überschauen ist , eilen die Leutchen , die sich
Stützen der Gesellschaft nennen , mit Flick - uud�Knebelgesctzen
herbei und meinen , wunder wie feste gegen mißgcsinnte
Rebellen um sich gehauen zu haben . Sie meinen , obgesiegt
zu haben , wenn sie ungeduldige Mahner für einen Tag
oder zwei stumm gemacht haben . Aber der Zwang der
Thatsachen wird um so beredter sprechen und die Karten -
Häuser von Knebelgesctzen werden vor diesem Zwang rasch

in sich zusammenfallen .



Derrnmmluugcn .
Sit der Generalversammlung der Freien Ver -

ein ig un g der Getreideträger und Speicher «
a r b e i t e r , die am Sonntag , den 7. April , tagte , erstattete der
Kässirer seinen Bericht vom letzten Quartal . Die Richtigkeit der
Abrechnung wurde durch die Revisoren bestätigt , worauf die
Neuwahl deZ Vorstandes vollzogen wurde , die folgendes Resultat
ergab : l . Borsttzender H. Plötz , 2. Vors . C. Auge , 1. Schriftführer
H. Schmitz , 2. Schriftführer C. Graupner , 1. Kassirer C. Münch ,
2. Kasstrer C. Giese , Beisitzer H. Bloch , Revisoren F. Sauer ,
A. Thimme und A. Velde . Zu den Beschlüssen des Hallenser
Kongresses nahm der Kollege Sauer als derzeitiger Delegirter
das Wort . Er führte unter anderem an , daß bei der Abstimmung
sich die Mehrheit für Lokalorganisation mit Vertrauensmänner -
System erklärte , jedoch wo es anginge haben sich in größeren
Städten die einzelnen Organisationen zu einem Verbände zu ver -
einigen . Vorläufig sei es nicht möglich , sich dem Verbände aller
im Handels - und Transportgewerbe beschäftigten Hilfsarbeiter
anzuschließen . Hiermit bekundete die Versammlung ihr Einver -
ständniß . Zur Maifeier wurde der Beschluß gesaßt , daß die
arbeitenden Kollegen 10 pCt . des verdienten Lohnes zur Agitation
abführen .

Die Dachderker und Berufögenoffen nahmen am 15. d.
in öffentlicher Versammlung Stellung zum 1. Mai und beschäs -
tigten fich außerdem mit der Lohnbewegung . Die Diskussion
über den letzteren Punkt entrollte ein beklagenswerthes Bild
wirthschastlichen Elends . Es wurde festgestellt , daß bereits die
Lohndrückerei es so weit gebracht habe , daß schon 85 Pf . Stunden -
lohn gezahlt werden . Zwar wurde allerseits die Nothwcndigkeit von
Maßnahmen , welche geeignet sind , der fortschreitenden Verschlechte -
rung der wirthschastlichen Lage entgegenzuwirken , anerkannt , doch
gingen die Meinungen über die zu ergreifenden Maßnahmen
auseinander . Während Rackwitz ein energisches Vorgehen be-

fiirw ortete , versprach man fich anderseits von einer Lohnbewegung
ohne jedwede Vorbereitung nichts . Von dieser Seite wurde
zunächst die Stärkung des Verbandes und das Heranziehen
der Berufsgenossen in ' s Auge gefaßt . Rackwitz bc -
vntragte , um den gordischen Knoten zu lösen , die
Wahl einer Kommission , die beauftragt werden sollte ,
innerhalb vierzehn Tagen eine öffentliche Versammlung einzu -
berufen und dieser einen Plan vorzulegen , in welcher Weise
die Lohnbewegung inszenirt werden solle . Dem Antrage ent -

sprechend wurde eine Kommission von 7 Mitgliedern gewählt .
Dieselbe besteht aus den Kollegen Reuter , Rackwitz ,
Ribot , Rosenbaum , Herzog , Goltz und F e l o w.
Die Kommission wurde beauftragt , statistisches Material über Lohn -
und Arbeitsverhältnisse zu sammeln und dieses des nächsten öffent -
lichen Versammlung vorzulegen . Bezüglich des I . Mai wurde be-
schloffen : Jeder Kollege ist moralisch verpflichtet , den I . Mai durch
Arbeitsruhe zu feiern , dem dies irgend möglich ist . Abends findet eine
Versammlung mit nachfolgendem gemüthlichen Beisammensein statt .
Als Beisitzer zum Gewerbe - Schiedsgericht erstattete sodann
Rackwitz einen kurzen Bericht . Derselbe erklärte sich in
Gewerbegerichts - Slngelegenheitcn zu jeder Auskunst bereit . Die
Versammlung beschäftigten im weiteren verschiedene gewerkschaft -

liche Angelegenheiten .
Die Freie Vereinigung aller in der Schuh -

industrie beschäftigten Arbeiter und Ar -
beiterinnen beschloß in ihrer letzten Sitzung , den Uebertritt
in die Zeutralorganisation abzulehnen . Die Abrechnung des
Vereins weist im letzten Quartal eine Einnahme von 119,75 M.
und eine Ausgabe von 92,08 M. auf . Hierauf wurde die Vor -
standswahl vollzogen , die folgendes Resultat ergab : Bennewitz
erster , Pfeiffer zweiter Vorsitzender ; Roggatz Schriftführer ;
Lietz erster , Neubert zweiter Kassirer ; Schmolke und Dobbitsch
Revisoren .

Kozialdemokrattsch »» Mahlveeeln fit » den 6. R«ich »ti » s « - Wahl .
hteio . Dienstag , den 25. April , Seneral - Bersammlung im Solberger Salon ,
Eolbergerstr . 23.

iltrein der Maschinisten , Ziel , er und Sernfsgenolsen Kerlin » « „ d
Umgegend . Sonnlag , den 2l . April , nachmittags 3 Uhr , in den Oranten -
hallen , Oranienstraste bi ( am Morigplatz ) : Versammlung .

Schönederg . Ardeiter - Kildungsverein . Morgen Montag , abends
3 Uhr , Versammlung bei «ebner , Grunewaldstraß - 110. Tagesordnung :
Bortrag deS Dr. Pinn über : Materialismus .

«rselliger Arbetter - Kerein „ Srnderdett, " . Sonntag , den 2l . April ,
nachmittags s Uhr, bei KrebS , Obmgaste 2 : Sitzung . Nachher FidelitaS .

Freireligiöse Gemeinde . Sonnlag , den 2l. April , vormittags «kl Uhr ,
Rosen thalerstr . 38 : Vortrag über „Tie Grundsätze der Gemeinde . — Um
loj, Ubr vormittags , ebendaselbst : Vortrag des Herrn Waldeck Manasse
„Christenthum und Kirchenthum " .

Samariterdnrsu » für Arbeiter nnd Arbeiterinnen . Montag , den
22. April , abends »ss Uhr, im oberen Saal der „OranisnHallsn " , Oranien -
straße 61. «röfsnung des SommerkursuS durch den leitenden Arzt Herrn
Dr. Chrifteller u. s. w.

Verein dentschrr Schuhmacher . Filiale 2. Montag , den 22. April ,
bei Busle , Grsnadlerstr . 33. Vortrag des Herrn Dr. Weyl über „Lungen -
lranlheilen . "

Freie Vereinigung selbständiger Harbirr », Friseure u. s. m. Mon -
tag , den 22. April , abends to Uhr, bei Büste , Grenadierstr . ss : General -
Versammlung .

Schneider - und Kchneiderinnrn - Urrband . „Filiale Berlin " . Zwei
große Versammlungen . Am Sonntag , den 21. April , abends 7 Uhr, in den
Arminhallen , Kommandantenstraße 20. Nachher Tanz . — Montag , den
22. April , abends «Zj Uhr, in Moabit , im Lokal von Hermerschmidt , Perleberger -
strabe 2«».

Vergnüg » » , g». | lrr »i » „Ktalia " . Sonntag , den 21. April , abends « Uhr ,
im Restaurant Roland , Elsasserstr . 23, I. Fidelitas . Anständige Damen und
Herren als Gäste willkommen .

Arbeiter - Kildungsichule . Sonntag , 10 —12 Uhr : Nord - Schule ,
Müllerstr . 178a : Lektüre (unentgeltlich ) . Südost - Schule , Waldemarstr . 1« :
Lektüre (unentgeltlich ) .

Montag , abends ?) ( —»XUhr : Lektüre . « X—icjs Uhr ; Nord - Schule ,
Müllerstraße 179a ; Nationalökonomie . Südost - Schule . Waldemarstr . 1«:
Voltsthümlich - Medizin . ( Bau und Lebenserscheinungen d- S gesunden und
lranken Menschen . ) — Bei allen Unterrtchtssächern werden neue Theilnehmer ,
Damen und Herren , jederzeit aufgenommen .

Im Unterricht in der Naturerkenntniß in der Nord - Tchul ! wird zur Zeit
in volksthümlicher Weis - die Tarwin ' sche Theorie behandelt , worauf wir de-
sonders aufmerlsain machen .

Arbeiter - Sängerbund Kerlin » » nd Umgegend . 1. Vorsttzenber :
Ad. Reumann , Pasewallerstr . g. Alle Aenderungsn im Vereinskalender
sind zu richten an Friedrich Kortuin , Manteusselstraße «s , v. 2 Tr.
Wontag , Abends 8 —II , Uebungsstunde und Aufnahme neuer Mitglieder .
Ltederrafel der Maler , Annenslraße 3, bei Ehrenberg . —
Wtederhall , Köpcntckcrstr ' rn bei Foge . — Z u t u n s t I, Steglitz , Olhorn
straße Iba, Echflhose ' s Eambrtnus . — Bruderher » , Krautstr . 3, bei Rudolf . —
Arbeiter - Gesangverein Vorwärt Skll , Lichlenberg - FriedrichSfelde , Prinzen -
Allee 3 bei Karl Schulz . — Ltederzwetg , Watdmannslust Berltnerstraße
bei Zerbe . — Ltebessreiheit II , Strausberg , Wrietzenerstraße bei
Look, Bürgergarie ». — Glockenrein ( gemischter Chor ) Schönhauser
Allee i » bei Höhne . — Rosalia , Lebuserstraßö 5, bei A. Nemitz .
— Syrcn e, Schönhauser Allee 2« bei Kelle. — Arbeiter - Gesang -
verein W a ch t a u f II, Woltersdorf bei Erkner , Restaurant Gillniann
„Wilhelmshöhe " . — Arbetler - Gesangverein der Enterbten , Swinemünder
straße iti . — Hoffnung II. Denlsch - Wilmersdorf , Günzelstr . 38. — Ton -
b l ü t h e , Zeughofstr . s, Restaur . Behlendors . — Gesangverein Liberte :
Wrangelstr . 8» bei Redanz . — Männerchor San g eS lust II. Pasewalkerstr . 3
bei Ad. Neumann . — Gesangverein Freiheit 3, gemischler l5hor , Birnau

tusstlensiraße
„Slhstum " . — „ Harmonie 2", Weinstr . li , Restaurant

etndl . — „ Freie F e l d b l u »> c", Admiralstr . 38 bei Tutzauer . — Gesang¬
verein H t l a r i a , Blumenstr . 33 bei Tomalschcck . — Kling Mülle rstchcs
Doppelquarteil , Neu- Wetßensee , Langhansstraße bei Wiv. Busch. —
Süd - Ost II . galkensieinstr . 7 bei Trittelwitz . — A lp e n v e i Ich - n . ge-
mtschter Shor , Ltnbowerfir . 23 bei Sachse . — S ol id a rttät , Oranien -
straße 108 bei Greiser .

Soiialdrniobratisch « Fes «- nnd Zlisbiltirliinb ». Max Kayser ,
jeden Sonnlag Vormittags io)( Uhr im Restaur . Schömann , Helmstr . 13. —

Kund der grseUigrn Arbritrrverrinr Krrlin » nnd Uingegend .
(Alle Zuschrtsten , den Bund der geselligen Arbeilervereine betressend , sind zu
richten an P. Gent , Adalberlstraße 85. ) — Sonntag : Vergnügungsverein
„ Helgoland II ", Rüdersdorsernr . 36, „Geselllchaftshaus Ostend " , nachm .
von 3 —3 Uhr. — Montag : Pfeisenkub Fe Isen lest , Andreasslraße 23 bei
Wille . — Verpnügungsveret » Felsenfest , Rixdors , Hermannstraße 21 bei
Hornburg . — «arlenllub Luftige Brüder , «rauiüratze 38 bei Rattke . —
Geselltger Berein Fridolin , Brunnenstr . 36 bei Wolf . — Arbeiter - Zilher -
verein E i n t g l e i t , abends fco Uhr , Nebung bei Nowack, Manleusfelstr , 8,
Thcaterocrein LiebeSglück , Große Franisurlerstratze 73 bei Breuer , an
jedem i. und s. Sonntag im Monat ,

SZefang - , Turn - » » d grfrltigr Urreinr . Montag : Turnverein
„ Fichte " - ( Mitglied des denttchen Arbeiler - Turnerbundes ) . Die IV. Männer -
Abthetlung turnt jeden Montag und Donnerstag von 8 —10 Uhr tn der
Ecmeindeschul - Turnhalle Stephanstr . 3 ( Moabil ) . — Prtval - Theatergesellschaft
„ S a r u r " Abends Vta Uhr, Sitzung bei Specht , Marlgrafenstr . 83. — Prioat -
Theatergesellschaft Immer Lustig jeden Sonntag Abends 3 Uhr, bei Muhl
Andree , Chorincistr . 33: Sitzung mit Damen . — Privat - Dheaiergejellschast

Minerva . Alle Montag Zusammenkunft Maibach - User 3 bei Schmock. —
Privat - Thcater - und Vergnügunqsverein Morgenstern . Sitzung jeden
Sonntag 3 Uhr : alle vierzehn Tage Fidelitas im Markthallen - Reslauranr ,
Wörlherfiraße 35, bei F. Taren . — Rauchllub Brüderlichkeit
jeden Montag 8 —li Uhr bei Panks , Schlesischestraße 38. — Rauchklud
Eldorado alle Montage , abds . a)i Uhr, bei Geier , Pallijadenstr . 33. — Gesang -
verein E i n i g k e i t Montag , Abends 8 Uhr, Sitzung bei Eberl in Langwitz
Berltnerstraße . — Theater - und Vergnügungsoeretn Waldemar . Jeden
Sonnlag Skalitzerstr . 63 bei Henke. Anfang 6% Uhr. — Arbeiter - Sien ographie
Verretn „ E t n t r a ch t ", Unterricht und Uebungssmnde Montag abends «)( Ubr
bei Rothes , Buttmannstraße 17. — Privat - Thealerverein FreiheitS -
Hoffnung . Sitzung mit Damen jeden Sonntag um » Uhr nachmittags bei
Baumann , Lychnerslr . 2 —3 ( Straße XV) . Nach der Sitzung Fidelitas . —
Privat - Tbeatergesellschast Minerva . Alle Montag Zusammenkunft Maibach -
User 3 bei Schmock. — Klub F r e y a. Jeden Sonntag von 3 Uhr nach -
mittags an Sitzung mit Fidelitas im Saale des Restaurants Kiekelhahn ,
Tiesdenerslr . 38. — Vergnügungsvereln Flora . Jeden Sonntag ig U| r
Sitzung , nachdem FidelitaS im Restaurant Mlethe , Mendelssohnftr . v. —
Geselliger Verein Frohsinn . Sonnlag , nachmittags 3 Uhr, bei C. Hutzig ,
Falckensteinstr . 31, Sitzung , nachdem Fidelitas .

Vevmiffdzkesi
Ein Pendant zum Fall Wilde in London bildet folgende

Mitlheilung , die gegenwärtig durch die Presse geht :
Eine sonderbare Mode ist unter den jungen Damen Englands

in Aufnahme gekommen . In englischen Blättern veröffentlicht
ein Herr der englischen Aristokratie einen Brief , in welchem er
die Eltern darauf aufmerksam macht , daß unter den jungen
Damen der oberen Gesellschaftsklasse die ungesunde Grille immer
mehr platzgreife , sich als u n d r a p i r t e ( d. h. nackte ) klassische oder
professionelle Schönheit Photographien zu lassen . „ Es wird " ,
so heißt es in dem Briefe , „ von meinen Töchtern bestäiigt , daß
in London und anderen größeren Slädken Englands zahlreiche
photographische Aleliers eröffnet worden sind , welche von
Dame n mit weiblichen Operateuren geleitel werden und ans -
schließlich dieser neuesten „ Mode " Rechnung kragen . Meine

Frau ist ganz zufällig hinter dieses Geheimniß gekommen , indem
ihr beim Aufräumen der 5kommode meiner Töchter zwei Photo -
graphien in die Hände fielen , die angeblich die Göttinnen An -
dromeda und Aspasia darstellen sollten , in Wirklichkeit aber die

wohlgelungenen Konterfeis meiner Töchter in der Pose der
beiden Göttinnen waren . In die Enge getrieben , gestanden sie
denn auch die Thatsache ein und führten zu ihrer Entschuldigung
an , daß hundert andere ein gleiches thäten , und daß jedes
o rd e n tlich e Mädchen der G e s e l l s ch a s t ein Album mit

solchen Photographien ihrer Freundinnen haben müsse . Ich
würde mich freuen , wenn mein Warnruf den Anstoß zur Unter -

drückung dieser „ Mode " geben sollte , und ich möchte nicht
unterlassen , zu allgemeinem Nutz und Frommen das
Mittel anzugeben , welches in diesem speziellen Falle
von feiten meiner Frau angewandt wurde . Meine

trau , ivelche immer sehr praktisch ist , verlor keine

cit , eine ebenso „ persuasive " wie „inflnuirende " Birkenruthe
herbeizubringeu und damit in so fähiger und kräftiger Weise die
Gefahren und Nachtheile der Nudität zu illustriren , daß ich nicht
mehr darüber im Zweifel bin , daß meine beiden Dämchen die -

selben vollständig erkannt haben und für alle Zeiten von dieser
„ Grille " geheilt sein werden . "

Uns dünkt , daß Prügel so wenig gegen diese , wie gegen
andere „ Jugendsünden " Helsen werden . Doch das nebenher .
Diese Mittheilung lehrt im Verein mit dem Fall Wilde , wie
weit es mit der Entartung der herrschenden Klassen selbst in

England gekommen ist , in dem Lande , wo der allgemeine Nieder -

gang den ' Gesellschaftskörper noch am wenigsten angegriffen hat .
Wie mag es da erst in anderen Ländern bestellt sein , in denen
unter den führenden Klassen weniger Muth vorhanden ist , die

eigenen Gebrechen der Oeffentlichkeit aufzudecken ? Ueber die

sittlichen Zustände in der Gesellschastskrcme des Reiches der

Gottesfurcht und frommen Sitte hat bekanntlich der Fall des

Hof - Zeremoniennleisters v. Kotze ein wenig den Schleier ge -
lüftet .

_
! Musikinstrumenten - irbeiter .

Große öffentliche Versammlung
am Somttas , den 21 . April , vorm . 101/2 Uhr . im Vvre,ii » I,siis SlMoa « ," Waldemarstr . 75 .

Tages - Ordnung : 205/1
1. Bericht der Lohnkommission und Wahl der Revisoren . 2. Bericht

des Delegirten der Gewerkschastskommisfion und Neuwahl desselben . 3. Ver -
schiedenes . Dir Lohnkommisston .

Maler, Laikirer Nd Anstreicher!
Montag , den 22 . April , abends 8 Uhr ,

in den „ Arminhitllrn " , K o in m a n d a n t e n st r . 20/21 ,

VsGFvnKIicliS VersammBung
Tages - Ordnung :

1. Stellungnahme zum 1. Mai . 2. Wie stellen sich die Berliner Maler

zu dem Verhalten verschiedener Prinzipale bezüglich des Sonnabends um 5 Uhr
Feierabend zu machen . 3. Das Verhalten der Gewerkschastskommission unseren
Delegirten gegenüber . 4. Bericht der Kommission .

Zu dieser Versammlung sind die Kollegen der Werkstatt G e ß l e r , Katzbach -
straße , besonders eingeladen . s183/17

Zahlreiches Erscheinen sämmtlicher Werkstätten ist erforderlich .
Der Bertrauensmann der Berliner Maler

G. Link . Kottbuser Damm 34 .

Akgmeiner Arbeiter - «nb Arbeiteriilllell -Vereiu
Berlins und Umgegend .

Montag , den SS . d. M. , abends Uhr bei Nöllig , Neue Friedrichstr . 44 ,

MI Genepal - Versammlung , �
Tagesordnung : 1. Kassenbericht vom 1. Quartal . 2. Wahl eines

Vergnügungskomitees . 3. Vortrag über die Sonntagsruhe nach der Gewerbe -

ordnungs - Novelle . 4. Diskussion . 5. Vereinssachen .
Im Interesse der Sache fordern wir unsere Mitglieder auf , alle in der

Versammlung zu erscheinen . — Mitgliedsbuch leyitimirt .
Auf Bezahlung der rückständigen Beiträge ( über 3 Monat ) sowie die An¬

gabe des Wohnungswechsels werden unsere Mitglieder aufmerksam gemacht .
Gleichzeitig machen wir auf Idie jBibliolheksordnung in unserem Statut die -

jeuigen aufmerksam , welche Bücher aus derselben entnommen haben .

79/2 ) Der Vorstand .

Achtung ! Achtung !

Schneider und Schneiderinnen .
Zwb * grosse Versammlungen .

1) Am Sonntag , den 21 , April , abends 7 Uhr ,
in de » „ Arminhallen� , Kommaudanteustraffe Nr . 20 .

Tages - Ordnung :
1. Vortrag des Genossen « ääor über : „ Was bringt uns die ökonomische

Freiheil ? " 2. Diskussion . — Nachdem : vemütdl . Lolsgmiusllssill mit Tanz .

2 ) Am Montag , den 22 . April , abends S1 � Uhr ,
bei Hermerschmidt , Perlebcrgerstr . 28a ,

Tages - Ordnung :
I . Vortrag des Kollegen ? imm über : „ Robert Owen ' s Leben und

Wirken " . 2. Diskussion . �
220/13

Die Bevollmächtigten des deutsche » Schneider -
und Schneiderinnen - Verbandes .

Heute Eröffnung meines Gartens .

Vereinszimmer ( bis zu 40 Personen )
zur Verfügung . Zusammenkunft der

Pommern .
J . Gnadt ,

Putbuserstraße 32 .

�MMMtder
Mb WgMhtff , Aerlin.
Am Montag , den 29 . April er . ,

abends 8 Uhr , findet im großen Saale
des alten Schiitzenhanses , Linien -

straße 5, die

yrbentl . GemalnersMlmlMg
pro 1895

statt , wozu die Herren Delegirten der

Arbeitgeber und der Kassenmitglieder
ergebenst eingeladen werden .

Tagesordnung :
1. Jahresbericht pro 1894 . Abnahme

der Jahresrechnung . 2. Nochmalige
Beschlußfassung über den 2. Nachtrag ,
betreffend die ßtz 11, 12, 41 , 44 , 50,52 ,
56 und 57 des Statuts . 3. Antrag des

Oberpräsidenten auf Abänderung des

5j 66 des Statuts . 4. Beschlußfassung
über den Beitritt zur freien Vereinigung
der Krankenkassen Berlins und Um -

gegend . 5. Verschiedenes . 726b

Berlin , den 17. April 1895 .
Tor Vorstand .

I . A. : M. Stuhlmann , Vorsitzender .

Die Hilfe .
christlich - soziales Wochenblatt

Herausgegeben von
Pfarrer ßlaumann in Frankfurt a . M.

sucht an allen Orten Agenten .
DM " Drei » vierteljährlich 50 Pf .

durch Agenten ; 1 M. durch die Post .
MST Probenummern " VQ

bei der Expedition , Frankfurt a. M.
Obermainstr . 2 zu verlangen . 47/27

«JuMVerngii ' s Restaurant
C. Rosenthalerstr . 57 .

Vereinszimmer von 50 bis 80 Per -
sonen noch einige Tage in der Woche
frei . 2202L *

Ostbahn - Park .
Am Kttstriner Platz .

Sonntag , Den 21 . April 1895 :

Theater - , Spezialitäten - Vor¬
stellung und Konzert .

Anfang 4 Uhr . Entree 20 Pf .
» ermann Jmbs .

IPC * Achtung I " WtZ
Zohnersay , auch Theilzahl . , wöchentl .
1 Mark , Gucket , Lausiher Platz 2,
Elsasserstr . 12.

Gr. geselliger Abend I
Sonntag , den 21 . April 1895 ,

in Louis Keller ' s Festsälen ( großer Saal ) , Koppenstr . 29 ,
veranstaltet vom

Verband aller im Handel - u . Transportgewerbe
beschäftigten Hilfsarbeiter

bestehend aus

humoristischen Vorträgen , Gesang und Tanz .
Austreten der Original - Grotesk - Duettisten GescliwiBter Grosaelli .

Die Tanzmusik wird von der Freien Vereinigung der Zivil - Berufsmusiker
unter Leitung des Herrn Grass ausgeführt .

Anfang 7 Uhr . ßEntr « mit Tan ? 30 Pf .
Billets sind an der Kasse und an allen Zahlstellen zu haben .
Um zahlreichen Besuch bittet 136/10 Der Vorstand .

Steimbeiter . Wing !

Am Dirnstag , den S3 . Aprit , abends 8 Uhr . in Cohn ' » Festfälen ,
Keuthstrahe SO — Sil , vorn 1 Treppe :

Grosse öffentl . Stelnarbeiter -Versammlung.
Tages - Ordnung :

1. Stellungnahme zum 1. Mai . 2. Delegirtenwahl zum nächsten Stein -

arbeiter - Kongreß . 3. Statistik . 4. Gewerkschaftliches . �
227/18

In anbetracht der wichtigen Tagesordnung wird ein jeder Kollege er -

sucht , zu erscheinen .
J . Buchmann , Vertrauensmann der Steinarbeiter Berlins und Umg. ,

Fidizinstraße 38 , Hos 1 Treppe .

Fortnna - Säle , Strautzbergerstr . 3.
Inhaber : « . Birst .

Sonntags l krosser vaN . Donnerstags : Damen - Xraittcdea .

Außerdem empfehle meine Säle zu Verfammlungrn und V- rgniigungr » .
Ktcinrc Saal ( 40 —70 Personen ) noch einige Tage an Vereine zu vergeben .

frentow Ausscliankler Bock- Brauerei
*

"
Köpenickcr Landstraße .

Park - Restaurant . Drittes Lokal hinter der Verbindungsbahn .
prachtvoller » fchattiger Garten . Cirra 5000 Plähe .

K. Lagerbier � Prf; 10 elegante Kegelbahnen, Kchtknche.
Empsehle meinen neu erbauten gr . Conrrrt - Saal , mit Bühne , sowie

2 kleinere Säle zur Abhaltung von Sommrrfestcn . Hochzeiten : c. w.
Wilh . Jacob , Gastwirth .

Restaur . „ Zum Karpfenteich " .
gAgynHU Heute , Sonntag :

Grosse Elite - Specialitäten - Vorstellung
einrr beliebten Noriötö - Ciesellfchnft .

Anfang 4 Uhr . " iWZ Entree freu Im Saale : Grosser Ball ,

08 ? " Tie Kaffeelüche ist geöffnet . " gKS Hermann Gtto .



Arbeiter Berlins !
Die Fabrikate der ausgesperrte » Schuhmacher

in Erfurt werden jetzt , außer in den bekannten
Verkaufsstellen , in den eigenen Niederlagen
Bellealliancesir . 98 | 99 und

Rosenthalerstr . 63 ) 64
in vorzüglichster Beschaffenheit zu den hilligsten
Preisen verkauft . Wir bitten uns durch reichliche
Einkäufe zu unterstützen . 15371 . '

velltsode Sclmlifabrik G. Markus &Co .

Arbeiterfreund
201 Onanien - Strasse 201

Siegfried Bornstein

Herren und Knaben - Garderoben
empfiehlt die durch Vorzügliche « Sitz und beste « Stoff sowie außer -
ordentlich billigste Preisberechnung rutzml . bekannten Anzüge
und Sommer - Paletots neuester Fayon , in wundervollen echten
Nücmcen , bei enormer Auswahl . Arbeiter - Garderohe enorm billig .
von 12 M. an . Anfertigung nach Haass in kürzester Zeit , elegant

und sauber . SW " Reellste Bedienung zugesichert .

Mrvetterfveunv
201 Onanien - Strasse 20i .

lutranb
frisch , ausgezeichnet a Flasche 60 Pf . inkl . , 10 Fl . Mk . 5,50 .

Iotzannisbeerwein , herb , Fl . 60 Pf . Desertwei » , süß , Fl . 75 Pf .
Stachelbeerwein , ganz vorzüglich , Flasche M. 1, —.

Echt Stoilsdorskr MSr .
ä Ltr . 1,80 , 5 Ltr . 5,50 , 10 Str . 10, —, 50 Str . 47Vs . 100 Str . 90, -

Gchten alten Nordtzäufer Strfl . Mk. 1,10 , 5 Siter a Mk . 0,90 .
Kerliner Getreide - Kümmel Strfl . Mk . 1,10 , 5 Siter ä Mk . 0,90 .

Himbeer - , Kirsch - , Johannisbeersaft , vorzüglich , Strfl . 1 . 30 .
Medizin . Ungarwein , beste Qualität , ä Siterflasche Mk . 8,10 .

Enipfehlen und senden einzelne Flaschen frei Haus Berlin .

Lugen Nenmann & Co. ,
�( nrtfiTTiprftr 20 *

Neue Friedrichstr . 81 ,
Potsdam , Waisenstr . 37 .

Versuch ohne Risiko !

o,
>o
CO

Garantie Zurücknahme .

Jeder Kunde wirbt neue Kunden !
EFSud . Tnesp , Neustadt , Westpr . 2.

Im Jahre 94 3535000 Stück Havanillos versandt .
500 Stück nur 7 Mk . 80 Pf . gegen Kachn . truBCp ,

isfei KaL a ( J ich H Sp iegel u. Polstermaaren eryenert ' aorik .

IfiClBldi E. Wendiand , Tllpezirer. G;avl' f/et"
143 . Swinemnnderstr . 143 . tOl l »

Damen- und Mädchkn-Mäntel-Taiirili
von A> d . « artmann , Meinbergsweg 5, dicht am Rosenthaler Thor
— parterre , kein Lade » . — Stets großes Sager in allen Neuheiten der

Konfektion zu den billigsten Preisen . _
2124L *

Meiner werthen Kundschaft dien » hiermit zur ergebenen
Nachricht , daß ich mein seit vielen Jahren bestehende »

Herren- n. Unben- Garderoben-
keselkatt

Ecke « nn . m n nun Ecke
Stettinerstr . ' A> » M W Stettinerstr .

ÖMllSlPa lf 9
innehabe und bürgt mein seit 1876 bestehendes Geschäft für
gute und reelle Bedienung .

B « Lowenstein , Kadstr . 17 *
Kestellnngen nach Maatz i » Kürzester Zeit bei grösttrr

Answahl und billigsten preisen .

Kur- Bad�nMt und Massage
von tla kVaniia , Brunnenstr . 16 .

Dampf - und Keißlnft - Kastenbäder , Mannen - und medizinische Kader .

DK " Kch-, Arm- »rt rinBr Airkr - BSkr " WA
ohne den ganzen Körper zu strapaziren . Sieferant und Masseur sämmtlicher

Orte - Krankenkassen und freien Hilsskassen . S448S '

Dienstag und Freitag von 1 Uhr ab irur für Dame » .
Die Filiale nur für Massage ist T h u r m st r a ß e 46 , 4 bis 5>/s Uhr .

iMtetzner ' s Korbwaaren - Fabrik ,
1' Gesch . : Andreasstr . 23, H. pt . . gegenüb . Andreaspl .

-kltllitt , 2. Gesch . : Bnnmsiistr . 95 , gegenüb . Humboldtsham .

ITiTiflciv�tAJQnDVI g�övles Höftes Berlins . Muster -

mnuerwdgen , bücher gratis . Theilzahlung ge¬
stattet . 500 Mark zahle ich Jedem , der mir nachweist , daß

1 cd nicbt das yrötzte Kindermagen - Lager Kerlins habe .

MieMer ' 8 ksrberei

KokKsbsk
Altouaerstr . 34 ( vht . Lellevaei .

Lrnst körster�
Lerlw �0. , XatLerstr . 30

Hüuül gatzvo vorzügl . u. Garantie . schmerzl . , Zahnschmerz b�euigt. schmerz-
StiiWi . ZilMt , loses Zahnziehen . Theilzahlung . Goidstein . Oranlenstr . 123 .

Für Wiederverkäufer ,
Vereine u . f . w.

Lassalle - BSste
sanch in Medailionform )

als Ahmeichen cd . Shlipsnadel
ä Gross 6,50 , Dutzend 60 Pf .

Muster franko g. Eins . v. 30 Pf .
Versandt gegen Nachnahme . Be -

stellungen erb . sofort 2132S *

Abzeichen - Fabrik
H. Guttmann , Berlin IV. ,

9 . Brunenstraste 9 .

Friedrich stra fte
( 6 Häuser vom Delle - All «

ei s n e n ,
e 244

iliaurepiatz
rutfernt ) .

Weltbekannt größtes Fabrikhaus für
Herren - und Knaben - Bekleidung .

IZM P-lkt -tS ( 1- 251 .

SDOOAtlmntnn ' . . 8- 25 •

12vVnzl . MlM. 8- 28 .

! MM» mg . As . 8- Ü .

80l>W°in. . Skst->l . 3- 12 .

zxgxzN Strengste Reellität . smmM

liiidtmilgeii
kauft man am besten
u. billigsten nur in

der Fabrik

E. Stiassny ,
Berlin , Wallstr . 21.

Riesenauswahl
in Puppenwagen ,

Kasten - , Seiter - und Kindersporlivageu ,
verstellbaren Kinderstühlen und Kinder -
möbeln .

Anzüge nach Maass

Tomporowski , Schneidermeister ,
Berlin C, I ü d e n st r . 37 I .

Möbel -
Gelegenheitskattf

zu außergewöhnlich billige » Preisen .
Für Brautleute ganze Einrichtungen

von 200 —1000 M. Theilzahlung ge-
stattet . Elegante Nußbaum - n . Mahagom -
Kleiderspinden und Verlilows 30 M. ,
einfache 15 M. , Sophas , Bettstellen
mit Matratzen 20 M. , Waschtoiletie »,
Küchenspinden , Kommoden 12 M. ,
Stühle 3 M. , Sophaiische 6 M. ,
Säulen - Trumeaux 65 M. , Plüsch -
garnitur 60 u. 100 M. , Muschelspinden
10 M. , Paneelsophas 80 M. Büffets ,
Silberschränke , Herren - Schreibtische ,
Schreibsekretäre , Zylinder - Bureaux ,
Spiegel . Wenig gebrauchte Möbel zu
halben Preisen und sollle es niemand
versäumen , der gut und reell kaufen
will , mein großes Sager zu besichligen .
Gekauste Möbel werden bis 1. Juli
kostenfrei ausbewahrt , trausporlirt
und ausgestellt .

SchUtzenstr , 2 , Möbelfabrik .

14 Resterhandlung 14

für Herren - nnd Damenstofie , Reste

für Kinder - Anzüge von 1 Mark an .
G. Joch , Pallisadenstrasse 14 part .

Noch nie
dagewesen ! !

Keine Konkurrenz ist im stände ,

Herren - und Knaben - Garderoben
aus den reellsten , reinwolleneu

Stoffen zu solch' fabelhaften

billigen Preisen zu verkaufen ; denn

wir nur allein liefern :
zM " 12 660 Lrühsahrs -

Paletots von 8 . 16 , 1Ä , 15 ,

18 , 26 . 25 Mark prima .
g/M - 15600 schneidige
Iaquet - u. Koch - Anzüge ( auch
i » schwarz Tuch und Kamm -

gar » ) V. 16 . 1S . 14 , 16 » 18,26 ,
24 . S7 . 36 Mark prima .

gjOgr 6066 Kosen in dauer »

hafte » Stoffen von 3 . 4 .
5. 6 , 8 , 9 . 16 . IS M- prima .

EM - Havelocks für Herren bei
uns nur von 9 Mark an .

TW " Knaben - und purichen -

Anzüge jetzt von 3 Mark an .

Kolckeuk UV,
« 0 . Leipsigerftraffe « 0 .

Oonfectionshaus

„ Solidarität�
zwischen Oranienplatz nranionsfr 17Q zwischen Oranienplatz

und Adalbertstraße , vllallltiloll , 1 < O und Adalbertstraße .

Gr. Lagerfert. Herren - u. Roakn Gartlenkn
Anfertigung « ach Maaff in kurzer Zeit .

Reichhaltigste Ausmahl in - und ausländischer Stoffe ,

Herstellung in eigenen Ketrirbsmerkstätten
errichtet nach den Grundsätzen der betheiligten Arbeiterschaft .

Beeile Bedienung . WW SV Feste Preise . '

Zur Frtthjahrs - Saison
"

ratel ,
empfehlen

Paletots , Mäntel , Anzüge ,
einzelne Röcke , Jaquets , Westen und Hosen

in allen Preislage « .

Einsegmmgs - Anzüge . Arbeitersachen .

SW * Die in eigener Fabrik — Di * an ! ensti > . 173 — her¬
gestellten Waaren erhalten die gesetzlich geschützte Kontrollmarke .

Zur Keachtnng ! Die Basis unseres Unternehmens ist bis jetzt
einzig dastehend und die sonst übliche Zwischenmeister - Produktion aus -

geschlossen . Trotz der größeren Verpflichtungen sind wir , vermöge des

großen Umsatzes , jeder Konkurrenz der Händler überlegen .
August Täteeew .

NB. Am Mittwoch , den 1 . Mai , bleiben die Ge -

schäftslokale und Werkstätten geschlossen . _
Kahrgrlv wird orrgiitet .

fjf Das größte Glück auf Erden ! ! �
ist die Gesundheit , demnächst elegant gekleidet , wo die Fußbekleidung stets die

schönste Zierde . Um letztere zu erlangen , muß
man sich in das größte und bekannte Schuh -
waaren - Geschäft Deutschlands ,
Inhaber S . Selbiger , Keriin NO. ,
Landsdrrgerstr . 40 , begeben , besten 7 große
Schaufenster alles zeigen , was Kunst und

Handwerk gemeinschaftlich zu leisten im stände
sind . 10 000 Paar Herren - Stiefel , ver -
schiedener Qualitäten , von 4,90 Mark an .

SOOO Paar Damen - Stiefel , Gummi -
zug wie auch zum Knöpfen von

4,50 Mark an . Ballschuhe ,
Einsegnungs - Stiefel wie Pro -
menaden - Schuhs zu staunend

billigen Preisen .

Illnstrlrte

Preislist .

gratis .

9

• |
• {

«
O

• • • • • • • • • • • • •

Den verekrten Hausfrauen
wird hiermit das anerkannt vorzügliche

Dr. Thompson ' 8
Seifenpulver ,

welches sich seit 20 Jahren einer immer steigenden Be - Z
liebtheit erfreut , in empfehlende Erinnerung gebracht .

Zum Waschen der Wäsche und Reinigen aller möglichen a
Gegenstände giebt es nichts Besseres und Billigeres ?
als Dr . Thompson s Seifenpulver I

Das Gewebe wird bei dessen Anwendung mehr ge - ?
schont als bei irgend einer anderen Waschmethode ; dabei
erzielt man blendend weisse Wäsche , welche einen an - ®

genehmen frischen Geruch bekommt . •

Grosse Ersparniss an Zeit und Geld wird garantirt ! •
Man hüte sich vor den geringwerthigen Nach - •

ahmungen , welche theils in ähnlicher Packung , theils unter •
dem Namen „ Seifenextrakt " dem Publikum angeboten werden . •

Man verlange ausdrücklich : Dr . Thompson s �

Seifenpulver mit der Schutzmarke „ Schwan " und *

weise alle Nachahmungen energisch zurück I

,
J . ilaer ,

I Berlin N. ,

i nur Gesmlddrmmen » Z

« 26 , Badstraße 26 , f
| Ecke Prinzen - Allee , »

- A empfiehlt , wie bekannt , in reellster Aus - �,x
a führung und allerbilligsten Preisen

; Herren - n Knaben - 1

Garderobe,
e
n
o
V

üi ~ Arbeitssachen . '

AllsertigW nch Muß.
il ' ItlMg - nMl �nklamerstrasse 34 .

n - üllira UilU , schrägüber der Zivnskirchstraße . '

Bak- AHalt für Serm Ni> Illiileil .
In dieser Anstalt werden Jiussische , Heißlust » und Kasten -

dampfbäder , mit Einpackuug , Massage , Knetung u. s. w. , sowie
Wannen - , Salz - , Seifen - , Kleie - , Fichtennadel - u. Schwefelbäder
verabreicht . Dampfbäder für Damen Montag nnd Donnerstag
morgens von 8 bis 1 Uhr mittags .

Annahme von Bädern sämmtlicher Orts - Kraukenkassen und
Freien Hilfskassen . _ [ 1781S *] _

W. Krückei , Auklamerjkr . 34 .

Von

�5 M. an

Killigst . Detailvevkonff . deutsche u. eitgl .
eis . Krttstrllen . Patent - Matratzen - Fabr .
init Dampfbetrieb . ( Preiskonrnnt gratis . )

2 p Detnilverk . ». Eopaicker -
U , » Jadd , Strasse 127 , H. pr . Berlin .



Ueftsmufmarfumg ; .
Orts - Krankenkasse der Bildhauer , Stuckateure und verw .

Gewerbe zu Berlin .
Am I. Juli 18SS ist die Stelle des Rendanten in unserer Kasse zu be -

setze ». Geeignete Bewerber , aber nur Krt - ttfügenoflen und kaulionsfähig
( mindestens 1000 M ), mögen ihre schriftlichen Bewerbungen innerhalb acht
Tagen an unseren Vorsitzenden I . Söfner , Fürstenstr . 16. gelangen lassen .
226/9 Der Vorstand . I . A. : I . S ö f n e r .

Ethische Gesellschaft .
Sotttttng , den 21 , April , abends 7 Uhr , im Saale des

Herrn Brüning , Rosenthalerstr . RS :
_

Versammlung . " WZ
Vortrag des Herrn Dr. 8. doel über : „ Der Werth des Lebens . " Nachdem :

Gemitthläches Beisammensein und Tanz . " WQ
115/11 Gäste , Damen und Herren , sehr willkommen .

Nach dem Vortrage haben Gäste keinen Zutritt .

Mittwoch , den 24. April , abends SVz Uhr , in den Arininhallen , Kam -
mandantenstraße 20 ( oberer Saal ) : Grnrral - Uersammlnug . " WQ
Vortrag des Genossen kritz Hanssn über : „ Naturwissenschaft und Ethik " .
Um zahlreiches und pünktliches Erscheinen der Mitglieder ersucht

Der Vorstand .

lOastwirthe .
Vom Präsidenten des Deutschen Gastwirthe - Verbandes , Herrn Ib . Miller

ist zum Montag , drn 22 , J». M. , nachmittags 4 Uhr , nach den Kon -
kordiasälen , Andreassir . 64 , eine 130/26

Oeffentliche Gastwirthe - Versammlung
einberufen , behufs eingehender Erörterung über die vom Reichskanzler ans -
gegebenen Fragebogen zur Ermittelung über die Arbeitsverhältnisse in Gast -
und Schankwirthschaften .

Ich halte es für Pflicht jedes Vereinskollegen , in dieser Versammlung
zu erscheinen . _ Wilh . Forens , Schankwirth , Koppenstr . 47 .

DeuWer Hoharbeittr - Berband .
( Takisteile Beniin tVesten und Südwesten . )

Vertrauensm iinuer - Versammlung
am Montag , den 22 , April , abends 8 ' 2 Uhr , bei Znbeil ,

L i n d e n st r . 106 .
Tages - Ordnung :

Regelung der Werkstätten - Vertretung und Besprechung von Werkstatt -
angelegenheilen . 240/5

Es ist nothwendig , daß alle Werkstätten des Bezirks durch Delegirte
vertreten sind . Die Ortsverwaltuncy .

Tentscher Holzarbeiter - Verband .
El o r d e n .

U ertraueus m anner - U er samm lnng
für Schönhauser und Rosenthaler Vorstadt
am Montag , den 22 . April 1895 , abends 872 Uhr ,

bei Mörschel , Schönhanser Allee S8 .
Tages - Ordnung :

Regelung über Lohn - und Ardeitoveehältnisse . 240/4 »

s anrer .

NißkÄilhe Setininlinig let luttt Sinlüis unii Hing.
am Dienstag , den 29 . d . M. , abends 8 Uhr , im Lokale

des Herrn Niest , Weberstraße 17 .

Tages - Ordnung :
1. Beschlußfassung über die Feier des 1. Mai . 2. Diskussion . 3. Wahl

von 2 Verlrauensinäiineru . 4. Verschiedenes . 189/6
H. Feuer , Vertrauensmann der Berliner Maurer .

I Putzer .

Große öffentliche Versammlung
der Putzer Kerlins » nd Umgegend

am Montag , den 22 . April , nachmittags 3 Uhr ,
bei Griindcl , Brunnenstr . 183 .

Tagesordnung : 1. Unsere wirthschafiliche Lage . Referent : Reichstags -
Abgeordneter Fritz Znbeil . 2. Diskussion . 3. ' Wahl von Revisoren und

Verschiedenes . sl8g/17
Es ist Pflicht eines jeden Kollegen in dieser Versammlung zu erscheinen .
Kollegen ! Unsere Morgensprache nndet jeden Sonntag in dem Brauerei -

Ausschank von Gabriel u. Jäger , Eingang Zehdenickerstr . 10, Chorinerstr . 79/80
und Fehrbellinersir . 82 statt . Ter Vertrauensmann : A Vogel .

nsa Bin (tf1

Töpfer .
Oeffentliche Versammlung

aller Töpfer und Berufsgenossen Berlins und Umgegend
am Mittwoch , den A4 . Aprtl , abends 6 Uhr ,

im Lokale des Herrn Fetz , B r u n n e n st r a ß e 134 .

Tages - Ordnung :
I . die Erfolge unserer Bausperre und die weiteren Maßnahmen .

Kollegen ! Da wir durch die vorgenommenen Bausperren schon einige
Erfolge zu verzeichnen haben , und wie aus Nr . 90 des „ Vorwärts " zu ersehen ,
die Kollegen , welche auf grund der Versammlungsbeschlüsse die Arbeil nieder -

gelegt haben , von selten einiger Unternehmer in Verruf erklärt worden , so
ersuchen wir Euch alle , zahlreich und pünktlich in dieser Versammlung zu er -

scheine ». 245/5
Ter Vertrauensmann : Gust . M e l z e r .

Friedrichsberg !
Montag , den 22 . April , abends S' /e Uhr ,

choftt »ftntlidjt KwelliM - Vtts »ml «z itt Bmiho
fitv STfirti - mur itnh Jt - rmiPttfür Männer und Frauen

in Schneider ' « GeseUfchaftshans , P r 0 s k a u e r st r.

Tages - Ordnung :

38 .

� . ages - z�rouu » » .
1. Vortrag über : Zweck und Nutzen der Gewerkschaftsorganisation und :

Warum müssen wir uns organisiren ? Referent : Genosse Pfannknch . 2. Tis -

kussio ». 3. Verschiedenes . 159 . 5

Arbeiter , Arbeiterinnen und Handwerker von Friedrichsberg , erfüllt Eure

Pflicht und erscheint in dieser Versammlung . Der Einberufer .

» « « » ( Sal,,, « schmerzlos eingesetzt , festsitzend . Reparaturen sofort . Weniger

zillllffl . Zlltjltl Bemittelte Ermäßigung . Kresiawski , Spittelmarkl 13.

Vttbllni» der Wchblirtt .
Morgen Abend 8 Uhr , bei Ullrich ,

Waldemarstr . 75 :

Versammlung .
Tages - Ordnung :

1. Gewerkschaftlicher Vortrag . 2. Wahl .
3. Verschiedenes . 208/5

StT ' Die Möbelpolirer Fistel und
Krntsch , welche in Altona gearbeitet
haben , werden hiermit aufgefordert , am
Mittwoch , den 24. d . M. , abends 3 Uhr ,
bei Wiedemann , Blumenstr . 38 . zu er
scheinen . Der Vorstand .

Posaraten - Branclie .
Mittwoch , den 24 . April , abends 8l/z Uhr ,

bei Kintz , früher Wienecke ,
Alte Jakobsir . 33 ,

Vonssmirduiig
der Filiale II des Textilarbeiter

Verbandes .
Tagesordnung :

1. Mittheilungen über die Arbeits
Verhältnisse im sächs . Erzgebirge . 2. Ge
werkschaftliche Angelegenheiten .

Zahlreiches und pünktliches Er

scheinen erwartet 209/6
Ter Vorstand .

Vtldliiid dklltsljtr Korbmalher .
( Filiale Berlin . )

Montag , den 22 April , abends 8�/2 Uhr ,
158/16 ) Oranienstr . 51 :

Bersammlimg .
Charwttenlmrg .

Stimuibegabte Herren , welche Lust
haben , einem Männer - Gesangverein
( M. d. A. - S. - B. ) beizutreten , können
sich melden beim Genossen Keyrr ,
Wallstr . 96 im Restaurant .

Mein Lokal halte Vereinen und Ge -
sellschaslen zur Abhaltung von Ver -
saminlnngen , Sommerfesten , Kränzchen
u. s. w. bestens empfohlen . [ 17668 *

flicil * i ! verdeckte Sommer -
- HU» . Kegelbahnen .

lax Rliem .

Mürstt « Hallen.
Empfehle mein Restaurant und Steh -

Bierhalle , Saal und Vereiusziniiner .
Großer , schartiger Garten ist eröffnet .

Heinrich Satz , Kurfürstenstr . 31 .

KsseüisLkattiskaiis

3S. SwiRea8Bderstr . 35.
empfiehlt Säle zu Versainmlungen , Fest -
lichkeilen bei 250 Personen mit Musik in

Wochentagen außer Sonnabend gratis

Schmiedet ' s Festsiite
Alte Jakobstr . 32 .

Empfehle meine hocheleganten Säle

(eleki . Bel . ) auch mit Bühne zur Abhält .
von Vereins - u. Privatfestlichkeiten .
1404L * Ww . E . Schmiedel .

Käefi ' s �sstssSv ,
17 Ul e brr - S tratze U r . 17 .

April sind noch Ä Sonnabende frei
und im Mai . B e st e l l u n g zu Ver -
s a m ni l u n g e u und Sonnabende

zur nächsten Saison zum Vergnügen
bitte recht baldigst machen zu wollen .

Achtungsvoll
K. Uief ' t , Weberstr . 17.

Li e r : Lraaerei Loben - Zoliönliaiisen .
llüolie aueriraunt gut kk.

_
*

Vereinszimmer verg . für 20 Pers .
auch zur Zahlstelle geeignet , Wrangel -
straße 136 , Ed . Beper . 590b

Nrreinszimmrr zu vergeben . Alte

Jakobstr . 35 bei H ä n i ck e. 652b '

Wilh . Bringmann ' s

Weiß - und Bairifchbier - Lokal ,
4ä . Alerandrinenstrastr 4ä ,

zw. Stallschreiber - u Kommaiidantenstr .
Letzter Anstich von Vockbier

aus dem Münchener , Psefferberger ,
Löwenbräu u. ff . Fischer ' sches Weißbier

fraulle ' s Volkskaffee -
und Sveisrhans ,

Gr . Frankfnrterstraste 73 , an der

Kaiferstraße . Billiger Mittags - u. Abend¬
tisch . Größte Auswahl äußerst fchmack -
hast bereiteter Speisen : täglich 8 bis
10 verschiedene Gerichte von 10 — 30 Pf .
Vier 4/io 10 Pf . , 2/w 5 Pf . , aus der
Brauerei Reichenkron . *

SBT Empfehle allen Freunden und

Genossen des Südostens meinen reichh .
Frühstück - , Mittag - u . Abendtisch
' [ zu kleinen Preisen .

Mus fiittler ,

edinlj' S EcstWlWw ,
Stettin er Straße | lr . 57 ,

Jeden Sonntag :

Grosser Ball .
MW - Anfang 5 Uhr .

_ _

Empfehle meine Säle den geehrten
Vereinen unter koulanten Bedingungen
zur gefl . Benutzung . 690d

der

s Berliner Reiehstags -Wahlkreise.
Bestehend in

Vocal - n . Instrumental - Concert
ausgeführt von der

Freie » Vereinigung der CMI - Berufsmusiker
Kerlins und Umgegend

illlttt Mitwirkllilg Wil Vtreineil hes Arbeiter-Allgerbllnhes.

1. Wahlkreis .
Feeu - Falast , Bmgßrllße, Elke St. WslfgWgpsße.

k ' ss ' troiiv .

Grossss kes�sgigsS
NNSgefiihrt von Mitgliedern des Uationai - Thenters .

Nach Beendigung des Programms :

Tanz .
Anfang 4 Uhr . Das Comitee .

3 . Wahlkreis .
Bock - Brauerei , Tempelhofer Berg .

HoMoi lkbeitder Dildkr. Meise .
Auftreten des Arbeiter - Turnvereins

Anfang 4 Uhr . Kosfeetzuche geöffnet . vas Comitee .

3 . Wahlkreis .
IT . eue WeSt , Hasenhaide Ho . 108 .

Llestreve .
Großes Feuerwerk . Tanz . " WW

Herren , die am Tanz theilnehme « , zahlen 30 Pf . nach .

Anfang 4 Uhr . Das Comitee .

4 . Wahlkreis ( Kttd - Ost ) .
Keller ' s Festsäle , Koppenstr . 29 ,
Konzerthaus Sanssouci , Kottbnserstr . 4a .

4 . Wahlkreis Dften ) .
Brauerei Friedrichshain , Am Königsthor ,

Elysium , Landsberger Allee 39| 40.
Kaffeeküche von 3 Uhr an geöffnet . " WS

In allen 4 Lokalen :

ZljtKk. AchHmz ItbtniKt Nilstr . Itdraitiiitn .
Tanz .

Herren , die am Tanz theilnehmen , zahlen 30 Pf . nach .

Anfang 4 Uhr . Da . Comitee .

3 . Wahlkreis .
Schufeizer Garten , Am Königsthor .

Festrede . Prolog . Aufföhrong lebender Bilder .

Auftreten des Arbeiter - Turnvereins „Fichte " .
Von 6 Uhr ab im großen Saale : TanZo

Anfang 4 Uhr . Das Comitee .

6 . Wahlkreis .
Für Moabit :

Kronen - Brauerei , Alt - Moabit 47 — 49 .

Für W e d d i n g :

Norddeutsche Brauerei , Chansseestr . 58 ,

Feldschlösschen , Müllerstr . 142 .

Für Rosenthaler V o r st a d t :

Weimann ' s Volksgarten , Badstr , 56 .

Für Schönhauser V o r st a d t :

Mörschers Salon , Schönhanser Allee 28 ,

Mierke , Schönhanser Allee 100,

Jägerhaus , Schönhauser Allee 102 .

In allen Lokalen :

Festrede . Deklamationen .
Gesangs - Aufftthrungen etc .

Anfang 4 Uhr . Das Comitee .

Verantwortlicher Redakteur : I . Tierl ( Einil Roland ) in Berlin . Druck und Verlag von Max Badiug in Berlin , SW , Beurdstrase 2.
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Anarchistenprozeß .
Hnlle a. S. , den 19 . April .

Die gestrige Verhandlung währte unter Ausschluß der
Oeffentlichkeil bis Uhr nachmittags und wurde heute früh
9 Uhr wieder fortgesetzt . Bis dato ist erst als Zeuge ver -
uommen Herr Ober - Polizei - Jnspeltor Weydemann . Von den
Angeklagten hat sich keiner mit einem Vertheidiger ver -
sehen . Es sind aber zu heute seitens der Angeklagten
mehrere Entlastungszeugen ( Arbeiter von hier ) benannt
und sofort geladen worden . Die Angeklagten erklärten
gestern beim Verlassen des Gerichts , heute früh bei
Beginn der Verhandlung wiederum gegen den Ausschluß der
Oeffentlichkeit zu protestiren und den Antrag auf Herstellung der

Oeffentlichkeit zu stellen . Als besonders bemerkenswerth sei noch
erwähnt , daß außer dem Ersten Staatsanwalt Götze , der
die Anklage vertritt , auch der Ober - Staatsanwalt Hecker von
Naumburg den Verhandlungen beiwohnt . Der Angeklagte Schimpfs
wurde krankheitshalber von den Verhandlungen entbunden . Nach
der Anklage soll der Konimunistische Klub eine auf Dauer be-
rechnete Organisation sein , und zwar im Sinne des 8 129 des

Strafgesetzbuches . Besondere Prinzipien haben die hiesigen
Anarchisten nicht aufstellen wollen , da diese angeblich jeder in
sich tragen müßte . In einer am 9. März 1893 stattgehabten
Versammlung , in der über Stellungnahme zur Prinzipienfrage
der „ Unabhängigen " diskutirt wurde , ist eine Erklärung entgegen -
genommen worden , in welcher der Prinzipienfrage im „Sozialist "
( früheres Organ der Unabhängigen , später Anarchisten ) dadurch
näher getreten werden sollte , daß die hiesigen Anarchisten sich
solidarisch fühlen mit den Anarchisten aller Länder . Nach An -

nähme der Anklagebehörde will der internationale Anarchismus
den bestehenden gesetzlichen Zustand fundamental aushebe », also
die bestehende Gesetzgebung zerstören . Der Zweck des

Kommunistischen Klubs soll demnach sein : die Herstellung eines

„ Staates " ohne Herrscher und Beherrschte . Es soll die Ver -

bindung im Klub eine „ demnächstige " Verhinderung und Eni -

kräflung , nicht nur Vollziehung der einzelnen Gesetze und Ver -
waltungsmaßregeln , sondern auch der Gesetze und Verwaltungs -
maßregeln überhaupt und namentlich in Deutschland bezweckt
haben . Die Verhandlung wurde unter Ausschluß der Oeffent¬
lichkeit sortgesetzt .

IV .
Die Beweisaufnahme erreichte gegen 3 Uhr nachmittags ihr

Ende . Daraus nahm der Staatsanwalt zu seinein Plaidoyer
das Wort und beantragte gegen den Angeklagten Metzner als
Vorsteher des in Frage kommenden Klubs 1 Jahr 6 Monate
Geföngniß und sofortige Verhaftung ; gegen Deumer , Brandt
und Preuße je 1 Jahr Gcfängniß und sofortige Verhaftung ;
gegen Grube und Ennnerich je 6 Monate Gesängniß ; gegen
Wolf und Hossinann je 4 Monat Gesängniß ; gegen Härtel .
Thorenz , Voigt , Schnur und Rode je 3 Monate Gesängniß und
gegen die übrigen Angeklagte » Freisprechung . Nach etwa
IVe st ündiger Berathung des Gerichtshofes um Uhr wurde
die Oeffentlichkeit wieder hergestellt und das bereits gestern von
uns veröffentlichte Urtheil verkündet , wonach gegen Metzner
und Preuße auf je 5 Monate , gegen Deumer , Emmerich
und Brandt ans je 4 Monate , gegen Grube und Hoff -
manu aus je 2 Monate , gegen Thorenz und Wolf auf
je 1 Woche Gesängniß und gegen die übrigen Angeklagten
auf Freisprechung erkannt worden ist . Dem Antrage des Staats -
anwalts auf Verhaftung der vier Zlngeklagten Metzner ,
Deumer , Preuße und Brandt wurde nicht stattgegeben . Weiter
ist beschlossen worden , die Verhandlnng gegen die vier Aw
geklagten Schimpff , Menzel , Kuhfuß und Kaltenborn zu ver
tagen .

In der Begründung des Urtheils , in der zwar keine neue .
aber immerhin recht drastische Momente vorgeführt werden , hieß
es : Ter Gerichtshof ist von der Erwägung ausgegangen , daß
ein jeder Theilnehiner nach s 129 des St . - G. - B. zu bestrafen ist ,
wer an einer Verbindung theilnimmt , zu deren Zwecken oder Be -
schäfligungen gehört , Maßregeln der Verwaltung oder die Voll -
zichung von Gesetzen durch ungesetzliche Mittel zu verhindern
oder zu entkräften , ohne Rücksicht auf die Dauer der Verbindung .
Daß der Kommunistifche Klub im Sinne des Gesetzes eine solche

Verbindung ist , sei thatsächlich festgestellt und bleibt unzweifelhaft .
Auch ist als festgestellt erachtet worden , daß alle Angeklagte an einer
Verbindung , zu deren Zwecken gehört u. s. w. lheilgenomme » haben .
Unter Zweck sind laut Reichsgerichts - Entfcheidung die Beweggründe

Geschichte des Sozialismus/ )
Ist eine Geschichte des Sozialismus , sowohl der sozialistischen

Theorien als der sozialistischen Bewegung ein Bedürfniß ?
Bürgerliche und proletarische Politiker , Theoretiker und Praktiker .
alle , die sich , sei es im öffentlichen Leben , sei es in der Studirslube mit
den Fragen des Tages in irgend welcher Weise befassen , werde »
antworten : Ein dringendes , leider noch nicht befriedigtes Be -
dürfniß . Unzählige Mal ist der Referent und , so wie er sind
auch alle seine Kollegen in sozialistischen Redaktionen von Ge -

Nossen nach Schriften yefrogt worden , aus denen man sich über
die Geschichte des Sozialismus informiren kann . Stets mußte
er antworten : „ Eine Geschichte des Sozialismus , die man mit
gutein Gewissen empfehlen kann , giebt es nicht . Lesen Sie die

wenigen Seilen über die sozialistischen Richtungen im kom -
nuinistischen Manifest , die trefflichen Bemerkungen über die Ge -
schichte des Sozialismus in Engels ' Schriften . Herrn Eugen
Dühring ' s Umwälzung der Wissenschast und Entwicklung des
Sozialismus von der Utopie zur Wissenschaft und endlich
die bezüglichen Bemerkungen Plcchanow ' s in seiner Schrift
Anarchismus und Sozialismus . " Aber den meisten mußte er
hierzu bemerken : „ Das wird Ihnen nicht genügen , was Sie wollten ,
eine ausführliche , die einzelnen Entwickelungsstadien des Sozialis -
mus darstellende , objektive und wissenschaftliche , dabei liber auch
erschöpfende Geschichte des Sozialismus existirt nicht . " Die Schriften ,
die den Titel Geschichte des Sozialismus auf dem Umschlage
tragen , verdienen weder die Bezeichnung wissenschaftlich noch
objektiv ; theils sind sie Tendenzschristen wie die von Sudre ,
Reybaud , theils sind sie oberflächlich wie die von Laveleye
oder nicht viel mehr als Materialsammlungen wie die von
Rud . Meyer , theils fehlt ihnen , und dies gilt für alle , der
Nachweis , daß und warum sich die sozialistischen Ideen aus den

ökonomischen Verhältnissen ihrer Zeit heraus bilden mußten und

konnten , wie z. B. den Arbeiten von Dühring und Malo » ,
theils waren sie veraltet und nicht bis zur Gegenwart

*) Karl Kantsky , Die Vorläufer des neueren
S o z i a l i s m u s. I . Band , erster Theil . Von Plato bis zu den

Wiedertäufern . I. Abschnitt : Der platonische und der urchristliche
Kommunismus . II . Abschnitt : Die Lohnarbeiter im Mittelalter
und im Zeitalter der Reformation . III . Abschnitt : Der Kom -
munismus im Mittelalter und im Zeitalter Reformation . Slutt -
gart 1895 , Verlag von I . H. W. Dietz . XIV und 436 S . gr . 8° .
Preis broschirt 2,80 M. ( A. u. d. T. : B ern st ein , E. . Hugo , C. ,
Kantsky , K. , Lafargue , P- , Mehring , Franz ,
Plechanow . G . , Die Geschichte des Sozialismus

» n Einzeldarstellungen . Erster Band , erster Theil . ) �

zu verstehen , die in diesem Falle zur Gründung des Vereins führten .
Nach den Angaben der Angeklagten sollte der Kommunistische
Klub den Zweck haben , Redner auszubilden , um dadurch eine
Agitation in Masse bewirken zu können . Die Angeklagten
leugncten�auch nicht , daß sie die Herstellung einer neuen Gesell -
schast erstrebten und die jetzige Gesellschaft in eine andere Form
bringen wollen . Ihr Endzweck und der des Klubs war , auf den
Trümmern der alten Gesellschaft eine neue zu errichten . Die An -
geklagten haben sich ganz entschieden dagegen gewehrt , daß sie
Gewalt oder ungesetzliche Mittel empfohlen hätten . Die Theorie
des reinen Anarchismus geht davon aus , daß es möglich ist ,
eine Gesellschaft zu schaffen , die ohne gesetzliche Bestimmungen
und Verordnungen existiren kann , wo jeder weiß , was er zu lhun
und zu lassen hat . Ter Gerichtshof hat aber der Behauptung
der Angeklagten , sie wollten unter Vermeidung von Gewalt und
ungesetzlichen Mitteln die neue Gesellschaft hervorrufen , keinen
Glauben beigelegt . Namentlich sind die Verurtheilten durch Auf -
treten in der Oeffentlichkeit so prägnante Charaktere geworden ,
daß sie sich sagen mußten , die jetzige Gesellschaft werde sich die
Umwandlung nach dem Wunsche der Angeklagten nicht so
ruhig gefallen lassen , sondern sich dagegen wehren . Der
Endzweck der Bestrebungen der Angeklagten war also ,
Maßregeln der Verwaltung oder die Vollziehung von Gesetzen
durch ungesetzliche Mittel zu verhindern oder zu entkräften .
Demnach liegt der Thatbestand des Z 129 vor und zwar bei
Metzner unter dem erschwerten Umstände , daß er Vorsteher der
Verbindung war . Bei den freigesprochenen Angeklagten , die zum
theil nur einer Sitzung beigewohnt hatten , war das Beweis -
material zur Ueberführuug sehr schwach . Der Gerichtshof hat
nicht angenommen , daß diese das Bewußtsein der Rechtswidrig -
keit gehabt haben . Bei Abmessung der Strafen ist berücksichtigt
worden , daß der betreffende Verein anscheinend schon seit langer
Zeit außer Thäligkeit gesetzt , und ist deshalb auf verhältnißmäßig
geringe Strafen erkannt worden . — Wo heutigen Tages schon
ein solches Urtheil und eine solche Begründung möglich ist , wird
es immer unbegreiflicher , warum man noch Umsturzparagraphen
und Verschärfungen der Vereinsgcsetzgebuug will . Ist es denn
möglich , noch mehr zu erreichen ?

GeritftkSrBciUma ;
Gcwerbegcricht .

Sich nichts Böses dabei gedacht zu haben ,
hielt der Kellner S . dem Einwände des von ihm beklagten
Kaffetiers Reese entgegen , daß er durch Unterschlagungen einen
Grund zur sofortigen Entlassung gegeben hätte . Die fraglichen
Unterschlagungen bestanden darin , daß Kläger , wie er behauptete ,
höchstens sieben , wie der als Zeuge vernommene Ober - und
Zahlkellner angab , ca. 15 Glas Bier während der Arbeitszeit
konsumirte , die er am Büffet markir te , ohne dem Zahlkellner
die entsprechenden B a a r Zahlungen zu leisten . Wie das vielfach
in Cafes üblich ist , hielt sich auch der Zählkellner des Beklagten
die Hilfskräfte und bezahlte sie von dem von ihm vereinnahmten
Gesammt - Trinkgelde mit einem bestimmten Lohnsatze , so daß
er am Büffet gegen Marken entnommene Getränke , für die
er selbst Zahlung nicht erhielt , bei der schließlichen Verrechnung
„ aus seiner eigenen Tasche " dem Wirth zu vergüten hatte . —
Der Kläger wollte deshalb „sich nichts dabei gedacht haben " ,
weil es in Casö ' s üblich sei , daß die Hilfskelluer ( Schlepper )
während der Arbeit Bier trinken dürsten , ohne dasselbe bezahlen
zu brauchen . Tie ebenfalls als Zeugin gehörte Frau des Be -
klagten erklärte aus Befragen eines Richters , daß sie dem Kellner
cvent . drei Glas Bier zubilligen würde , ohne es aber
als Verpflichtung zu betrachten . Der Zählkellner Rakuschan
bestritt jede Verpflichtung dazu ; wollte der Kläger Bier
trinken , hätte derselbe es bezahlen müssen . Der Gerichtshof kam

zu der Ueberzeugung , daß sich der Kläger bei der ganzen Main -
pulation vielleicht thatsächlich nichts Schlimmes gedacht habe ,
daß er vielleicht glaubte , einem gewöhnlichen Brauche zu folgen ,
und daß moralisch wie strafrechtlich sein Verhalten nicht gar zu
schlimm zu benrtheilen wäre , wenn auch objektiv eine Unter -

schlagung vorliege . Die Entlassung sei dennoch , sprach das . Ge -
richt weiter aus , formal nach Paragraph 123 Nummer 2 der
Gewerbe - Ordnung zu rechtfertigen , eben um der thatsächlich
vorliegenden Unterschlagung willen . Aus diesem Grunde empfahl
der Vorsitzende Dr . Leo die Zurücknahme der Klage , welchem
Rntbe der Kläaer nackkam .

weuergeiuyrl wie Marlo ' s Bemerkungen in seiner Organi -
sation der Arbeit , Lorenz von Stein ' s Studien über den sranzö -
sischen Sozialismus und Hildebrand ' s Nationalökonomie der

Gegenwart und Zukunft , oder sie behandelten blos Bruchstücke aus
der Geschichte des Sozialiemus wie die Arbeiten von Pöhlmann
und Georg Adler . Auf die meisten der Schriften treffen alle
oder die Mehrzahl dieser Einwürfe zu. Was endlich die Hand -
bücher und Geschichten der Nationalökonomie boten , war erst
recht nicht zu empfehlen . Wie oberflächlich ist doch z. B. das
was Hans v. Scheel als Geschichte des Sozialismus und Konn
munismus in Schoenberg ' s Handbuch der politischen Oekonomie
( Band I ) giebt , wie komisch wirkt Roscher' s Geschichte der deutschen
Nationalökonomie und seine Studien über die Geschichte der eng -
lischcn Nationalökonomie , wo die Ansichten längst vergessener
Vorgänger des Merkantilischen breit geschildert werden , hervor -
ragende Sozialisten aber nicht einmal mit ihrem Namen erwähnt
werden . Auch Eisenhart ' s Geschichte der Nationalökonomie ,
Cossa ' s Einführung in das Studinni der Nationalökonomie , Kautz ,
Die geschichtliche Entmickelung der Nationalökononiie und ihre
Literatur , Ingram , Geschichte der Nationalökonomie und so
manche andere erwähnen entweder gar nicht oder blos in ober -
flächlichster Weise die sozialistische Literatur . Daß auch die
Contzen und Walker auf diesem Gebiet einiges veröffentlicht
haben , braucht blos erwähnt zu werden , damit der Kenner der
Literatur weiß , daß hierdurch nur der Papierhandel aber
nicht die Wissenschaft gefördert wurde . Das große
Arbeitsgebiet der Geschichte des Sozialismus liegt brach da ,
kaum daß hier und da eine brauchbare Monographie erscheint .
Charakteristisch dafür , wie sehr sich die bürgerlichen National -
ökonomen von Studien aus dem Gebiete ihrer Wissenschaft fern -
halten , ist z . B. der Umstand , daß das große Handbuch der politischen
Oekonomie , das von den Professoren Ad . Wagner , Bücher ,
Dietzel und dem badischen Finanzminister Buchenberger verfaßt
wird , obgleich mehr als die Hälfte des Werkes schon erschienen
isi , noch immer keinen Bearbeiter für die Geschichte der National -
ökonomie und des Sozialismus gefunden hat .

Um so erfreulicher muß es sür uns sein , daß die erste werth -
volle Geschichte des Sozialismus aus den Reihen unserer Partei
hervorgeht . Wird das ganze Werk das halten , was der erste
Halbband verspricht , so kann nicht blos die Partei auf dasselbe
stolz sein , nein es wird dann auch für jeden unentbehrlich sein ,
der sich mit der Geschichte der Volkswirthschaft und der Ge -

schichte des Sozialismus in irgend einem Zusammenhange be -

faßt . Zwei Dinge vereinigen sich in dem vorliegenden Theile des
Werkes : strenge Wissenschafllichkeit und allgemein verständliche Dar -

siellung , so baß es von dem Fachgelehrten ebenso mit Nutzen
gelesen werden wird , wie von dem Proletarier , der nach harter

Auf die Nichtaus st ellung eines Zeugnisses
stützte der Badediener R. eine Entschädigungsklage gegen den
„ Verein der Wasserfreunde " ( Badeanstalt ) , indem er behauptete ,
der Mangel des Attestes habe verhindert , daß er am I. März
im Admiralsgartenbade eingestellt wurde . Der Direktor des
Admiralsgartenbades , mit dem er ivegen der Anstellung ver -
handelt hatte , sagte als Zeuge aus : Er habe allerdings wegen
des fehlenden Zeugnisses den Kläger zurückgewiesen ; er
hätte aher trotz eines Zeugnisses erst über denselben beim
Verein der Wasserfreunde Erkundigungen eingezogen , von denen
er in letzter Instanz die Einstellung des Klägers abhängig ge -
macht hätte . Was er über die Entlassung desselben erfahren .
( Kläger soll die Badegäste nicht höflich genug behandelt haben ) ,
wäre für ihn schon ein Grund zur Ablehnung gewesen . Nur
ganz zuverlässige Leute stelle er ein . Das Gericht hielt nach
dieser Zeugenaussage den Beweis für die klägerische Behauptung
für mißglückt und wies ihn mit der Klage ab . Es sei dar -
gethan , daß ihm nicht lediglich wegen des Fehlens des
fraglichen Ältestes die Stellung im Admiralsgartenbade entging .

Totale Betrunkenheit des Klägers wandte die
Firma Schlichting u. Ko. gegen eine Lohnentschädigungsklage ein .
welche der Rollkutscher W. gegen sie angestrengt hatte . Der
Kläger leitete den Anspruch aus seiner am 12. Februar erfolgten
Entlassung her , die er für ungerechtfertigt erklärte . Durch die
Beweiserhebung wurde folgendes festgestellt : W. hatte am Vor -
mittag des Entlassungstages von einem Vertreter der be -
klagten Speditionsfirma eine „ Tour " aufgetragen erhallien , von
der man ihn zwischen 1 und 2 Uhr mittags zurück erwartete .
Der Kläger kam aber erst um ö, und zwar war er „ etwas an -
getrunken " , nicht total betrunken , wie die Beklagte behauptet
hatte . Eine zweite , dem Kläger zugedachte Tour wurde ihm
nunmehr nicht übertragen , da sein Zustand dem betreffenden
Expedienten nicht die genügende Garantie für ihre prompte Er -
ledigung zu bieten schien . Dafür erhielt er einen minder wichtigen
Auftrag , den er in einwandsfreier Weise ausführte , obgleich es
sich um das Abfahren einer Anzahl großer und
schwerer Kisten handelte . Um Uhr abends wurde er dann
erst entlassen ; nach der Aussage eines Buchhalters soll er
um diese Zeit ebenfalls betrunken gewesen sein . Der Kläger be -
hauptete dagegen , nicht über die üblichen paar Schnäpse hinaus -
gegangen und nicht betrunken gewesen zu sein . Die lange Aus -
dehnung seiner Vormittagslonr führte er darauf zurück , daß der
am 12. Februar massenhaft in den Straßen gelegene Schnee das
Fahren erschwert habe und er außerdem dadurch ausgehalten
worden sei , daß er einen Nachauftrag erhielt . Letzteres wurde
zugegeben , zugleich aber betont , der Kläger fei durch ihn
nicht besonders ausgehalten worden . — Die Beklagte
wurde zur Zahlung der verlangten 41 Mark ver -
urtheilt . Gründe : Wenn auch Kläger etwas angetrunken ge -
wesen sei , hätte sich doch nicht leugnen lassen , daß er seine
Pflichten erfüllt habe . Unfähig zur Fortsetzung der Arbeit sei
er also nicht gewesen , sonnt känie dieser gesetzliche Entlassung - -
grund nicht in Frage . Was die Verspätung bezüglich der ersten Tour
angehe , so sei darauf Rücksicht zu nehmen , daß viel Schnee lag ,
was das Fahren selbstverständlich sehr erschweren mußte ; auch
trage die zugegebene Nachbestellung dazu bei , die Verspätung zu
rechtfertigen .

Weil dem Kutscher S. , welcher im Auftrage der Speditions -
firma Putzrath Güter abzufahren hatte , von seinem Wagen ein
Packet gestohlen worden war , hielt sich die genannte Firma zur
Einbehaltung von 30 M. berechtigt . Durch eine Klage beim
Gewerbegericht suchte S. zu feinem Gelde zu kommen . Hier
wurde festgestellt , daß der Diebstahl erfolgt sei . als der Kläger
einen Auftrag seines Arbeitgebers in der Velvetsabrik
erledigt hatte , während der Wagen unbeaufsichtigt vor dem
Thore derselben stand ; einen Rolljungen halte man dem
Kläger nicht mit auf die Tour gegeben . Das Gericht
( Kammer VIl ) war der Meinung , daß unter diesen Umständen
der Beklagten kein Entschädigungsanspruch wegen des Diebstahls
zustehe , da der Kläger denselben nicht verschuldet hatte . Beklagte
wurde zur Heransgabe der 30 M. verurtheilt . Die Kühnheit
der Speditionsfirma würde unbegreiflich erscheinen , wenn wir

nicht im Zeitalter des rücksichtslosesten Ausbeuterthums lebten .
das kraft seiner Allmacht ' vom Arbeiter selbst das . unmöglichste
verlangt .

Mit dem Einwände , Stundenlohn ausgemacht zu haben ,
begegnete der Möbelhändler Schauer einer Klage des Haus -
dieners bezw . Arbeiters H. auf Lohnentfchädigung . Weitere

Tagesmüh noch so viel Frische des Geistes übrig hat , daß er
mit Nutzen an seiner geistigen Ausbildung arbeiten kann .

Daß das Werk allgemein verständlich geschrieben ist ,
hat die Redaktion dieses Blattes mehrfach durch Abdruck

einiger Abschnitte bewiesen ; aber auch das Lob strenger
Wisscnschasllichkeit verdient es . Das Kautsky ' sche Buch
gehört nicht in das Gebiet der wissenschastlichen Schnell -
fabrikation . die in Deutschland unheimlich um sich greift .
Es ist keines der Bücher , die in wenigen Monaten aus
einer Anzahl anderer flüchtig abgeschrieben werden , es beruht
auf gediegener Arbeit , auf jahrelanger ernster Vorbereitung ,
thatsächlicher Beherrschung des ganzen Stoffes , gründlichem
Studium der vorliegenden Literatur , zum nicht geringen Theil
auch des Ouellenmaterials : der Verfasser hat trotz der noth -
wendigen Kleinarbeit den Blick sür das Ganze nicht verloren , er
verliert sich nicht in Nebensächlichem . Endlich ist feine Methode
die unferes Erachtens einzig richtige , die der materialistischen
Geschichtsausfassung, die nun ja , nachdem sie nicht mehr blos

verspottet , sondern auch ernstlich geprüft wird , auch bei politischen
Gegnern des Sozialismus , immer mehr adoptirt wird , vorläufig frei -
lich blos von einzelnen Wirthschnftshistorikcrn , die aber unzweifel -
hast bald immer mehr Historikern , die rein wissenschaftliche Zwecke
verfolgen und keine Tendenzwerke fchreiben wollen , zur Richtschnur
dienen wird . Im engsten Zusammenhange mit der Darstellung
der wirthschaftlichen Entwickelung stellt Kautsky die verschiedenen
Epochen der Geschichte des Sozialismus dar . Zwingend wirkt
auf den Leser oft der enge Zusammenhang zwischen den ver -
urfachenden wirthschaftlichen Erscheinungen und den aus de »
felben entsprießenden sozialistischen Ideen .

Berücksichtigt man , daß sür eine Geschichtsschreibung vom
Staudpunkte der materialistischen Geschichtsauffassung und sür
die Geschichte des Sozialismus in ihren älteren Epochen die Vor -
arbeiten recht mangelhaft sind , so wird die Leistung des Ver -
fassers , sein Bienenfleiß , womit er alles sür seine Zwecke ver -
werlhbare aus Zeitschriften , Akademiepublikationen , aus kirchen -
und kunsthistorischcn Publikationen zusammengetragen hat , desto
lebhaftere Anerkennung finden .

Die von ihm eingeschlagene Methode hat , außer dem Vor -
theil der strengen Wissenschaftlichkeit und der sich aus der -
selben ergebenden Objektivität , noch den Nutzen , daß , abgesehen
von sehr interessanten Ausblicken aus die Wirthschaftsgeschichte
des Alterthums und des Urchristenthnms uns in dem ( zweiten )
Abschnitte ( S. 40 —103 ) : „ Die Lohnarbeiter im Mittelalter und
im Zeitalter der Reformation " , eine zusammenhängende wirth -
schaslsgeschichtliche Darstellung von hohem Wcrthe geboten wird .
Diesem Kapitel geht voraus , das über den platonischen und
urchristlichen Kommunismus , das wir schon früher im „ Vorwärts "



Eiuivünde standen d « m Herrn nicht zur Verfiignng� Die
Jiammer VU fällte folgendes Urtheil : Der Umstand , daß Stunden -
lohn vereinbart war . rechtfertige nicht die Annahme , es sei
dadurch zugleich die Kündigung ausgeschlossen worden . Stunden -
lohn könne z. B. mit Rücksicht ans den Wechsel
der Arbeitsdauer an verschiedenen Tagen vereinbart werden
Besondere Umstände aber , die das fragliche Arbeits�
vcrhältniß als ganz loses , jederzeit lösbares erscheinen lassen
könnten , lägen nicht vor ; denn des Beklagten Geschäft sei ein
solches , in dem nicht nur vorübergehend ( stunden - bezw . tage�
weise ) , sondern dauernd Beschäftigung für einen Hausdiener seh
und dann habe der Kläger seinen Lohn mit einem Mal erhalten
nicht jede Stunde oder jeden Tag . Stück - , Akkord - , Stunden�
oder Tagelohn an sich schlössen die Aushebung der gesetzlichen
vicrzehntägigen Kiindigungssnst nicht in sich . Aus diesen
Gründen sei der Beklagte zu verurtheilen gewesen .

Poli - zeiliche Impfung . Durch Urtheil des Ober - Bcrwal
tungsgerichts vom 1. März 1S9S ist festgestellt worden , daß in
Prelchen die Ortspolizeibehörden befugt sind , zur Ausführung
des Jmpfgesetzes impfpflichtige Kinder zwangsweise vorführen zu
lassen , falls deren Eltern der Aufforderung , die Kinder an einem
bestimmten Tage dem Jmpfarzt zuzuführen , nicht Folge geleistet
haben . Bislang hatten die Behörden keine Befugniß zur zwangst
weisen Vorführung , die Renitenz unterlag lediglich Geldstrafen

Der Lieutenant Rabe und die „ Bengels " . Eine be
zeichnende Affäre beschäftigte gestern die zweite Strafkammer am
Landgericht II . Wegen Beleidigung eines Osstziers war der
Landes - Direktionssekretär Otto Geel h aar aus Schöneberg am
geklagt und zwar einer Beschwerde halber , welcher derselbe an
das Kommando des 3. Eisenbahnregiments gerichtet hatte . Herr
Geelhaar besucht schon seit 10 Jahren fast täglich den
Tempelhofer Exerzierplatz in der Nähe der Kolonnenbrücke ,
weil er ganz in der Nähe der Kolonnenstraße wohnt
Das Betreten des Exerzierplatzes ist zwar an sich verboten ,
doch w- ird dieses Verbot bekanntlich nicht strikte gehandhabt .
So begab sich der Angeklagte mit seiner Frau und Schwägerin
am 17. iiipril v. I . nachmittags gegen 5 Uhr wieder auf das
Tempelh - oser Feld . Während sonst um diese Tageszeit nicht mehr
exerzirt zu werden pflegt , mußte an diesem Tage eine kombinirie
Kompagnie des Eisenbahn - Regiments zur Strafe nachexerziren
und diese Strafabtheilung wurde nicht von einem älteren Offizier
konimandürt , s andern von dem Lieutenant Heinrich
Rabe , welcher erst kurz vorher vom LS. Jnfanterie - Regiment
zum Eisenbahn - Regiment kommandirt worden worden . Dieser
sah sich vuranlaht , mit der Strafabtheilung möglichst s ch a r �

zu verfahren , was vielleicht der Grund war , daß ihm
die in einiger Entfernung befindlichen Zuschauer „lästig " wurden
Der befehligende Offizier schickte zwei Unteroffiziere zu den
Zivilisten und ließ dieselben auffordern , de » Platz zu verlassen
Das ging aber nicht schnell genug . Herrn Geelhaar ' s Gattin
welche sich im achten Monat der Schwangerschaft befand
und sich auf den Rasen niedergelassen hatte , konnte nicht so
schnell ausstehen und auch der Angeklagte selbst konnte fich
nicht so schnell entfernen , weil er eben erst von einem
schweren Herzleiden einigermaßen genesen war und sich
noch in der Rekonvalescenz befand . Der Lieutenant
ordnete deshalb seine Arretirung an , gleichzeitig ließ
derselbe die Truppe ausschwärmen , die in der Nähe
bssindlichen vier Damen wurden überlaufen und
erlitten Stöße mit Gewehrkolben und Seiten
gewehren . Der Angeklagte wurde nach der nächsten
Kasernenwache transportirt , als er an dem Lieutenant vorüber -
kam , lüftete er den Hut und suchte fich vorzustelle », der Oifizier
rief aber : „ Ich habe dazu keine Zeit ! Führen Sie den Mann
ab , wie es vorschriftsmäßig ist , sonst schicke ich Sie in Arrest ! '
Nach einer Stunde wurde Herr Geelhaar von der Kasernen
wache wieder entlassen . Am nächstfolgenden Tage setzte er sich
hin und schrieb eine Beschwerde an den Kommandeur des dritten
Eisenbahn - Regiments , die in der loyalsten Weise abgefaßt und
auch in der Form nichts weniger als beleidigend war . Da aber
in der Beschwerde gesagt wurde , der Offizier habe die Damen
überlaufen und mit dem kiolben traktiren lassen , daß das
Worgehen des Lieutenants sogar bei den Unter -
of fr zieren Empörung hervorgerufen habe zc. , so
w. nrde gegen den Beschwerdeführer wegen Beleidigung
des ' Lieutenants Rabe durch üble Nachrede Anklage er -
hobon . Der Angeklagte behauptete , daß der Lieutenant
zu den Unteroffizieren gesagt habe : „ Ich werde
den Bengel mit seiner Gesellschaft schon fort -
bringen ! " und suchte für den ganzen Inhalt seiner Beschwerde
den Beweis der Wahrheit zu erbringen . Lieutenant Rabe be-
hauptete zeugeneidlich , daß die anwesenden Zivilisten , die Be
wegungen seiner Truppe gehemmt hätten . Er habe die Leute
auffordern lassen , sich zu entfernen , der Angeklagte habe fich nur
zögernd entfernt , die Frauen seien zwar fortgegangen , jedoch in
entgegengesetzter Richtung . Die Truppe habe gerade in derselben
Richtung marfchirt . Um die Damen nicht überlaufen zu

eingehend besprochen haben . Den größten Umfang nimmt der
dritte Abschnitt ein , der den Kommunismus im Mittelalter und
im Zeitalter der Reformation behandelt ( S. 104 - 43K ) : derselbe ist in
neun Kapitel getheilt , und zwar der klösterliche Kommunismus ,
der ketzerische Kommunismus , die Begharde » , die Lollharden , die

Taboriten�die böhmischen Brüder , die deutsche Reformation und
Thomas Münzer , die Wiedertäufer . So stellt der dritte Abschnitt
den christlichen Sozialismus des ausgehenden Mittelalters
dar , über den eine zusammenhängende Darstellung unseres
Wissens noch nicht existirt . Wenn der Verfasser klagt ,
daß ihm der Stoff unter den Händen so gewachsen ist ,
daß diese Einleitung unerwartete Dimensionen angenommen
hat und sie trotz größter Knappheit ebenso viele Bogen einnimmt ,
als sie Seiten einnehmen sollte , so klagen wir da nicht mit . Wir
sind im Gegentheil sehr erfreut , daß Kautsky uns die lang ver
fprocheuon Ergebuiffe seiner Studien und Forschungen , wenn
auch in anderer Form als er früher , plante , bietet .

Aber wir begreifen wohl , daß so manche , die gierig nach
einer Geschichte des Sozialismus greifen möchten , enttäuscht die

Hand zurückziehen werden , wenn sie Kapitelüberschriften lesen
werden wie die Begharden , die Lollharden , die Taboriten , die

Wiedertäufer . Was interessiren uns die , wird dieser oder jener
mit einem Scheine von Recht rufen . Dies wäre aber thöricht .
Denn ganz abgesehen davon , daß diese Kapitel werthvolle Bei

trüge zur allgemeinen Geschichte , speziell zu der der revolutionären

Bewegungen zur Zeit des Uebcrganges des Mittelalters zur
treueren Zeit ( Hussitische Bewegung , Bauernkriege ) enthalten ,
sind die Begharden , Lollharden , Taboriten als Vorläufer der Re -

formation von dem allergrößten Interesse . Wir sind überzeugt ,
baß diejenigen , die eines dieser Kapitel mit Verständniß gelesen
haben werden , mit größtem Interesse sich den übrigen zuwenden
werden . Die Bedeutung dieser Abschnitte , vor allem des aus -

gezeichneten über die Wiedertäufer , sollte hier noch erörtert

» erden , aber im Rahmen dieser Besprechung ist dies des Raumes

wegen nicht mehr angängig , und muß deshalb für eine besondere
Betrachtung aufgespart werden .

Werden vorliegenden Band gelesen hat , wird mit dem Referenten
übereinstimmen , daß Verleger und Herausgeber sich gleicherweise
um die Wiffenschast und um die Partei ein großes Verdienst er -
worden haben , als sie dieses großangelegte Werk in Angriff
nahmen . Für die Partei wird es freilich nur dann den Nutzen
haben , daß es den Wissenskreis unserer Genossen erweitert , ihr
Urtheil schärft , ihre Kenntniß der Geschichte überhaupt und der

der Arbeikerklasse und der Entwickelung des Sozialismus fördert ,
wenn es nicht im Bibliothekschreine unserer Vereiusbibliotheken
und im Besitze einzelner Parteigenossen als werthvolles Prunk -
stück prangt , sondern wenn es ernsthafl und gründlich von möglichst
vielen gelesen und studirt wird . Dies ist im Interesse der

geistigen Entwickelung der Knckei zu wünschen . — n.

lassen und um die Mannschaften , die er , obwohl bereits
im Abmarsch begriffen , scharf anfassen mußte , in

Bewegung zu halten , habe er schwärmen lassen . Daß er den
Ausdruck „ Bengel " gebraucht habe , sei schon niöglich , doch sei
dies im Plural geschehen mit den Worten : „ Schafft mir
' m a l die Bengels weg ! " Den Angeklagten habe er damit

nicht gemeint . Außer den beiden Unteroffizieren be

stritten alle anderen Zeugen , daß „ B e n g e l " bezw . „ halb
w ü ch s i g e Burschen " in der Nähe gewesen seien , auch habe
die „ g r o ß e M e n g e " des Publikums nur aus wenigen
Damen mit einigen Kindern beständen . Der
Staatsanwalt Schäffer erkannte selbst an . daß hier
von Anfang an Mißverständnisse und gegentheilige Auffassungen
Platz gegriffen hätten , daß der Angeklagte nur von seinem Rechte
der Beschwerde Gebrauch gemacht habe , doch seien in der Be
schwerde Thatsachen behauptet worden , welche durch die Beweis

aufnahnie nicht erwiesen wurden . Immerhin komme dem An

geklagten der Schutz des § 193 zu gute , deshalb müsse er die

Freisprechung beantragen . Der Gerichtshof ging noch
über diesen Antrag hinaus und über nahm auch noch die

Kosten der Vertheidigung auf die Staatskasse .

In der Streitsache Griebenotv wider die Freireligiöse
Gemeinde wegen Herausgabe eines der „deutsch - katholischen "
Gemeinde seinerzeit geschenkten Terrains hat das Reichsgericht
zu gunsten der freireligiösen Gemeinde erkannt . In dem in der
„ Jur . Wochenschr . " veröffentlichten ausführlichen Erkenntnisse
heißt es u. a. : Daß die betheilkgten , im Laufe der Zeit wechseln
den Mitglieder stets die Kontinuität der ehemals als „deutsch .
katholische " , später als „christ - katholische " , schließlich als „frei¬
religiöse " Gemeinde bezeichneten Personenverbindung gewollt und

entsprechend diesem Willen gehandelt haben , unterliegt keinem Be -
denken . Die Aenderungen des Namens und der Grundsätze ünd als
Veränderungen der Namensbezeichnung und der Verfassung der
bestehenden Vereinigung beschloffen , dem Polizeipräsidium an
gezeigt und von dieseni ohne Erinnerung hingenommen worden .
Eine freiwillige Auflösung der Gesellschaft hat niemals stall
gefunden , keine Minderheit hat den Fortbestand der Gesellschaft
wegen der Aendcrnng des Zweckes angefochten . Die Staats -
gewalt hat eine Aushebung der Gesellschast wegen Aenderung
ihreS ursprünglichen Endzweckes , dergestalt , daß der nunmehrige
der öffentlichen Ordnung zuwider sei , nicht bewirkt . Desjenigen
Maßes von Organisation , dessen eine erlaubte Privatgesellschaft
bedarf , entbehrt die Gesellschaft bis heute nicht . Ei » Rechtssatz
aber , daß schon durch eine wesentliche Aenderung des Zweckes
von selbst die bestandene Privatgesellschaft ihre rechtliche Existenz
verliere , läßt sich nicht begründen , auch nicht für eine als
Kirchen gesellschast eingegangene Verbindung unter dem Ge -
sichtspunkte , daß sie wegen Aufgabe ihres Bekenntnisses auf -
gehört habe , eine K i r ch en gesellschast zu sein . Es ist
daher für die Frage der rechtlichen Identität der
freireligiösen Gemeinde mit der deutsch - katholischen ( christ -
katholischen ) Gemeinde von keiner entscheidenden Bedeutung ,
daß die durch Beschluß vom 22 . April 1862 unter gleichzeitiger
Namensänderung angenommene Verfassung der freireligiösen
Gemeinde Grundsätze enthält , die eine v o l l st ä n d i g e Ab -
kehr vom Christenthum bedeuten und daß durch weitere
Beschlüsse in den Jahren 1877 und 1890 die Gemeinde sich auch
von dem Glaubet : an Gott losgesagt haben soll .

Eine etwas unvorsichtige Bemerkung , die der Polizei -
Wachtmeister Bosse zu einer Frau Friedrich gemacht hatte , hatte
demselben eine Privatklage wegen Beleidigung zugezogen . Am
2S. Oktober v. I . wurde von einem Wagen , der vor dem Laden
des Schlächtermeisters König in Moabit hielt , von auswärts ge
kommenes tuberkulöses Fleisch beschlagnahmt . König gericth in
den Verdacht , daß er derartiges Fleisch beziehe , es stellte sich
aber bald heraus , daß nur durch einen Zufall der Wagen
vor seinem Laden gehalten hatte . Inzwischen war aber
chon in der Nachbarschaft verbreitet worden , daß

König derartige minderwerthige und gesundheitsschädliche
Waare verarbeite , das blühende Geschäft desselben erhielt
dadurch einen argen Stoß . Es gelang ihm , in dem
klagten den Urheber des falschen Verdachts zu ermitteln . Der
Wachtmeister wurde nur mit einer ganz geringen Geldstrafe be
legt , worauf der Kläger Berusung einlegte . Im gestrigen
erneuten Termine ließ König sich bewegen , die Klage zurück -
zunehmen , der Beklagte sprach sein aufrichtiges Bedauern über
sie von ihm gethane Aeußerung aus und übernahm sämmtliche

Kosten .

„ Giu schreckliches Gesetz ! " Das Krankenkassen - Gesetz ist
durch Novellen , Anhänge rc. so ausreichend wie möglich ver -
klausulirt und kommentirt , und doch reicht es nicht für alle Fälle
ans , welche sich im praktischen Erwerbsleben ereignen . Das
zeigte sich in einer Verhandlung recht deutlich , welche heute vor
der zweiten Strafkammer am Landgericht 11 stattfand und einem
der Beisitzer den Stoßseufzer abrang : „ Ein schreckliches Gesetz !"
Der Bildhauer Franz L i ch f e l d t aus Verlin und der Stuckaleur
Robert K a r b e waren wegen Vergehens gegen ß 82 b des
Krankenkassen - Gesetzes angeklagt . Sie sollten ihren Arbeitern die

älligen Kassenbeiträge nicht abgezogen , bezw . dieselben nicht ab -

geführt haben . Die Beweisaufnahme ergab , daß die Angeklagten
an einem Bau des Architekten Friedrich in Friedrichsberg , den

derselbe mit fremden Baugeldcrn an der Ecke der Tauentzien
und Nürnbergerstraße ausführte , die Stuckaturarbeiten über -
» ommen hatte ». Der Unternehmer konnte nicht zahlen , weil ihn
der Baugeldgeber im Stich ließ , daher konnten auch die An -

geklagten mangels eigenen Vermögens den Arbeitslohn nicht
zahlen , nur ab und zu Abschlagszahlungen darauf leisten ,
und unter diesen Uniständen ließen sich die Arbeiter Abzüge für
„die Kasse " nicht gefallen . Der Bau ist schließlich unvollendet

liegen geblieben . Nun konnten die Angeklagten aus Z 82h des

Krankenversicherungs - Gesetzes nicht bestrast werden , weil sie
mangels regelrechter Lohnzahlungen Kassenbeiträge nicht abziehen ,
mithin auch die abgezogenen Beiträge der Charlottenburger
Ortskasse nicht hinterziehen konnten . Dieser Paragraph wurde
daher im Laufe der Verhandlung fallen gelassen und dafür § L3
alinea . 3 Abs . 3 der Novelle vom 10. April 1892 angezogen .
Doch auch dieser Paragraph erschien dem Gerichtshofe nicht an -
wendbar , weil die Zahlungsunfähigkeit vor den Abzügen nicht
genügend festzustellen war , weil nicht erwiesen schien , daß die

Abzüge vom Lohne unterlassen worden seien . weil nicht erficht -
lich sei , wann abzuziehen und wieviel zu zahlen war . Die An -

geklagten wurden daher freigesprochen . Uns dünkt , daß das
moderne Banschwindelsystem — mag es im allgemeinen für ver -
chiedene Schusterle - Gestalten noch so profitabel sein — für die
m ihren Lohn geschädigten Arbeiter noch viel „schrecklicher "

st, als das Krankenverstchcrungs - Gesetz .

Vom RerchS - VerflcherungSamt . Mit bezug auf die

Frage , was unter Umständen als eine wesentliche Veränderung
in den Verhältnissen , welche für die Feststellung einer Entschädi -
gung maßgebend waren , angesehen werden kann , hat das Reichs -
Versicherungsamt kürzlich eine interessante Entscheidung gefällt .
Der Landwirth Giese hatte sich im Betriebe der Landwirlhschaft
einen Bruch zugezogen , und es war ihm infolge dessen eine
Unfallrente zugesprochen worden . Eines Tages , als er vom
Einmieten von Kartoffeln kam und sein Haus betreten wollte ,
entglitt ihm der Stock , an dem zu gehen : hn der Bruch zwang ,
und er stolperte über die Thürschwelle , wobei er sich den linken

Oberschenkel brach . Giese machte jetzt bei der Brandenburgischen
landwirthschaftlichen Berussgenosjcnschaft einen neuen Entschädi -
gungsanspruch geltend , indem er eine weitere Rente , bezw . eine
entsprechende Erhöhung der bisher erhaltenen verlangte . Berufs -
genossenschaft und Schiedsgericht wiesen ihn zurück , letzteres , weil
er den zweiten Unfall erst nach Beendigung seiner landwirth -
' chaftlichen Thätigkett beim Eintreten in sein Haus erlitten habe .
Das RekurSgericht hingegen erwog , daß der zweite Unfall
ohne den ersten nicht erfolgt wäre , für den Kläger bereits

33Vz Prozent der Vollrente bezog , als er auf ' s neue ver
nnglückte . Die Folgen des letzteren Unfalls seien somit als eine
Verschlimniernng derjenigen des ersten anzusehen und sein Antrag
ans eine Erhöhung der Rente als ein Antrag im Sinne des
§ 70 I des landwirthschaftlichen Unfallversicherungsgesetzes . Das
Reichs - Versicherungsamt gab deshalb dem Rekurse des Klägers
statt und verurtheilte die Genossenschaft . — Die angezogene Be -
stimmnng des § 70 des landwirthschaftlichen Unfallversichernngs -
gesetzcs lautet : Tritt in den Verhältnissen , welche für die Fest -
stellung der Entschädigung maßgebend gewesen sind , eine wesent -
liche Veränderung ein , so kann eine anderweitige Feststellung
derselben auf Antrag oder von Amts wegen erfolgen .

Die Dienstmagd Pascholleck , welche als Meiereimagd bei
einem ostpreußischen Gutsbesitzer in Stellung war , reinigte eines
Tages das Zimmer des Gutsinspektors . Hier spielte , ohne daß
sie es merkte , der achtjährige Sohn des Besitzers mit einer schrot -
geladenen Flinte . Auf dessen Spielerei wurde sie jedoch bald in
ihr sehr unangenehmer Weise aufmerksam gemacht , nämlich durch
eine Ladung Schrot , mir der ihr linker Arm sowie die Hand ge -
spickt worden war . Bernfsgenossenschaft , Schiedsgericht und
Reichs - Versicherungsamt wiesen einen Rentenanspruch des
Mädchens zurück , welches als Folge des unglücklichen
Schusses eine Verminderung der Erwerbsfähigkeit davon -
getragen batte . Das Rekursgcricht führte begründend
aus , der Unfall habe sich ereignet , als die Klägerin in
der Hauswirthschast thätig war , nicht aber in der Land «
wirthschaft , etwa der Meierei . Hierzu komme noch , daß es sich
im vorliegenden Falle nicht um einen der kleinbäuerlichen Bc -
triebe handelte , in denen Land - und Hauswirthschast oft zu -
sammenfließen . Die Verhältnisse seien so klar , daß gar kein
Zweifel sein könne an der Berechtigung der schiedsgerichtlichen
Annahme , es liege kein Unfall im landwirthschaftlichen Bc -
triebe vor . .

v « rkatt « » ttlunaen :
Die Arbeiter - Bildungsschule hielt am 17. April in den

„ Arminhallen " ihre ordentliche Vierteljahres - Generalversammlnng
ab . Ter Vorsitzende F l a t o w erstattete den Vorstandsberichl
und konstatirte hierbei einen steten Rückgang der Schülerzahl in
den einzelnen Lehrfächern . In der Nordschnle beispielsweise mußte
der Unterricht in der Nationalökonomie ( Volkswirthschastslehre )
eingestellt werden , weil nur 4 Schüler dafür Interesse zeigten .
Inzwischen haben sich wieder einige weitere Schüler sür diese
' ehrfächer gemeldet und wird Genosse Niko lay am 22. d. M.

den Unterricht in der Nationalökonomie wieder aufnehinen .
l a t o w sprach die Erwartung aus , daß ein jeder , der ein

nteresse an dem Fortbestehen der Schule habe , eine rege Agi -
tation für besseren Besuch des Unterrichts entfalten und auch
sonst bestrebt sein werde , der Schule materielle Unterstützung
zuzuführen . So wie jetzt könne die Arbeiter - Bildungs -
schule auf die Tauer nicht bestehen ; finanziell sei sie nicht
so gut gestellt , als es nach dem Kassenbericht den Anschein er -
wecke , im Gegentheil seien nach einer von ihm für die Zeit von
Anfang April bis Ende Dezember d. I . aufgestellten Berechnung
die Aussichten derartige , daß ausgangs d. I . die Schule an ihrem
Ende angelangt sein dürfte , wenn nicht neue Einnahmequellen
der Schule eröffnet werden . ( Allseitiger Widerspruch . ) Der von

Königs verlesene Vierteljahres - Kassenbericht wies aus :
eine Einnahme von 2176, — M. , eine Ausgabe von 1841,23 M. ;
es ergiebt dies einen Ueberschuß von 334,77 M. ; hierzu kommt
der Bestand aus dem vorigen Quartale im Betrage von 1777,40 M. ,
somit verfügt die Schule zur Zeit über Baarmittel in Höhe von
2112,17 M. Ter Jahresbericht weist folgende Zahlen auf :
Einnahme S52S,72 M. , Bestand 2202,88 M. , mithin Gesainmt -
summe 7723,60 M. ; die Ausgaben beliefen sich aus ö616,43 M.
Lehrer waren 19 thätig , von denen sieben in : Laufe des Jahres
ausschieden ; vier unterrichteten unentgeltlich . Der Vorstands -
bericht und die pessimistischen Ausführungen Flatow ' s bezüglich
der Zukunft der Schule zeitigten eine sehr lange Debatte .
Röster maß einen Thcil der Scbuld an dem Rückgang der
Schule den Lehrern bei , welche häufig später oder gar nicht zur
Stunde kommen , wodurch den Schülern der Schulbesuch verleidet
werde , einer Behauptung , der Lehrer Schulz - Steglitz und auch
einige Kommissionsmitglieder entschieden widersprachen . Kassirer"

ö n i g s hielt im Gegensatz zu F l a t o w die Finanzlage der
Schule für gut und für besser als vor zwei Jahren . Genosse
P. Jahn gab Flatow zum theil recht , verlangte aber von ihm
Vorschläge , wie die Schule auf bessere Grundlage gestellt werden
könnte . Auch Fr . Hansen unterstätzte Flatow in mancher Hinsicht ,
schuld an dem Rückgang der Schule sei das Vorhandensem einer

gewissen Apathie größerer Kreis « der Genossen ; mit der Partei
als solcher müsse aber gerechnet werden , denn ohne Unterstützung
der Parteigenossen sei die Erhaltung der Schule undurchführbar .
— Im Laufe der Debatte waren eine Reihe Anträge eingegangen ,
welche Statutenänderungen . Reorganisation und sonstige Vor -
schlage für den Fortbestand der Schule betrafen . Wegen vor -
gerückter Zeit wurde die Diskussion abgebrochen und die Neu -

wähl des Vorstandes vorgenommen , welche folgendes Resultat
ergab : Erster Vorsitzeuder Tischler Franz Schulz , Grünauer -

straße 3ö , Hof 3 Tr . bei Wille wohnhaft ; zweiter Vorsitzeuder
Holz ; erster Schriftführer T r osm m l e r ; zweiter Schriftführer
Ludwig ; Kassirer Königs . An stelle der misscheidenden

Revisoren Dauzer und Schulz wurden Kram er und
Schultz gewählt . Lange nach Mitternacht erreichte die Ver -

sammlung ihren Schluß ; die Berichte der Obmänner der Schul -
kommission blieben unerledigt und die eingelaufenen Anträge
wurden bis zur nächste : : ordentlichen Generalversammlung zurück -
gelegt .

Der Holzarbeiter - Verband hielt am 8. April in der
Schönhauser Allee eine Versammlung ab , in der Genosse Glocke
einen recht beifällig aufgenommenen Bortrag hielt . An den Vor -

trag schloß sich sogleich eine Besprechung von Werkstattangelegen -
heilen . Hierzu waren die Arbeiter aus mehreren Werkstätten
eingeladen , jedoch hatten nur sehr wenige dieser Einladung Folge
geleistet . Sodann wurde dem Mitglied Merker das Amt eines
Beitragssammlers übertragen und sür die streikenden Knops »
arbeiter in Schmölln eine Tellersammlnng veranstaltet , die einen
Ertrag von 8. 40 M. ergab .

Ter Fachverein der Tapezirer beschäftigte fich in seiner
Sitzung an : 9. April mit der Stellungnahme zur Maifeier . Nach
einer längeren Diskussion wurde beschlossen , die endgiltige B »
' chlußfassung einer öffentlichen Versammlung zu übertragen .

Eine Versammlnng der Mäntelnäherinnen
Bügler , Stepper u. s. w. tagte am 16. April in Schneider ' ?
Gesellschastshaus in der Belforterstr . IS . Tie Referenttn , Frl .
Baader besprack in einem «instündigen Vortrage die Ver -
hältnisse in der Mäntelbranche , den allgemeinen Druck , unter
welchem die Arbeiter und Arbeiterinnen in allen Branchen der Kon -

eklionsarbeit zu leiden haben . In der Diskussion wies Kollege
Zander auf die eigenlhümliche Stellung des „ Konfektionär " .
dem Unternehmerorgan , hin , welcher bei Besprechung der
Mäntelnäherinnen - Bewegung in England und Amerika die

Forderung der Beseitigung der Zwischenmeisier für berechtigt
anerkennt , jedoch behauptet , daß die Verhältnisse der Mäntel -
Näherinnen bei uns viel bessere seien . An anderer Stelle
wird aber wiederum geklagt , daß eine Mäntelnäherin
wegen zu geringen Verdienstes auf Abwege gerielh ,
und sich aus Ehrgefühl wegen der ihr deswegen
zudiktirten Strafe das Leben nahm . Diesem fügte er Beispiele
aus den Verhandlungen des Gewerbegerichts Hinz », die bezeugen ,
unter welchen erbärmlichen Verhältnissen die Mäntelnäherinnen
in Berlin existiren . Redner forderte zur eifrigen Agitation in
allen Wertstätten für den deutschen Schneider - und Schneiderinnen -
Verband auf , um endlich gegen diese Uebelstände Abhilfe zu
chaffen . Zum Schluß erfolgte die Bekanntgabe der Versamm -
lung am 1. Mai , die am Vormittag in Cohn ' s Festsäle », w de «
Beuthslraße 22 , stattfindet .



Spree - Havel
DMMMrts- GkskWast . . Stern "

empnehlt ihre vollständig neu renovirten mit komfortablen Kajüten ausgestatteten
32 Salon - Dampfer jeder Grösse

bis zu 400 Personen fassend nach sämmtlichen Plätzen der Oberspree , Dahme
Unterspree und Havel .

Wir erlauben uns� besonders darauf hinzuweisen , daß wir die Per -
miethungspreise so ermäßigt habr » , daß eine Dampferpartie den verehr -
lichen Vereinen und Gesellschaften da » angenehmft « « » d billiglte
Transportmittet geworben ist , billiger als Eisenbahn und Kremser .

Bureaus -
nehmen an und ertheilen bereitwilligste Auskunft unsere

Lei - Iin potscksm
Srllcbenutnu » » « - >3. I l ' , ». I . snge vi - iteke , Sampferstation

Fernfprech - Amt V lI . lOllö . Fernsprecher Nr . 124 .

Wedel , Lpiegel - n . PoIsterwaarea . Gr . Auswahl
in Nußbaum und Mahagoni , billigste Preise

nur per Kasse , im Zpeichrr
0. Schmidt , Berlin N. , Gartenstrasse 52 u. 56.

B. Snperczynski , «SHlicheZiihie, zmlidnp . W. II .

lliierrcilt Mg!
teppdecken ,

reine Wolle

in allen Farben
160 X 120 cm

das Stück 5,50 M .

Otto Bächler ,
Berlin C. , Ksmchch 26,

Elke Kloßechlije.
77 Prinzenstrasse 77 .
Zum gemUthlichen Piket !

Killiger Einkauf für Arbeiter in
Herren - « . Knabrn - Varderobe

_ wenig getragen und neu .

DoK - l ' akaK .
» s » A

- Die billigste » Preise .
Ueberzeugung macht wahr .

Filiale F. Leopold ,
Vertreter : S . Grobe ) ,

_ Krnnnrn strafte II .

Moritz Seidel
45, Grüner AYeg 45,

Ecke Koppenstrasse .
Wasche - Ausstattanusmagazim

Bettfedern Pfd . von 50 Pf . an ,
Daunen Pfd . von 2,50 H. an ,
fertige Betten , Elelderstoffe ,
Manufactur - u. Strumpfwaaren ,
Gardinen , Läufer , Tischdecken ,
Teppiche von den billigsten bis
zu den feinsten Sachen .

Seidenstoffe
Sammete , Plüsche , Velvets , Gravatten -

steife . Alles in größter Auswahl .
villiger als in jedem Laden .

Stralauerstr . 44 , 1 Tr . ( Kein Laden . )

N. Xrüger ' s
» Leinöl

ist da « anerkannt Feste .
Fabrik - Lager : 1513L

Berlin SV. , Skalitzerstrasse Ne . 105 .

K ind erwäg » « -
Kazar

Max Brinner ,
Jerusalemerstr . 42
am Tönboffplatz und
ivrunnenstraßr <».
Großartig . Auswahl
von Kinderwagen ,

Pnppenwug . , Sport -

wagen billigst . Viele Anerkennungen ,
beites Fabrikat . — Musterbuch gratis
Theilzahlung gestattet . _

Möbel- , Spiegel «.

VolllerioagM
oigotior Fabrik . 16378 *

August Herold, sSiw

Rohtabak
Größte Auswahl , billige preise

Emil Berstorff,
182 . Vrunnenstr . 182 .

Garantlrt flotten n. sicheren Brand

'

KRalien-Garderobefl
für das Alter v. 2 - 16 Jahr , empstehlt
in größlerAuswahl zu billigsten Preisen .

Flicke » gratis .

K. Hustädt , G. �stN785pt.
2 Min . v. Schlefischen Bahnhof .

Vo iiOilft
eine gute Cigarre ?

Lausttzerplatz 1, bei Kinnebäsr .

enorm billig ! j
Wollen Sie baares

Geld veriiltllell,
dann überzeugen Sie sich , daß der
Kleider - Pascha bedeutend billiger
verkauft wie jede Konkurrenz !
lOOOG Frühjahrs - Paletots
in den entzückendsten Farben , nur
6, 8. 10. 12. 18 - 22 M.

Ii » 000 - incket - u . Rock - Anzüge . I
Mode 1805 ( für Arbeil u. Gefell -

'

ichaft ) viel billiger wie überall ,
jetzt nur 3. 10. 12, 15, 13, 20 - 35 M.

15000 Arbeits - n. Kammgarn - 1
Hosen , einzelne Jockels u. Röcke ,
sowie 6000 Knaben - u. Burschen -
Anzüge , alles für die Hälfte des
Werthes .

zAtldtr - Mil!
Rosenthalerstrafte 32 ,

Ecke Sephiensirasse , Eckladen .
Sonntags 7 —10 und 12 —2 .

Kinderwagen ,
Kasten - , Leiter - und

Sportwagen .
G r ö ßtes Lager
B er lins . Fabrik -
preise , keine Markt -
schreierei . Muster -
bücher gratis . Alte

Wagen käuflich . Theilzahlung gestattet .

AiltwißrÄ 53, TSV. *" 1
Killigste , beste und älteste Kezugs -

quelle Kerlin » für

Teppiche
Portieren

Gardinen
Steppt Tischdecken ,

Läuferstoffe , 422M

sowie Wöbrlstoffe und Plüsche
offerirt zu erstaunlich billige » Preise »

J Adler Teppich - Fabrik ,
Spandauerstrasse 30 ,

vis - ä - vis dem path Hause .

HoserBsftraz &lge ,
Paletots , ss 14

» ach Maaß bestellt , nicht abgeholt ,
Hälfte Kosteupr . Münzstr . 4 , Engel .

Nühiilllslh-RkijllrlttllrWerkstl' .tt
sämmtl . Systeme . Prinzip reell , billig
u. schnell . Emps . mich Freunden u. Gen .
w. Ilaaske , Schwedterstr . 31 . Kein Lad .

VIL «
mm « «

Ä * « ?

HLEY

Engros - OtlailVefkauf bei

s Georg Borstorff
n . _1 - Cn MirU�otlrir
Berlin , S.O. Michaelkirch - Slr . lS .

iRoh - Tabaki
( sehr preisw. Sumatra ' s)
Rud . Völcker & Sohn ,

Köpnickerstr . 43c

Wir offeriren für die Frühjahrs - und Sommer - Saison die grösste Auswahl

Damen - Kleiderstoffe
Eine grosse Answahl Beiges , in den neuesten Farben , Meter 50 u. 60 Pf . Eine grosse Auswahl Cheviot ,
in den neuesten Farben , doppelthreit , reine Wolle , Meter 75 Pf . Eine grosse Auswahl englischer Cheviot -
Gewebe , in kleinen , sehr entsprechenden Karos , reine Wolle , doppeltbreit , Meter 1 Mk. u. 1 Mk. SO Pf.

in unserer in diesem Jahre wiederum bedeutend vergrösserten

Damen » Mäntel - Fabrik
verkaufen wir zu billigen Engros - Preisen s
Regen - Paletots für junge Mädchen , kleidsame Pagens , 12 Mk. und 15 Mk. Regen Paletots mit kleinen ,
eleganten Pelerinen , abnehmbar , 18 Mk. und 20 Mk. Elegante Paletots , mit Hobenzoilern - Palerlne u. Seiden -
Caponchons , Pelerine als eleganter Frithjahrs - Umbang , besonders zu tragen , 18 Mk. , 20 Mk. , 25 Mk.

Jaquets , sehr grosse Auswahl , LVR SSTa K™1 LÜ ' A. ÄS
Kragen 15 Mk. Hellfarbige Kragen nnd kl . Capes 4 Mk. , 6 Mk. Schwarze Kragon - Capes und Frauen -
Umhänge ( grosse Weiten stets am Lager ) 10 Mk. , 12 H. , 15 Mk. , 20 Mk.

Kommandantenstrasse ,
Ecke Lindenstrasse .

Sielmann & Rosenberg ,

M - M
oerf . schleunigst Kleiderschrank , Wäsche .
schrank , Spiegel 10 , Ausziehtisch ,
Ävphatisch 9, Oelgemälde , prachtvolle
Köpfe 4,50 , Bettgestelle 12, Nlüschgarn ,
Schlagregul . , Teppiche , Gardinen spolt -
billig Landwehrstr . 5/6 , I. ( Nähe
Alexanderplatz ) . _

Die rühmt , bek. , 1870 gegründete I

Bettenfabrik
" 0 » R. Kirschberg ,

KrrU » 0 . , nin . 1 1, |
nur Spandauerbrucke 11111 J - R/ ? |
verkauft und versendet streng reell \
unter Nach » . 4 ? � 4 4 p „

große neue � 4 4 4- 4 » ,
prachtvolle Füllungen ,

Oberbett , Unterbett , 2 Kopfkisse »!
10, 12, 15 M. , in prima Köperinlett |

lothe Dlilllleilbtttkl ! 40 Mb

ueue . leicht , füllkrästig ,
jsl . vllll , pro Pfund von 0,50 .

0,75 , 1, —, 1,50 Mark , gerissenes
Gänsefedern 1,25 , 1,50 , 1,75 , 2, —
2,25 , 2,50 M. , allerk . Schwanen
federn nur 3 M. Prima Ganz
bannen von wunderbarer Fülltrafi . V
3 Pfund zum größten Deckbett ge- s

uügen ) nur 2,85 M.

Vu , College , väo kaufst Ou Deinen

Rohtabak ?
Den kaufe ich nur bei Cur ) Roland , Marlannenslr . 23 ; man findet

dort stets nur brauchbare Sachen bei billigsten Preisen und reeller Bedienung ,

Geschäfts Uerlegung .
Bringe hiermit ergebenst zur Keimtniß meiner ge-

ehrten Kunden , daß mein Detailgefchäft in

Original-Slnger-Häbmascliliien
von Zeipzigerstraße 90 nach meinem Geschäfts -
Hanse 21878 *

11 Kronenstraße 11
iahe der Friedrich strafte , verlegt ist .

G. Neldlinger .
Größtes nnd ältestes Nähmaschinengeschäft Deutschlands .

Weinhandhmg
C. Böhme , 148 . Reichenbergerstr . 148 ,

empf . Bordeanx - , Spanische , Portugiesisch . ,
mediz . Ungar - , Rhein - u. Moselw . , äF- f . BftPf -
f r . Cognac , Rum , Liköre , Haltrank äFI . 60Pf .

bei

Oamen - Mäntel biliisj

i . Rackwitz Co. ,
( früher Hirsch berg S pathan )

I . Geschäft : SW . Kommanda ' ntcnstr . 20l
zunächst der Allen Jakobstraße ,

2. Geschäft : N. Müllerstrasse 4 .
Modebogen nach ausserhalb gratis n. franko .

9Ä5S5 . T Stile Ä(ijt «i | Ssl| i | (tit .
Regenmäntel snr Franc » und Mädchen ,
mit und ohne abnehmbaren Hohenzollernkrage » ,

5. 50 , 6,75 , 7. 50 . 9. 10,50 , 12. 15. 18 - 20 M.
Frühjahrs - [ und Sommer » Jaquets ,
hinten anschließend und Gigerl - Faoon , in guten ,
glatten und englischen Stosten , 3,50 , 4,50 , 5,75 ,

7,50 , 9, 12 - 15 M.

innaiav Ctnpilta Fantasie - Kragen und Capes , reizende
udOllul rlUI lUd , Neuheiten , ca. 5000 Stück am Lager , aus Tuch ,

. . . i . schwarz Kammgarn mit Spitze , ebenso Sammet -
,ledernstes Fayon mit ge- « v o cn / rn g cq 7 gn g in 50 12
leppte » Nähten u. Keulen - ma�n 3' ' ,5�2� � ' ' ' ' ' '

üermeln , in gickem , mode -
p, . gz,jahrs » Vostüme , bestehend ans Rock

sarvigen sioss � elegantem Jaqnet , in englischen Stoffen ,
S,7S Mark . 10,50 . 12 . 50 , 15 . 18 . 20 - 20 « .

Beßes Mmttel der Welt!

Kein Talmi mehr II

Nene amerikanische Goldcomposition
(Metall: 3 Sterne **• ) ersetzt vollsthndia echtes Gold

übertrifft bei weitem alles bis jetzt dagewesene .

GBirketteia
in diesem Kompositionsmetall ( Pat . a. No. 43615, eingetragene
Schutzmarke : ***) tragen sich vollständig wie goldene und
werd. unt . TOjähr. Garantie verkauft . WV Herrenketten wie bei -
stehendes Muster M. 5. —, 6. 60 und 8. — je nach der Stärke .

Alex . Schulz , Berlin W. ,

Diese Ünlvorsal - Metall - Putz - Pomade
ist von uns zuerst im Jahre 1376 zur
Einführung gebracht und das Fabrik -
zeichen „ Helm " durch gesetzliche Ein -

tragung zur Schutzmarke gekennzeichnet
worden . Wir stellen dieses Erzeugniß
in den anerkannt hervorragenden und

unübertroffenen Eigenschaften jetzt so-
wohl in rother wie in weisser Farbe
her . Proben und Preisanstellung frei
» nd unberechnet .

Achtung!
Die weltbekannte Hosenfabrik verkauft

Hosen von IM . . 2,25 . 3. 50 bis 10 M.

Knabenanzüge von 2,50 , 3,50 , 5,25 bis
10 M.

Stoff - Reste sehr billig !

Knabenhosen von 75 Pf . an .
Nur Pallisodenstraß « zur rothen 7 .

Roh- Taliak
Berlin v - , Kloeterstrasse No . 72



W? " Fabrik « nd Lager
von voll ! ' Ulli! Aiber - Vssre «, Drillmtkn . RtglilMm «Nil Taslhen - Mre«.

vsor ' v vi ' ündaum , Goldslhillieheilißr.,
*£3�tmi*osMm Gold und Silber kaufe und nehme in Zahlung . Reparatur - Werkstätte für Uhren , Gold - und Silber - Waaren .

Kandring .
(-olit . 7 M

A. E. Lange ,
Brumlenstr . iSS , vorm . R. Kern .

Beste und billigste Bezugsquelle
aller Sorten Bandagen . Auf mein
bedeutendes Lager « . Bruchbändern
mache besonders aufmerksam .

Ferner empfehle : Stützapparate ,
Geradehalter von 45 Pf . an . Leib -
binden am Lager vonsder einfachsten
bis �ur feinsten Ausführung , vor -
züglich sitzend . Umstandsbinden . auj
Wunsch nach Maaß . Perioden -
binden ( Holzivollkissen ) u. Gürtel ,
Mutter - u . Klistirspritzen . LlVFür
Damen weibliche Bedienung . ' HUL
Gleichzeitig offerire mein großes
Lager Barometer , Thermometer ,
Alkoholometer , Jagd - u. Theater -
gläser , la Rathenower Brillen
Pincenez : c. in allen Preislagen . .

Prompter Versandt nach außer -
halb gegen vorh . Einsendung od .
Nachnahme . Nichtgefallendes wird
umgetauscht . Lieferant säimntlicher
Orts - und freien Hilfskafsen .

Sonntags von 8 bis 10 und 12
bis 2 Uhr geöffnet . 18238�

TiNVN
für Brautleute : Im Möbelspeicher
Neue Königstr . zS9 , vorn l. . sollen über
100 Wirthschaftseinrichtungen , kurze
Zeit verliehen gewesene n. neue Möbel
spottbillig verkauft werden . Ganze
Einrichtungen Ivo , 150 , 200 —1000 M.

Theilzahlung gestattet . Beamten ohne
Anzahlung . Kleiderspinden 13, Küchen -
spinden , Kommoden 12, Sophas 15 M. ,
Bettstellen mit Sprungfeder - Matratzen
18, Nußbaum - Kleiderspinden 30 , Stühle
3 Mark , Hochseine Muschelkeiderspinden
40 , Plüschgarnituren 60 Mark , Herren -
schreibtische , Damenschreibtische 30 ,
Cylinderbnreaus , Schreibsekretäre 15

Mark , Garderobenspinden , Paneel -
fophas 75, Büffets , Trumeaus 05 M. ,
Betten , Coulissentische , alles spott -
billig . Auch einzelne Gegenstände
werden zu Engrospreisen verkaust.
Empfehle allen Herrschaften , mein

größtes Möbellager Berlins zu be-

sichtiaen u. sich von den staunend billigen
Preisen zu überzeugen . Gekaufte Möbel
können bis April kostenfrei stehen
bleiben und werden durch eigene Ge -
spanne transportirt und aufgestellt .

r.
o

C9

CT
O

u
I V

B
| - 2

L
CT

. «
( 9

. nK" . . ■■r r ;

Baer Sohn
24a . Chausseestr . 24a , neben der Apotheke von Schering .

II . LrüokeiiLtr . 11, Ecke Rungestraße .
16 . vr . rrankkurterstr . 16, schrägüber dem Nationaltheater .

Billigster Verkauf
zu streng festen , in Zahlen gezeichneten Preisen , daher Ueber -

vortheilung des kausenden Publikums ausgeschlossen .
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Der illustrirte Katalog 189F

erscheint im Laufe der Woche und wird auf Wunsch
gratis und kraoko zugesandt .

« « » « « « «
«

« » « « » « » «
«

( wenig fehlerhafte ) �

Teppiche ! ! !

ZPortidren ! ! !
; Gardinen ! ! •

; Steppdecke «! ! ;
in der ffUlüllvon;

lEmil Leftvre,5� ' :

j pranht�M \
« mit buntfarbigen Teppich a
a Illnffrationrn , sowie zirka 200 .
Ii Gardinen - und Portisren - Ab- �9

bildungen in künstlerischer Ans - •
• führung auf Wunsch gratis und *

• franko ! " MG O

ZsSröjtesTeDjGllllsBerlillsZ
» « » » » « « « » « « » » « »

t «. Pol temllarellm
Zr * 5 , Reichenbepgerstr . 5

Grösstes Lager einfacher und eleganter Nußbaum - und Mahagoni - Möbel .
keiode Auswahl v . Garnit . , Sophas i. Plüsch u . Modestoffen , sowie Matratzen aller Art .

Billige Preise . " WD _ E%3jr Langjährige Garantie .

.
A. Schulz

Kottbnser Thorl

„ J3cidemU2 >ampf J $ ademit2ariipf
"

W
o Special itiit : Hqissluft - und .1 c - 7 Special ität - Heissluft - und ; i

Kasfenbäder�Verp . uMassage�EilinäÜ Kastenbäderm . VerpuMas9age c�/,4ijS i

BAD - FRANKFURT
1 3 6 p„Fr d h k f u p I e r s ( r. 1 3 6

yiinetl 7 q Ii ii cfi M. Vollst . scümerzl . Zalmziehen 1 M. Plomben 1,50 M. Rep .
IVUll ! 5ll . AiclIllIrsofTiieiiz Zahnarzt Wolf , Leipzigerstr . 22. Spv . 8 - 7Dbr .

Sil ©! und

Polsterwaaren
kauft jeder reell u. billig bei

f . Kernien ,
Berlin C. , Seydelstr . 8 .

�WMauge « .
~

Ballen ic. entfernt man schmerzlos ,
schnell u. radikal nur durch Frennd ' sche
Thilophag - Platten . Zu haben in allen

Apotheken und Droguenhandlungen
Deutschlands . 12 Stück für 70 Pf . oder

2 Stück 15 Pf . sammt Gebrauchsanweis ,

Erfinder und alleiniger Fabrikant .
Chemiker Freund in Ungarn . General -

Vertreter für Deutschland I . Lach -

mann , Berlin 0. , Holzmarktstr . 36 , l

Ver�cherungsbeamlet' : " wenn Sie täglich
einiae Gläschen

ItaMW
trinken , so zahlen öie nur öie , tyciibz

Versicherungsprämie .

Ratten ,
RGause ,

Schwaben ,
Russen, Küche» läser ic. rotten Sie 1
radikal und rasch auz mit unsere » |

Automat - Falle » ,
welche fortwährend ohne Beaus-
stchtigung sangen, sich von selbst
stellen und keine Witterung hinter - !
lassen. Über >/, Million in Gebrauch.
Preis für Ratten M. 4, für Mäuse

| M. 2, für Schwaben tc. M. 2 bei |
Feith ' s Neuheiten - Vertrieb ,

Dresden . Dirnaischestx, 34,

Bettfedern , dreifach gereinigte
neue , vvrzugl . füllend ,
Pfund bi>, 70, 90 Pf .

Halbdaunen Pfd . l,l0 . Kalbdanne » , silber -
hell, Pfd . l,oo . Danneu von vorzügl . Füllkrafi
fz Pfd . genügen zum größten Oberbett ) Pfund
2,75, empfiehlt das als streng reell belannte ,
1370 gegründete Spezialgeschäft v. s . PuIIoclr ,
©ronUnpr . 61, am Moritzplatz .

Linoleum

r Rixdorser LiMeuill - Wrik
habe ich wiederum von der Magdeb .
Feuer - Vers . - Ges. erstanden und wird

dasselbe : I - äuter , Vreppenplatten , Stiiolc -
vaare bedruckt n. glatt zu enorm billigen
Preisen abgegeben . Verkaufsstelle : vst -
ballndok , Personenhalle , Raum 6, Ein¬

gang Rüdersdorkerstrasso .
J . Weiss , Partiewaaren - Handlang ,

F erli » , Kaiser Milhelmftr . 17 .

(Mep| eitö((iiif !
Unma 1932 Lt

stttkN II. WgMII

garautirt Berliner Schlachtung ,
kein Amerikauer ,

üWM mi
Feillßes BrateOulch ,

gllrilllt. reillts Slhiveillesett
linter gellllver Ksktrolle

des gerichtlichen Sachverständigen

Herrn vr . BteohoH

sPfund55Pf . ,
8 Pfd. MM .
STWchM . -
Zerkalls jtdell Dieujtiig und

Keitug, nuchlu. m 3 Uhr
.111 in Ufr Markthalle VIII

Andreasstraße ,
Schlächterstand Nr . 9 .

Größtes Spezialgeslhast
für

DeMemo . Bellen
Weltbekannte billigste Bezugsquelle .

lt. Beutler, Berlin
Haupt - Geschäft :

Ackerstr . 28 , Ecke Juvalidenftraße .
2. Geschäft : Mariannen str . 11 .
3. Geschäft : Kurfürstenstr . 25 .
4. Geschäft : Gr . Frankfurterstr . 42 .

Äettfedern Pfund 5V « . 75 Pf .
Lsalbdannen », 1,00 —1,50 M.
Grane Pannen, , 8,00 —2,60 , ,

Fertige Ketten , vberbett , Unter¬

bett , zwei Kiffen 10 Mark , mit

guten Inletts u . neuen gereinigte »
Federn , belfere Sorten : Stand 18 ,
15 —18 , 24 Mark . Hochfeinste
Srantbetten 30 — 45 Mark . Große
volkerbettstelle « Stnck 8 Mark ,
Prima 10 Marin

_ _

Stroli - liüte
in großer Auswahl
fürDamen , Herren u.
Kmder , garnirt und

ungarnirt , zu an -
erkannt billigen

Preisen , auch Trauer »

Hüte , empfiehlt
W. A. Peschke ,

Fiihomltraße 30
a. Magdeburgerplntz .
Eigene Stroh - und

Kilzhutfabrik bei den
Geschäftsräumen .

Gegr . 1871 . Fernsprecher 815 . Amt 6

möheU
Kanfgelegenheit

bietet sich Brautleuten : c. im Möbel -

speicher , I721L '
Nosentiislep - Stpssso IS , I .

Daselbst stehen täglich zum Verkauf :
neue gediegene Möbel zu außergewöhn -
lich billigen Preisen , gebrauchte und
verliehen gewesene Möbel zu wahr -
haften Spottpreisen . Theilzahlung ge-
stattet . Kleiderschränke 15, Küchen -
spinde , Kommoden 12 , Sophas 15,
Bettstellen mit Malratzen 13 Mark ,
Nußbaum - Kleiderschränke,Vertikows30 ,
Stühle 3, Muschelspinden 40 , Trn -

meaux 65 , Paneelsophas 75 , Plüsch -
garnituren 60 Mark . Herren - Schreib -
tische , Schreibsekretäre , Büffets , Kon -

liffentische , Spiegel , alles staunend billig .
Gekaufte Möbel könne » aus meinem

Lagerspeicher bis April kostenfrei
lagern und werden durch eigene Ge -
spanne transportirt und aufgestellt .

7, Sonntags 8 —10 Uhr .
5 bis

13751 - "

72 Jägepstrasse 72 lZmslhen Kmilltt - n. MneHrnhe , Mrterre).
10 000 moderue Ä- rnlnalir - n » d Sommer - Paletots « nd - Anzüge , Mode I8SS , neu Nttd wenig getragen , in besten Ttoffen Nttd neuesten

Mustern von Mk . 8 , 10 , 12 , 15 , 20 — 30 ( Pracht - Exemplare ) .
« » rtken - und U» rfcken - A» » üae . Monots - Auzüne . in den feinsten Werkstätten nach Maaß bestellte Sachen und nur ein Monat getragen ( auch für korpulente Perionen passend ) .

- I oppr,� Pei epinen - Minrtel , golden « �d silber „e Mre- "- tmd Damen - Uhren . Ringe . Ketten . Fracks und Servir - Anzüge . Alles fabelhaft billig .
" ' �

122 Uhr geöffnet .

Auch Sonnlag von 8 —10 und
Die Verewaltung .

Verantwortlicher Redakteur : I . Dierl ( Emil Roland ) in Berlin . Druck und Verlag von Max - vading in Berlin , 8W. . Beuthftraß «
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